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Petroleum - Grotzhandelsmonopol 
unter RetchsauMt.

Die offiziöse „Nord-. Allgem. Ztg." macht 
«ntveilunigen Wer den In h a lt eines Gesetz­
entwurfes betr. den Verkehr m it Mineralölen, 
^er dem Reichstage hoi seinem Zusammentritt 
Mgehen soll. Danach w ird die Errichtung 
einer Vertriebsgesellschaft m it der «msschlietz- 
"chsn Befugnis zum Großhandel m it Lsuchtöl 
vorgesehen, die unter Aufsicht des Reiches von 
^u lle u te n  gelelitet und von deutschen Finanz- 
Mellschaften organisiert und finanziert werden 
chll.^ Der Kleinhandel m it Lsuchtöl, sowie der 
-verkehr m it den übrigen Mineralölen werden 
von der geplanten Regelung nicht berührt. Die 
Gesellschaft ist in  ihrem Gewinn begrenzt. Sie 
vArf mehr als die handelsübliche Verzinsung 
M r dann verdienen, wenn es ih r gelingt, die 
preise unter einer bestimmten, mäßigen 
Grenze zu halten. An dem so beschränkten Ge­
winn ist auch das Reich beteiligt, da es nicht 
gerechtfertigt wäre, den Gewinn, der zumteil 
»er vom Reich übertragenen ausschließlichen 
Handelsberechtigung der Gesellschaft zu ver­
danken ist, dem privaten Kapita l allein zu 
überlassen.

Die dem Reiche zufließenden M itte l sollen 
dazu dienen, die Erfüllung sozialpolitischer 
Aufgaben, die bisher hauptsächlich aus finan­
ziellen Erwägungen hintan gestellt werden 
mußten, zu ermöglichen.

Der Zweck der Vorlage ist in  erster Linie 
ein nationaler und volkswirtschaftlicher. Es 
w ll die Gefahr eines Monopols der Standard 
2 i l  Company auf dem deutschen Markt abge­
wendet werden, die dadurch nahe gerückt ist, 
daß die genannte Gesellschaft ihre Herrschaft 
über immer weitere Zweige des Handels aus­
gedehnt hat und sobald sie die letzten Wettbe­
werber überwunden oder sich m it ihnen ver­
ständigt hätte, nicht zu hindern gewesen wäre, 
dem Verbraucher höhere Preise aufzuerlegen. 
Es erscheint nach den angestellten Erhebungen 
erreichbar, eine Versorgung des deutschen 
Marktes ohne Beteiligung der Standard O il 
E-mpany sicher zu stellen und dazu auch unab­
hängige .amerikanische Prohu-ktionsgesellschaf- 
teir heranzuziehen. Sofern die Standard O il 
Company auf ihre bisherige herrschende Stel­
lung verzichtet, soll Wer auch sie weiter an der 
Versorgung Deutschlands m it Leuchtöl betei­
lig t werden. Das Gesetz richtet sich also nicht 
gegen amerikanisches Petroleum als solches, 
sondern nur gegen die etwaige Monopolstellung 
der ausländischen Gesellschaft.

M it  der Vorlage wird einer m it großer 
Mehrheit angenommenen Resolution des 
Reichstages im März 1911 Rechnung getragen.

P olitische Tactesschau.
Die deutsche Kriegsmarine 

bezieht in der letzten Zeit ungewöhnlich große 
Mengen westfälischer Kohle. Die Kohlen­
wagen gehen nach Kiel und Wilhelms- 
haven.

Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der 
Au gestellten-Versicherung.

I n  seiner letzten Sitzung hat derBundes- 
kat eine Vorläge beraten über eine kaiserliche 
Verordnung invezug auf den Zeitpunkt, mit 
?em das Versicherungsgesetz für Angestellte 
>Nkraft treten soll. Da in den letzten Monaten 
ülle Vorbereitungen sür den Beginn der 
Vngestelltenuersicherung soweit gefördert sind, 
»aß dein Inkrafttreten des Gesetzes am 
^ J a n u a r  1913 n ic h ts  m e h r  e n t  - 
gegen steht, so dürfte die kaiserliche Order 
Wesen Tag festsetzen.

Aussprache über Erhöhung der Rechts- 
anwaltsgebühreii.

Wie das „B erl. Tagebl." hört, wird ,, 
^aufe dieses Monats bei der zuständige 
Reichsbehörde eine Konferenz stattfinden, z 
"er Mitglieder des deutschen Anwaltsverem 
geladen werden. Es handelt sich um ein

Aussprache, ob und auf welche Weise der 
deutsche Anwaltsverein geeignetes Material 
zur Prüfung einer Erhöhung der Ge­
bühren der Nechtsanwälte beizubringen im­
stande ist.

Freilassung Nikolskks.
Der russische Oberleutnant Nikolski, der 

bekanntlich in die Spionageaffäre des russi­
schen Hanptmanns K o s t e w i t s c h  mit ver­
wickelt war, ist, nach Meldung aus Leipzig, 
außer Verfolgung gefetzt worden.

Der oldenburgische Landtag 
ist für die Zeit vom 5. November bis zum 
21. Dezember e i n b e r u f e n  worden.

Der Termin der wurttembergifchen Landtags­
wahlen.

Wie der württembergische „Staatsanzeiger" 
schreibt, ist die in mehreren Blättern ver­
breitete M itteilung, der Tag der Landtags­
wahlen sei auf den 13. November festgesetzt, 
nicht zutreffend. Der Wahltag ist noch nicht 
bestimmt.

Einberufung der Ständeversammlung 
in  Baden.

Die „Karlsruher Zeitung" gibt die E in­
berufung der vertagten Ständeversammlung 
auf Dienstag den 22. Oktober bekannt.

Der französische M inisterrat
am Sonnabend beschäftigte sich ausschließlich 
mit der a u s w ä r t i g e n  L a g e .  —  Ob­
gleich der Ministerrat über denZus ammen-  
t r i t t  d e r  K a m m e r  noch keinen Beschluß 
gefaßt Hai, scheint doch der 8. November als 
Termin festzustehen.

Englisch-französische Freundschaft.
Nach einer Blättermeldung durchquerte 

kürzlich eine französische militärische Proviant­
kolonne mit Ermächtigung der englischen Re­
gierung Nigeria, um den französischen Posten 
in Ngign! im Tschad-See zu verproviantieren, 
da der Weg über Nigeria kürzer und 
weniger kostspielig als über das Ubangi-Ge- 
biet ist.

Der König von England 
empfing am Sonnabend den Premierminister 
A s q u i t h  in einstündiger Audienz und 
unmittelbar darauf den Uiiterstaaissekretür 
in, auswärtigen Am t S ir  A r t h u r  
N  i c o l s o n.

Eine Kreditoperation Spaniens.
Der spanische Ministerpräsident Canalejas 

erklärte Journalisten gegenüber, daß Spanien 
eine Kreditoperation vornehmen müsse, »m 
die Schulden früherer Jahre zu begleichen, 
daß es sich aber nur um eine verhältnis­
mäßig beschränkte Summe handle. Da 
Spanien von den Folgen, die sich aus der 
Balkansrage ergeben könnlen, nicht berührt 
werde, glaubte er, daß diese Kreditoperation 
unter günstigen Bedingungen durchgeführt 
werden könne.

Unter den Angestellten der spanischen 
Eisenbahnen

macht sich, nach Meldungen aus Cerbere, eine 
lebhafte Gärung bemerkbar, da sie sich durch 
angeblich falsche Versprechungen bei dem letz­
ten Streik hintergangen glauben. Die Eisen­
bahner Kataloniens rüsten sich zu einem 
neuen Streik, falls ihre Forderungen nicht i» 
zwei oder drei Tagen bewilligt werden.

Aus dem russischen Weichselgebiet.
Der halbamtliche „Warschawski Dnjcwnik" 

veröffentlicht eine V e r o r d n u n g  des W a r ­
schauer  G e n e r a l g o n v e r i i e n r s  über den 
sogenannten verstärkten Schutz in den polni­
schen Gouvernements. Danach ist u. a. ver­
boten: Die Reproduktion, Aufbewahrung,
Verbreitung und Ausführung der revolutio­
nären Hymnen „Los« eos kokko ", „Alpinem 
xosarov", „üosrWv LolsW  m's sZ'lnela" usw. 
(Diese Lieder sind auch bei uns in Preußen 
von den Gerichten für aufreizend erklärt und

verboten worden.); die Anfertigung, Aufbe­
wahrung, Verbreitung und das Tragen polni­
scher Nationalfahnen und Abzeichen; Schilder 
sowie Bekanntmachungen, Programme, E ti­
ketten, Reklamen und Preisverzeichnisse, die 
zur allgemeinen Kenntnis bestimm! sind, 
müssen neben dem polnischen Text in der 
gleichen Größe auch den russischen Text ent­
halten. Verboten ist ferner jegliche Agitation 
gegen die russische Sprache, jegliche öffentliche 
Schmähung oder Hetze gegen das russische 
Reich oder gegen die russische Nation.
Neue Gerüchte über die angebliche M o b ili­

sierung in Russisch-Polen.
Die P e t e r s b u r g e r  T e l e g r a p h e n -  

A g e n t u r  ist e r m ä c h t i g t ,  z ue r k l ä r en ,  
daß die in der ausländischen Presse ver­
breiteten Nachrichten über eine angebliche 
Mobilisierung in den polnischen Provinzen 
und angebliche aus diesem Anlaß entstandene 
A u s s c h r e i t u n g e n  von Reservisten, die 
deswegen zur H i n r i c h t u n g  verurteilt 
worden seien, von Anfang bis Ende e r ­
f u n d e n  sind.

Rußland hebt die Verbannung nach 
S ib irien auf.

Der russische Iustizminister hat einen 
Gesetzentwurf ausarbeiten lassen, der die voll­
ständige Aufhebung der Zwangsarbeit in 
Sibirien vorsieht. Dafür wird die Zwangs­
arbeit (als Zuchthausstrafe) in ganz Rußland 
eingeführt, und zwar unter Fortfa ll der Be­
stimmung, daß jeder Zwangsarbeiter nach 
Ablauf der Strafe anzusiedeln ist. Dafür 
soll die Polizeiaufsicht treten. Da durch den 

/Friedensschluß mit Japan die Zwangsarbeit 
auf der Insel Sachalin nicht mehr statthaft 
ist, weiß man in Rußland tatsächlich nicht 
mehr, wo die Zwangsarbeiter im fernen 
Osten untergebracht werden sollen. Die freie 
Bevölkerung Sibiriens murrt so laut gegen 
die Überschwemmung dieses Landes mit dem 
Abschaum des europäischen Rußlands, daß 
in Petersburg an eine Änderung des bis­
herigen Strafsystems gedacht werden muß. 
Mörder, die nicht vor einem Kriegsgericht 
stehen, verfallen der Katerga (Zwangsarbeit), 
ebenso rückfällige Diebe und andere schwere 
Verbrecher. Diese Eleniente haben in Sibirien 
den Bauern das Leben in manchen Gegenden 
unerträglich gemacht, und nicht zuletzt die 
dort geborenen Nachkommen ehemaliger 
Zwangsarbeiter sind es, die um Schutz gegen 
jene „Landplage" bitte».

Traurige Zustände in  Perfien.
Die „M orn ing Post" meldet aus T e h e r a n  

vom 11. d. M ts. : Die schwedische Gendarmerie 
wird aus Mangel an Geldmitteln aufgelöst. 
Eine große Anzahl der Leute ist in den 
letzten Tagen entlassen worden. M an muß 
deshalb die Hoffnung aufgeben, daß die 
Sicherheit der Handelsstraßen durch die 
Gendarmerie gewährleistet wird.

Marokkanisches.
Die Agence Havas meldet aus M a z a g a n  

unter dem 10. d. M ts .: Aus Briefen erfährt 
ma», daß die H a r k a  T a d l a  sich infolge der 
Intriguen des früheren Kaids T ria i neu 
bilde. E l H i ba ,  der sich bei Agadir befinden 
soll, fahre fort, die Stämme aufzuwiegeln, 
um die Harka neu zu bilden. —  Eine 
weitere Meldung aus M a z a g a n  besagt: 
Nach bisher unbestätigten Gerüchten soll sich 
die Bevölkerung im S n s g e b i e t  für E l  
H i b a  erklärt haben. E l Glani sandte am 
Freitag gegen die Aufständischen eine zweite 
Abteilung von 800 Mann. M tug i und 
Gundasi sind aufgebrochen, um Truppen aus­
zuheilen. Die Nachricht rief in Marrakesch 
eine gewisse Erregung hervor. —  Aus 
M a r r a k e s c h  wird vom 4. d. M ts . weiter 
gemeldet: Der K a i d  G u n d a s i  ist heute 
hier eingetroffen und hat dein General 
L y a u t e y d i e  förmliche Erklärung abgegeben, 
daß er sür die Sicherheit in seinem Gebiete 
sorgen werde. E r lud den Generalresidenten 
ein, seine Hauptstadt zu besuchen; was ihm

Lyautey für seine nächste Reise versprach. —  
Der Munizipalrat von F ez  ist am Sonn­
abend zum erstenmale unter dem Ehrenvorsitz 
des Srellvertreters des Sultans und des 
Generals Gouraud zusammengetreten. Di« 
fremdländischen Konsuln waren in der Sitzung 
zugegen. Der Munizipalrat sandte an den 
Sultan und an den Generalresidenten Lyautey 
Ergebenheiksadressen.

Amerikanische Flottenschau.
Die 123 Schiffe, die die atlantische Flotte 

der Vereinigten Staaten bilden, haben am 
Sonnabend im Hudson ihre Mobilmachung 
für die ganze Flottenschau, die drei Tage 
dauern soll, beendet. Zugleich sind in Sän 
Franzisko und M anila  die pazifische und 
asiatische Flotte sür die Revue mobil gemacht 
worden.

Verkauf der argentinischen Staatsbahnsn.
Im  Verlauf einer Ministerratssitzung unter 

dem Vorsitze des Präsidenten teilte der 
argentinische Minister der öffentlichen Arbeiten 
mit, daß er sich mit zwei Angeboten über 
den Kauf der Staatsbahnen beschäftige. Das 
eine gehe von M r. Farquhar aus, das 
andere von der argentinischen Zentral-Eisen- 
bahngesellschaft. Nach Ansicht des Direktors 
der Staatseisenbahnen müßte der Kaufpreis 
wenigstens zwanzig M illionen Pfund be­
tragen. Die Regierung wünscht, ehe sie 
irgendeinen P lan in Erwägung zieht, die 
Pläne der Käufer hinsichtlich der Ausdehnung 
der Linien kennen zu lernen. Die Regierung 
beschloß, die Landverkäufe in den Gegenden, 
die zurzeit von den Staatsbahnünien berührt 
werden, einzustellen.

Deutsches Reich.
Berlin. 14 Oktober 1Ü12.

—  Der Landwirtschastsminister Freiherr 
v. Schorlemer ist aus der Rheinprooinz nach 
Berlin zurückgekehrt.

—  Dem Geheimen Konsistorialrat Arps- 
Berlin-Lichterfelde, Besitzer des Arps'schen 
Familienfideikommisses Gutenberg im Saal­
kreis, ist der Adel m it der Namensbezeichnung 
von Arps-A libert verliehen worden.

—  Der hessische Bevollmächtigte im 
Bundesrat, Geh. Staatsrat im Staats­
ministerium und Ministerium des Innern, 
Gustav Krug v. Nidda, tritt, der „Köln. Z tg." 
zufolge, am 1. November in den Ruhestand. 
Krug v. Nidda ist über 80 Jahre alt.

—  Die königliche Krone zum Noten Adler­
orden erster Klasse mit Eichenlaub ist dem 
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtig­
ten Minister in Bern Wirklichen Geheimen 
Rat und Kammerherrn Dr. v. Bülow ver­
liehen worden.

— Zu Bevollmächtigten zum Bundesrat 
sind vom Herzog zu Sachsen-Altenburg der 
Staatsminister Dr. Scheller-Steinwartz und 
von Hamburg der Senator Dr. Sthamer er­
nannt worden.

—  Nicht weniger als 120184 M ark muß 
die Stadtgemeinde Schöneberg an Steuern 
an Großgrundbesitzer zurückzahlen. Es han­
delt sich teils um zu Unrecht erhobene Umsatz­
steuern, teils um zuviel gezahlte Einkommen­
steuern. Die Rückzahlung hat meist aufgrund 
von Entscheidungen des Bezirksausschusses 
und des Oberoerwaltungsgerichts, zumteil 
auch infolge von Vergleichen stattzufinden.

—  Die Strafkammer in Bochum ver­
handelte am Sonnabend gegen den Bauführer 
und Techniker Hänßner in Wanne wegen 
Vergehens gegen § 49 des Strafgesetzbuches 
in Verbindung mit Z 3 des Reichsgesetzes 
betr. Verrat militärischer Geheimnisse vom 
3. J u li 1893. A ls Sachverständige wohnten 
der Verhandlung, die unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit stattfand, zwei Vertreter des 
Kriegsministeriums und des Marineamts bei. 
Das Urteil lautet auf 1 Jahr 6 Monate Ge­
fängnis, 3 Jahre Ehrverlust und Stellung 
unter Polizeiaufsicht. Aus der Urteils­
begründung war zu entnehmen, daß ein ernst-



liches A nerbieten zum V erra t militärischer 
Geheimnisse vorliegt. B ei der Strafzum essung 
fiel in s Gewicht, daß der Angeklagte be­
reits wegen gleichen Vergehens vorbestraft ist.

Beuthen, 11. Oktober. K ardinal F ürst­
bischof D r. v. Kopp ist heute m orgens 7 Uhr 
8? M inuten , von B res lau  kommend, zur 
Einw eihung des von ihm erbauten Krüppel­
heims „Z um  Heiligen Geist" hier angekommen. 
E r wurde von den städtischen Behörden und 
der Geistlichkeit empfangen.

Eine Verständigung zwischen 
Krankenkassen und Aerzten.

^  ^  B e r l i n ,  14. Oktober.
Der, V e r b a n d  z u r  W a h r u n g  d e r  I n ­

t e r e s s e n  d e r  d e u t s c h e n  B e t r i e b s ­
k r a n k e n k a s s e n  mit dem Sitze in Essen an der 
Ruhr tra t heute unter überaus zahlreicher Beteili­
gung seiner Vertreter aus dem ganzen Reiche im 
Savoy-Hotel zusammen, um zu den vom Ministe­
rium des Innern angeregten Verständigungs­
versuchen zwischen Krankenkassen und Ärzten 
Stellung zu nehmen. Den Vorsitz führte der Direk­
tor der Firma F. A. Krupp. Ättiengesellschaft in 
Essen. Justizrat Wande l - Es s en .  Än der Ver­
sammlung nahm auch eine Anzahl namhafter I n ­
dustrieller teil. I n  erster Linie stimmte, wie die 
„Deutsche Journalpost" erfährt, die Hauptversamm­
lung den in Vorschlag gebrachten Maßnahmen zur 
Durchführung der R e i c h s v e r s i c h e r u n g s ­
o r d n u n g  bei den Betriebskrankenkassen zu. Der 
Verband wird die Kassen durch Erläuterungen zu 
der amtlichen Mustersatzung, durch sonstige Anwei­
sungen und Erklärungen soweit als möglich unter­
stützen. Den V e r s t ä n d i g u n g s v e r s u c h e n  
zwischen Krankenkassen und Ärzten steht der Ver­
band sympathisch gegenüber und will sich daran 
beteiligen. Die Hauptversammlung besprach ein­
gehend die Zugeständnisse, die gemacht werden 
könnten. Das Bestreben soll weiter darauf gerichtet 
werden, die Stellung der Kassenärzte zu sichern und 
diesen gute Honorare zu gewährleisten. An den 
Grundrechten, namentlich an dem Recht der Kassen, 
das Arbeitssystem zu bestimmen, sollte unter allen 
Umständen festgehalten werden. Sehr bedauert 
wurde es von der Hauptversammlung, daß Ministe­
rialdirektor Kirchner lediglich einseitig die In te r­
essen des Leipziger Ärzteverbandes zu fördern 
scheine. Auch dieser Verband müßte Entgegen­
kommen zeigen. Wenn Frieden Mischen Kranken­
kassen u^> Ärzten geschlossen werden soll, dürften 
das Ehrenscheinwesen, die Sperren und Boykotts 
von Ärzten und Kassen durch schwarze Listen nicht 
fortgesetzt werden. Die Ärzte müßten auf die be­
sonderen Jnteressn des Gssamtwohles, dem die ge­
setzlichen Krankenkassen dienen. Rücksicht nehmen. 
Wenn die Regierung in geeigneter Weise auf den 
Leipziger Ärzteverband einwirke, erscheine die 
Einigung nicht ausgeschlossen. Im  Interesse des 
Gssamtwohles liege es. wenn die beiden, so sehr 
auf einander angewiesenen Teile in friedlichem 
Einvernehmen zusammenwirken würden.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 14. Oktober, (über den Besuch der 

kaiserlichen Familie in Danzig-Langsuhr am Sonn­
abend Abend wird näher berichtet: Der Bahnhof 
war schön geschmückt. Buntbewimpelte Flaggen­
masten zogen sich vom Bahnhof Langfuhr bis zum 
Kasino hin; elektrische Glühkörper leuchteten über­
all Milchen dem herbstlich gefärbten Laub der 
Bäume hervor, und dicht gedrängte Menschen­
mengen hielten die Straße eingesäumt. Da am 
Anfang des Strießer Weges große Kanalisations­
arbeiten ausgeführt werden, mußte ein kleiner Um­
weg über den Coselberg — ein neues Villenviertel 
mit Straßennamen, die meist der Geschichte der 
Leibhusaren entlehnt sind. — genommen werden. 
Die Husaren beider Regimenter standen in den un­
mittelbar zum Kasino führenden Straßen. Um 6.25

stiegen, erstere in schwarzem Sammetmantel mit 
gleichem Sammethut und Feder, unter dem Mantel 
eine spitzenbesetzte weiße Toilette, die Prinzessin 
gleichfalls hell mit übergeworfenem ceriseroten 
Mantel. Auf dem Bahnhof war das Kronprinzen­
paar zur Begrüßung anwesend, ferner die Genera­
lität. Unter dem Jubel des Publikums fuhr das 
Kaiserpaar mit den Seinen nach dem Kasino. Als 
das Kaiserpaar in den Vorgarten einbog, entboten 
vom Turmsöller die Fanfarenbläser der Kapelle des 
2. Leibhusaren-Rogiments einen schmetternden Gruß 
Der Kommandeur der Leibhusarenbrigade. Oberst 
Graf von Schmettow, mit dem Kommandeur der 
2. Leibhusaren. Major Freiherrn von Plotho, und 
den Stabsoffizieren der Brigade empfing die aller­
höchsten und höchsten Herrschaften im Kasino. Hier 
nahm der Kaiser eine Reihe militärischer Meldun­
gen entgegen. Vor dem prächtigen, mit reichem 
Bilderschmuck aus der Geschichte der Leibhusaren 
ausgestatteten Königssaal war ein Doppelposten in 
der friderizianischen Tracht der Totenkopfhusaren 
aufgingen. Unter den Klängen des von der 
Kapelle der 1. Leibhusaren intonierten Wagner- 
schen Kaisermarsches nahm man an der mit dem 
reichen Silberschatz, darunter der funkelnde Kaiser­
pokal, und mit herrlichen Blumen geschmückten huf­
eisenförmigen Tafel Platz. Zur Rechten des Kaiser­
paares saßen der Kronprinz und seine Schwester, 
zur Linken saßen der kommandierende General 
Mackensen und die Kronprinzessin, gegenüber 
Monarchen Oberst von Schmettow. Unter den an- 
wesercken ehemaligen Offizieren der Brigade be­
merkte man u. a. den Obersten von Parpart-Klein 
Katz, der einst die 1. Leibhusaren kommandierte; 
dagegen fehlte die markante Erscheinung der Exzel 
lenz von Graß in der Majorsuniform der 1. Leib 
Husaren, der mit Rücksicht auf seine 80 Jahre der 
Einladung nicht Folge leisten konnte. Das Kaiser­
essen bestand aus: Kraftbrühe von Geflügel mit 
Klößchen; frischer Rinderbrust mit Champignons 
und Vouillonkartoffeln; Forellen blau in frischer 
Butter; junger Gans gefüllt; Sauerkirschen und 
S a la t ; Birnen; Mokka. Brigade-Kommandeur 
Graf v o n  S c h m e t t o w  brachte bei der Tafel das 
Kaiserhoch aus. und der K a i s e r  trank auf die 
Brigade. Bald nach 9 Uhr hörte man von der 
Terrasse des Kasinos die große Retraite rnit dem 
Abendgebet: „Ich bete an die Macht der Liebe." 
Die Wagen fuhren vor, die Husaren nahmen wie­
derum Aufstellung, und das Kaiserpaar und die 
Prinzessin verabschiedeten sich von dem Offizier­
korps. Unter Hurrarufen verließ die Kaiserin mit 
der Kronprinzessin und der Prinzessin Viktoria Luise 
Las Kasino und begab sich zur kronprinzlichen Villa; 
UM ZL10 Uhr folgte im offenen Wagen der Kaiser

mit dem Kronprinzen. B is kurz vor Abfahrt des 
Hofzuges blieb die kaiserliche Familie in der Villa 
vereint. Der Jubel der Bevölkerung geleitete die 
kaiserliche Familie nach dem Bahnhof, den der Hof­
zug um 10.20 Uhr verließ. Die Kaiserin mit Tochter 
und Sohn fuhr nach Potsdam, der Kaiser nach 
Hubertusstock. Prinz Joacbim von Preußen hatte 
den Abend im Kreise des Offizierkorps des Grena­
dier-Regiments König Friedrich I. verweilt; er ist 
in Danzig zurückgeblieben als Gast des Kron­
prinzenpaares.

Gestern wurden keine Ausfahrten unternommen. 
Heute Vormittag begaben sich der Kronminz und 
Prinz Joachim nach der Leibhusarenkaserne und 
unternahmen dann einen Spazierritt, von dem sie 
gegen Mittag wieder in der Kronprinzenvilla ein­
träfen. Die Frau Kronprinzessin benutzte den 
heutigen schönen Vormittag zu einem Spaziergang 
im Jäschkentaler Walde. Prinz Joachim kehrt 
heute Abend nach Berlin zurück.

Danzig, 14. Oktober. ( Ve r s c h i e d e n e s . )  Der 
Kronprinz nahm Sonnabend mittags von 12 Uhr 
ab an der 600 Meter südlich von Kelpin stattfinden­
den 5. Jagd des Westpr. Reitervereins teil. — Herr 
kommandierender General von Mackensen begibt sich 
heute zu Vesichtigungszwecken nach Gruppe, von wo 
-er Dienstag Abend wieder nach Danzig zurück­
kehren wird. — Herr EisenbahndirektionspräsidenL 
Dr. ing. Rimrott ist behufs Teilnahme an der in 
Wiesbaden tagenden Konferenz der deutsch-nieder^ 
ländisch-russischen Eisenbahnvertreter bis zum 20. 
d. MLs. verreist. — Der neue Direktor unseres 
Staatsarchivs, Geheimrat Professor Dr. Warschauer 
wurde Freitag Vormittag durch Herrn Oberpräsi­
dialrat von Liebermann feierlich in ^ein Amt ein­
geführt. — Das westpreußische Medizinalkollegium 
trat Sonnabend Nachmittag unter dem Vorsitz des 
Herrn Oberpräsidenten zu einer Sitzung zusammen. 
— Die Rekrutenvereidigung der Danziger Garni'- 
son findet am 25. Oktober in Form eines Feldgottes­
dienstes statt. — Das Kriegsgericht verurteilte heute 
den Leutnant d. R. RechLsanwalt Hoffmann wegen 
Herausforderung zum Zweikampf zu einem Monat 
Festungshaft. — Das Kuratorium des städtischen 
Leihamtes hat beschlossen, den gegenwärtigen Zins­
fuß von 15 Prozent auf 12 Prozent herabzusetzen. 
Ditz Erhöhung der Leihamtszinsen von 12 auf 18 
Prozent, die vor einigen Jahren erfolgte, hatte auf 
weitere Kreise recht verstimmend gewirkt.

BromLerg, 14. Oktober. ( D e r  S t r e i t  u m 
d i e  H e r r s c h a f t  R e i s e n )  ist jetzt durch ein 
Reichsgerichtsurteil b e e n d e t  worden, indem das 
Reichsgericht den Anspruch der Verwandten des 
Fürsten Sulkowski zurückgewiesen hat. Die nächsten 
Verwandten, die Grafen Wozinodzki und Andreas 
Potocki erhielten 414 Millionen Mark Entschädi­
gung.

Lissa. 13. Oktober. (Die Preise für Fleisch) sind 
in der letzten Zeit etwas gefallen, das Pfund wird 
10 Pf. billiaer verkauft An einigen Wochenmärkten 
wurden billige Seefische verkauft. Ditz. Umlage- 
runq durch die kauflustigen Frauen war aber w 
groß. daß nur ein Teil derselben in den Besitz der 
gewünschten Ware gelangte.

Lokalnachrichten.
Thorn. 15. Oktober 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Den be­
rittenen Gendarmeriewachtmeistern August Deuble 
zu Dt. Eylau und Franz Petrich zu Stuhm sowie

Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
— (P  e r f o n a l i e n  b e i  d e r  I u  st i z.) Dem 

Amtsgerichtssekretär Bartels in Berent sind vom 
1. Januar 1913 ab die Rendantengeschäste bei der 
Gerrchtskasse in Berent übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der mit der kommissa­
rischen Verhaltung des Landkreises Franzburg, Re­
gierungsbezirk Stralsund, betraute Regierungs­
assessor v. Stumpfeld, zuvor bei der Regierung 
in Marienwerder beschäftigt, ist zum Landrat er­
nannt worden. Zugleich ist ihm das dortige Land­
ratsamt endgiltig übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  e v a n ­
g e l i s c h e n  L a n d e s k i r c h e . )  Ernennungen, Be­
rufungen usw. Beyer, Pastor, bisher Inspektor am 
Paulinum in Posen, zum Pfarrer an der St. An- 
nenkirche in Elbing, Diözese gleichen Namens be­
rufen und bestätigt. — Scheffen, seither Geistlicher 
des Provinzialvereins für innere Misston in West­
preußen, zum Pfarrer an den Kirchen zu Fincken- 
stein und Gr. Albrechtsau, Diözese Rosenberg, be­
rufen und bestätigt. — Rohde, Pfarrer in Lubiewo, 
Diözese Schwetz, zum Pfarrer an der Kirche zu 
Jastrow, Diözese Dt. Krone, berufen und bestätigt. 
— Ziemer, Pastor in Eollnow, ist zum Superinten­
denten der Synode Temvelburg ernannt worden.

— ( N o g a t b e r e i s u n g . )  Der Minister der 
öffentlichen Arbeiten, v o n  B r e i t e n b a c h ,  trifft 
mit einigen Herren der Strombauverwaltung am 
23. d. Mts. in Danzig ein, um mit dem Oberpräsi- 
denten, dem Strombaudrrektor Niese und den höhe­
ren Strombaubeamten die Nogatregulierungsar- 
beiten zu besichtigen. Außer auf der fiskalischen 
Werft rn Plehnendorf, wo die Eisbrecherflottille 
liegt, wird Station gemacht in Dirschau, Marien- 
burg und Elbing. Die Besichtigung soll sich auf dke 
Tage vom 23. bis 25. Oktober erstrecken.

— ( Z u r  B e s i c h t i g u n g  d e r  F e s t u n g  
T h o r n )  trafen heute 60 Selektaner der Kadetten­
anstalt Lichterfelde hier ein.

— (D i e w e st p r e u ß i s ch e Ä r z L e k a m m e r) 
ist zu einer Sitzung zum 10. November nach D a n ­
z i g  berufen.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
Sc h r e y )  hält seine Monatsversammlung morgen, 
Mittwoch, den 16., im Schützenhause ab. Zur Tages­
ordnung stehen an geschäftlichen Angelegenheiten 
u. a. Beratung über das Stiftungsfest und an Vor­
trügen der von Frl. Fliege: „Zahlenstenogmphie". 
Die Übungskurse sind Dienstags für Schreibende 
mit einer Fertigkeit unter 100 Silben und Freitags 
der debattenschriftliche Kursus, den Herr Brauer 
leitet, Weitere Meldungen für den letzten Kursus 
können nur Berücksichtigung finden, wenn sie soforr 
erfolgen. Die Sitzung beginnt um 8Z4 Uhr. Gäste 
sind willkommen.

— ( C o p p e r n l k u s v e r e i  n.) Gestern Abend 
fand im Fürstenzimmer des Artushofes die Monats- 
versammlung statt. Der stelln. Vorsitzer Herr Pfarrer 
H e u e r  verlas ein Schreiben des Herrn Professor 
Semran, in dem dieser mitteilt, daß er die Wahl zum

r Vorsitzer ablehne, da seine übrige Tätigkeit für den 
Verein ihn so sehr in Anspruch nehme, daß er das Amt 
nicht ohne Überanstrengung seiner Kräfte würde führen 
können. Auch Herr Landrichter Bialonski hat die Wohl 
zum Vorstandsmitglied abgelehnt mit der Begründung, 
daß er bereits dem Verwaltungsausschnß des Vereins 
für Kunst und Kunstgewerbe angehöre. Die Vorstands- 
ergänznngsmahlen sollen nunmehr zusammen mit den 
allgemeinen Wahlen im Dezember stattfinden. Ende 
Oktober soll ein öffentlicher Lichtbilderoortrag veran­

staltet werden und zwar wird Regierungsbaumeister 
Börschmann-Charlottenburg über „Drei Jahre For­
schungsreisen durch 14 Provinzen Chinas" sprechen; 
Ende November wird Dr. Venedict-Stnttgart einen 
Vortrag über Wagners „Parsival" halten, wozu die 
musikalischen Vereine der Stadt eingeladen werden 
sollen mit Gewährung einer Ermäßigung des Eintritts­
preises. Neu ausgenommen als Mitglieder wurden die 
Herren StadtraL Dr.. Hoffmann und Seminarlehrer 
Wolfs. — Im wissenschaftlichen Teil der Sitzung hielt 
Herr Oberlehrer Dr. E i ch e l (jetzt in Bromberg) den 
Schlußvortrag über „ Di e  E n t w i c k l u n g  d e r  
P r i n z i p i e n  d e r  D y n a m i  k". Redner führte 
in streng fachwissenschaftlicher Weise aus, wie Newton, 
aus den Feststellungen und Entdeckungen seiner Vor­
gänger Galilei, Hnyghens und Kepler den Schluß 
ziehend, daß eine Kraft beständig auf die Planeten ein­
wirken müsse und diese nur die Sonne sein könne, das 
Gravitattonsgeseh fand und mathematisch entwickelte. 
Größer noch als diese wissenschaftliche Leistung sei die 
Fantasieleistung Newtons gewesen, der einem Seher 
gleich erfassend, daß die Eigenschaften der Natur sich 
immer wiederfinden und die Gesetze, die im Kleinen 
gelten, auch auf das Große Anwendung finden, ent- 
deckte, daß die Erdenschwere, die die sich höchst über den 
Erdboden erhebenden Gegenstände anzieht, auch auf den 
Mond, wenn auch abgeschwächt, wirken müsse, eine Ent­
deckung, die auch zur Erklärung der Erscheinung der 
Flut, als durch die Anziehungskraft des Mondes auf 
das bewegliche Meer verursacht, führte.

— ( M a t i n e e  d e s  T h o r n e r  K o n s e r ­
v a t o r i u m s  f ü r  Mus i k . )  Am Sonntag Vor­
mittag 11 Uhr veranstaltete das Konservatorium im 
Dylewsli'scheu Saale eine Matinee, zu der sich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Eingeleitet 
wurde das Konzert, das ein gediegenes Programm 
auswies, durch Grieg's „Norwegischen Brautzug" 
(Klavier 4händ!q), dann folgten abwechselnd Klavier- 
und Orchesterstücke, die von dem aus Schülern des 
Herrn Koppen bestehenden Orchester recht sauber und 
wirkungsvoll vorgetragen wurden. Besonders schön 
wirkte die „Romanze" Ls-äur von Sivori für Violine 
mit Quintettbegleftung und die „Serenade" von Widor. 
Dazwischen hörten wir Franz Liszts „Pröludes" für 
Klavier zu 4 Händen und das schön gespielte Slnding- 
sche „Frühlingsrauschen". Zwei Streichquartette ernteten 
besonderen Beifall. Den Schluß bildete das Mendels- 
sohu'sche Klavierkonzert v-moll mit Orchesterbegleitung, 
welches von der Pianistin wie vom Orchester in vor­
züglicher Weise vorgetragen wurde, sodaß die darin 
vorhandenen Schwierigkeiten wohl den meisten Zu­
hörern verborgen geblieben sind.

— ( Di e  K ü n s t g e w e r b e - A u s s t e l l u n g )  
des Vereins für Kunst und Kunstgewerbe ist von 
rund 650 Personen besucht worden. Das sind etwa 
200 mehr. als voriges Jahr um dieselbe Zeit die 
Kunstausstellung des Vereins zählte. Das In te r­
esse für derartige Veranstaltungen scheint also im 
Wachsen zu sein. Erfreulicherweise haben auch die 
Firmen, welche die Ausstellung beschickten, einen 
Erfolg davon gespürt, insofern bei ihnen mehrfach 
aufgrund der Ausstellung Bestellungen eingelaufen 
sind. die sonst wohl nach auswärts gegangen wären. 
Das Publikum hat doch gemerkt, wieviel die hie­
sigen Geschäfte zu leisten imstande sind. Der Verein 
hat seit dem 1. Oktober bereits 17 neue Mitglieder 
gewonnen, und es steht zu erwarten, daß die An- 
küdrngung seiner Verträge ihm noch mehr Freunde 
zuführen wird. Inzwischen hat Dr. Hagelstange, 
der Direktor des Wallraf-Richartz-Museums zu 
Köln, einen Vortrag zugesagt. Sein Thema wird 
sein: „Probleme der modernen Malerei."

— ( A r t u s  H o f - K o n z e r t . )  Bei dem am 
Mittwoch den 16. d. Mts. 8 Uhr abends im Artus- 
hofe stattfindenden Streich-Konzerte der gesamten 
Kapelle des 2. Pomm. Fußartl.-Regts. Nr. 15 ge­
langen u. a. zum Vortrag: Romanze in ^ -än r von 
B ^tho^n (Solist Herr Köppen). Marsch a. d. 
Suite I  v. Lachn-er. Ouvertüre Mignon, Fantasien 
aus Lohengrin und A'ida. Hochzeitstag auf Trold- 
Haugen, Rosenkavalier Walzer, Ungarische Tänze 
Nr. 5 und 6 v. Vrahms.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theoterbureau wird uns geschrieben: Heute eröffnet
das L u f t b a  N e t t  der Oper in Monte Carlo unter 
der Direktion Heidenreich sein nur auf zwei Abende be­
rechnetes G a st s p i e l mit dem Ballett „Der Blumen 
Erwachen" von Mäistre Balsimelli. Vorher gelangt 
das Lustspiel „Renaissance" von Schönthan und 
Koppel-Ellseld zur Darstellung. Morgen, Mittwoch, 
bringt als zweites und letztes Gastspiel des Luftballetts 
das Divertissement „Iris", ein Serpentintanz in den 
Lüften, mit der Walzermnsik aus Fausts Verdammnis, 
von Hektor Berlioz. Den Abend eröffnet das Lustspiel 
„Familienkind", von Friedmann-Frederich, eine Novität 
voll feinsten Humors und subtilster Menschenschilderung 
Das Werk zeichnet sich wie auch die anderen Lustspiele 
des gleichen Autors durch eine krystallklare Linienführung 
aus. die den Beschauer gleich zu Beginn in die behag­
lichste Siimmung versetzt. Sonntag. 20. Oktober, Nach. 
mittag 3 Uhr, findet als zweite Volksvorstelluug z n  
ermäßigten Preisen eine Aufführung von „Renaissance", 
dem mit größtem Beifall aufgennmmenen Lustspiel von 
Schönthan und Koppel-Ellseld statt.

— (B esitzw ech se l.)  Der den Hesseschen Erben 
gehörige, von der Klosterstraße nach der Graben­
straße durchgehende Speicher ist für den Preis von 
25 000 Mark in den Besitz des Glasermeisters Emil 
Schütze übergegangen. Anstelle des Speichers soll 
ein schönes — im S til hoffentlich mit dem Theater 
harmonierendes — Wohnhaus errichtet werden, 
dessen Bau der Firma Skowronek u. Domke über­
tragen ist.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Auch in der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich der Gerichtshof zunächst mit 
den A u s w ü c h s e n  d e s  M i l c h b o y k o t t s  zu 
beschäftigen. Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e s  § 7 
d e s  S t r a f g e s e t z b u c h e s  u n d  S a c h ­
b e s c h ä d i g u n g  hatte sich zunächst die Arbeiter­
frau Theophila Kieslowski zu verantworten. Als 
der Milchvutscher Verner von der Molkerei Weier 
L Eo. am 12. September in der Vaderstraße hielt 
und klingelte, forderte ihn die Angeklagte auf, 
weiter zu fahren. Da sich der Milchkutscher nicht 
daran kehrte, bewarf die Angeklagte ihn und den 
Wagen mit Pferdedünger, sodaß die Austräger- 
kannen sämtlich beschmutzt waren. Als sich ein 
Unteroffizier des Vezirkskommandos IV2 Liter Milch 
kaufte, setzte die Angeklagte das Bombardement 
fort und verunreinigte dadurch die Milch, sodaß sie 
am nächsten Tage dem Käufer ersetzt werden mußte. 
Da dem Kutscher die Sache zu bunt wurde, zog er 
der Angeklagten einige Hiebe mit dem Peitschenstock 
über. Diesen Umstand benutzte die Angeklagte, um 
ihr Verhalten als Notwehr darzustellen. Diese 
Angabe wurde durch die Beweisaufnahme völlig 
widerlegt. Der Gerichtshof nahm die allgemeine 
Erregung über die Hohen Milchpreise als mildern­
den Umstand an und verurteilte die Angeklagte zu 
6 Mark Geldstrafe ev. 2 Tagen Gefängnis. — Auf 
N ö t i g u n g .  g e f ä h r l i c h e  K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  und S a c h b e s c h ä d i g u n g  lautete die 
Anklage gegen die Schifferfrau Maschlik. Am 
12. September hatten sich in der Frühe eine Menge

Frauen an der Culmer Chaussee in der Nähe der 
Molkerei Weier L Co. versammelt, um Kauflustige 
am Milchholen zu verhindern. Der Weichensteller- 
frau Kuminski gelang es aber doch. ins Geschäft 
zu gelangen, wo sie V2 Liter Milch raufte. Als sie 
aber nachhause gehen wollte, kam ihr die Angeklagte 
nach und versetzte ihr hinterrücks einen Stoß gegen 
die Kanne, sodaß der größte Teil der Milch ver­
gossen wurde. Als sich Frau K. umwandte, schlug 
ihr die Angeklagte mit der Krücke ihres Regen­
schirms wiederholt ins Gesicht, sodaß die Ange­
griffene stark blutete und nach ihrer Angäbe acht 
Tage lang nicht sehen konnte. Die Angeklagte be­
hauptet, von der Verletzten vorher mit einem Re­
volver bedroht worden zu sein. Frau K. gibt zu» 
daß sie, nachdem sie geschlagen wurde, in ihrer Angst 
ein kleines Pistol aus der Tasche genommen habe. 
Es handelt sich aber um ein harmloses Kinder­
spielzeug. auf dem Kupferhütchen zum Knallen gA 
bracht werden. Da die Verletzte in das Geschäft 
gelangt war, so wurde die Anklage auf Nötigung 
fallen gelassen und die Angeklagte wegen gefähr­
licher Körperverletzung und Sachbeschädigung ZU 
15 Mark Geldstrafe ev. 5 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. — Ein bedenklicher Scherz, der leicht 
traurige Folgen hätte haben können, zog dem 
Kutscher Konstantin Zakzewski aus Podgorz eine 
Anklage wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu. I n  dem Thomsschen Etablisse­
ment kam eines Abends der dort angestellte 
Brauereiarbeiter Weber nach dem Kesselraum und 
nahm eine Schaufel glühender Kohlen aus der 
Feuerung, um sich eine Zigarette anzuzünden. In  
dem Augenblick stieß der Angeklagte mit dem Fußs 
von unten gegen die Schaufel, sodaß Weber die 
feurige Ladung ins Gesicht flog. Glücklicherweise 
wurde er nur in der unteren Gesichtshälfte verletzt, 
während die Augen verschont blieben. Der Amts- 
anwalt beantragte 2 Wochen Gefängnis. Der Ge­
richtshof erkannte jedoch auf die milde Strafe von 
5 Mark, weil der Angeklagte noch unbestraft ist und 
sein leichtsinniges Verhalten keine allzu schlimmen 
Folgen gezeitigt hat.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Ordensband mit 
Miniar-Denkmünzen, ein Automobilschiid und eine tl. 
Schere. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Foxterrier und ein 
Jagdhund. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch j e !.) D er W asserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 1,68 M eter, 
er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei 
C h w a l  0 w ! c e  ist der S tro m  von 2,50 Metet 
aus 2,41 M eter g e f a l l e n .

Podgorz, 15. Oktober. (Verschiedenes.) 
Anschluß an die kirchliche Feier anläßlich der

„ __ _ . . ... teilnahmen. ^
meiste K ü h n b a u m  hielt eine Ansprache, in der 
er a ls Vorsitzer des Eemeindekirchenrats dem neuen 
Pfarrer den Willkommen bot mit dem Wunsche, 
daß er sich bald hier wohl und heimisch fühlen möge. 
Nach allem, was wir über Sie hörten, hoch­
verehrter Herr Pfarrer, kommt Ihnen unsere Ge­
meinde mit Liebe und Vertrauen entgegen, und 
Liebe und Vertrauen ist es wohl, was Sie brauchen 
zu Ihrem ernsten und schweren Werke. Wenn das 
Wort der Warnung und des Trostes eine gute 
Stätte finden soll, so muß es uns kommen aus dem 
Munde eines Mannes, dem wir gern lauschen, dem 
wir freudig folgen auf den Wegen, die er wandelt. 
Wir evangelischen Männer suchen uns nicht den 
erhabenen Herrn in unserem Prediger, sondern den 
braven, tadellosen, charakterfesten Mann. Das 
können wir nicht genug wiederholen. Und wir 
hoffen, daß Sie, hochverehrter Herr Pfarrer, mit 
uns darin eines Äinnes sein werden. Klar und 
ehrlich, wie es Männern geziemt, wollen wir uns 
entgegentreten. I n  diesem Sinne bitte ich, die 
Gläser zu erheben und mit mir in den Ruf einzu­
stimmen: Unser lieber, hochverehrter Herr Pfarrer 
Greger, er lebe hoch! Es sprachen noch die Herren 
Superintendent W a u b k e .  Pfarrer G r e g e r  und 
Pfarrer M ü h lb ra d t-R o se n fe ld e . Kreis Deutsch 
Krone. — Der Frauenverein veranstaltet am 17. 
November ein Winterfest, dessen Reinertrag zur 
Weihnachtsbescherung armer Familien verwendet 
werden soll. — I n  der geheimen Sitzung der Stadt­
verordneten am Donnerstag fragte Herr Dr. H 0 r st 
an, wie es mit der Einrichtung eines kollogialischen 
Magistrats und der E r h ö h u n g  d e r  Z a h l d e r  
G e m e i n d e v e r t r e t e r  von 6 auf 18 stehe; jetzt 
könne es kommen, wenn die ländlichen Wähler ge­
schlossen gegen Podgorz stimmen, daß Podgorz. ob­
wohl es 30 000 Mark Kreislasten trage, im Kreis­
tag nicht vertreten sei, da Podgorz nur 5 Wahl- 
männer. die zum Podgorzer Wahlbezirk gehörigen 
Orttchaften Piask, Stewken und Nessau aber 
9 Wahlmänner haoen. Herr Bürgermeister K ü L n  - 
b ä u m  erwiderte, daß er sich seit vielen Jahren 
alle mögliche Mühe gebe. ernen kollegialischen Ge- 
meindevorstand zu bilden und die Gemeinde- 
vertreterzahl zu erhöhen, daß aber die vorgesetzten 
Behörden sich stets dagegen erklärt haben. Eine 
Änderung des veralteten Ortsstatuts lasse der könig­
liche Landart nicht zu. Gv. Dr. H ö r st stellte nun­
mehr den Antrag, auf die Tagesordnung der näch­
sten Sitzung die Abänderung des 8 4 des alten 
Ortsstatuts zu stellen. Die Gemeindeverordneten 
Hahn und Bergan unterstützten diesen Antrag. 
Gv. Meyer war dagegen. Herr Bürgermeister 
K ü h n b a u m  erklärte, daß zur Aufhebung des 
alten Ortsstatuts und zur Schaffung eines neuen 
Se. Majestät der Kaiser seine Zustimmung zu geben 
habe. — Der Verdacht, daß der mit Zuchthaus 
vorbestrafte Guhr das Bullenkalb des Besitzers 
Pansegrau in Ober-Nessau gestohlen habe, hat sich 
bestätigt; das Fleisch ist in der Wohnung der 
Schwester des G. aufgefunden und beschlagnahmt.

Aus dem Landkreise Thorn, 14. Oktober. (Die 
goldene Hochzeit) feierte heute das Kätner Hadere^

worden.

und Juden. Jede Nation hat ihren Kandidaten 
aufgestellt, die Juden Dr. Bomasch, die Deutschen 
Gustav Lehmann, die Polen den Pfarrer Przes- 
dzieoki. Das Übergewicht haben die Juden, doch ist 
nicht wahrscheinlich, daß der jüdische Kandidat so­
gleich. ohne Kompromiß, im ersten Wahlgange M  
absolute Mehrheit erhalten wird.

Brieskasten.
„Allzeit voran." Staniol kauft die Bleigießerei 

und Maschinenfabrik von Spiller <L Co., Thorn 3, 
Mellienstraße 79. ___________



Luftschiffahrt.
e ines  F l i egers .  Der un- 

ta° Anreger Alexander T a b a c s stürzte Sonn- 
8rt to?  ̂ dem Rakoser Flugfeld ab und war
rMarinelustschi ff  „L. 1", das Sonntag 

Friedrichshafen zur Vornahme der kon- 
rr«ichen Dauerfahrt verließ, ist M ontag 
-Mchmitta-g um 4 Uhr wohlbehalten in Johan- 
msthal eingetroffen. Die F>a!hat m it 21 P e r-  
! nen und vollständiger Ausrüstung ging über 
M lda und Osnabrück nach Emden, von dort 
7- teilweilse gegen einen W ind von 13 Sekun- 
eirmetern — 11 S tunden lang quer über 
iord- «nd Ostsee» dann über Lübeck nach Bsr- 

^  Die Besatzung «dachte trotz der langen 
M r t  einen vortrefflichen Eindruck. M it 
Aückstcht auf den erschöpften B enzinvorrat, der 
^ur noch eine Flngdauer von etwa vier S tu n ­
den gestattet hätte, erfolgte die Landung noch 
vor Dunkelwerden. F ü r eine B eurteilung der 
Leistungsfähigkeit des ,L . 1" muß berücksichtigt 
werden, daß der norm ale B enzinvorrat wegen 
Einschiffung der Mnf Personen zählenden Ab­
nahmekommission um ein entsprechendes Ge­
wicht hatte verringert werden müssen.

Mannigfaltiges.
( D r e i  P e r s o n e n  e r t r u n k e  n.) 

^ e i Freienw alde i. P .  sind im Staritzsee 
vrei Personen, nämlich der Arbeiter H erm ann 
M odrow, der 17jährige Gorschin und der 
"jährige S o h n  G ünter des B riefträgers Ar- 
bnr ertrunken. Die Leichen sind geborgen.

( V e r h a f t e t e r R a u b  M ö r d e r . )  Der 
H a n d lu n g sg eh ilfe  Richard Berm uske, der in 
der Nacht zum 6. Oktober den Lehrling Scholz 
der K olonialw arenhandlung Kiose in B reslan  
ermordete und au s  dem Geldschrank 500 Mk. 
raubte, ist in Koppen bei B rieg  in der W oh­
nung seiner E ltern verhaftet worden. B er 
üiuske hat die T a t eingestanden, Komplize» 
aber bisher nicht angegeben.

( E i n  E i s e n b a h n r ä u b e r  v e r ­
h a f t e t . )  I m  V -Zug B re s ia u —B erlin  
wurde ein au s  B re s iau  stammender Zim - 
wergeselle verhaftet und bei der Ankunft des 
Zuges auf dem Schlesischen Bahnhof in 
Berlin der Polizei übergeben. E r hatte sich 
in ein Abteil zweiter Klasse geschlichen und 
aus dem Gepäck der G attin  eines hohen 
P o tsdam er Regierungsbeam ten W ertgege» 
stände entwendet.

( S i e b e n  M i l l .  M a r k b e t r ä g t d e r  
N a c h l a ß )  des im J u n i  d. I .  In Berlin 
verstorbenen früheren Fleischermeisters A. 
Liebau, Liitzowplatz 1, welcher bis zum 
Ja h re  1872 in der A dalberlstraße eine 
Schweinescylächterei betrieben hatte. Glück­
liche Grundstücksspekulationen machten, wie 
die „Allgemeine Fleischer-Zeitung" meldet, 
den früheren Fleischermeister zum siebenfachen 
M illionär. Direkte Leibeserben hat der 
Verstorbene nicht hinterlassen, sodaß das 
große Vermögen an V erw andte entfernten 
G rades fällt. Einen Teil seiner V erw andten 
hat der Erblasser, laut Testament, gänzlich 
von der Erbsoige ausgeschlossen.

( G r o ß e r  B r a n d  i n  P l ö n . )  S o n n - 
iag Abend wurde, wie das „P lö n er Wochen­
blatt" meldet, auf dem Theresienhofe des 
Gutsbezirkes Ricksdorf bei P lö n  das große 
Kuhhaus vollständig eingeäschert. 120 Kühe 
sind umgekommen. Außerdem sind große 
E rntevorräte verbrannt. Die Entstehungs­
ursache ist unbekannt.

( A u f d e c k u n g  e i n e r  S p i e h ö l l e  
i n  B a d e n - B a d e n . )  I n  einem dem 
Hotel S tefan ie  gehörenden Hanse in Baden- 
Baden wurde eine Spielhölle ousgehoben, 
deren Leiter unm ittelbar vor der Verhaftung 
flächten konnte.

( S c h w e r e r  E i s e n b a h n u n f a l l . )  
Am M ontag  Nachmittag gegen 5 Uhr ereig­
nete sich aus dem B ahnhof S p e y e r d o r f  
der Kleinbahn Neustadt— S peyer ein schwerer 
Eisenbahnunsall, bei dem drei Personen ge- 
tötet und drei verletzt wurden. D as Unglück 
soll dadurch herbeigeführt worden sein, daß 
die von dem Flugplatz Lachen herbeiströmen­
den Menschenmengen den einfahrenden Z»g 
trotz W arnung  besteigen wollten. Nach einer 
anderen M eldung sollen die vorderen P e r ­
sonen von den Nachdrängenden in das G leis 
des einfahrenden Z uges gedrückt worden sein. 
Ärztliche Hilfe w ar gleich zur S telle .

(D i e E  i n w e i h u n g d e r  z u r z e i t  
g r ö ß t e n  T a l s p a r r e  D e u t s c h ­
l a n d s , )  der Bobertalsperre bei M auer, ist 
auf den 16. November festgesetzt worden. 
Der Kaiser hat seine Beteiligung an dem 
Einweihungsakte in Aussicht gestellt. E r  
wird voraussichtlich, vom Jagdbesuch beim 
Grafen Tiele Winckler au s  Molchen kom 
Mend, zur Rückreise den W eg über Hirsch 
verg und M au er wählen und dort das 
stolze Bauw erk besichtigen.

( E i n e  E  n t m  ü n d i g u n  g s  a f f ä r e )  
beschäftigt zurzeit lebhaft die G em üter der 
« la d t B o n n : Die Schwiegerm utter des Kom­
ponisten M ax Schillings, die 80jährige W itw e 
Peilt, w ar entm ündigt worden. E in  V er­
w andter der Entm ündigten erwirkte ihre B e­
freiung au s  der Heilanstalt in Ahrweiler. 
Seitdem  ist die Dam e verschwunden. D as

Landgericht B onn  erließ am  S onnabend  ein «ach schon am D ienstag  Sen 5. November S. I . ,
Urteil dahin, daß der V erw andte, der die 
Entlassung der Greisin au s  der Heilanstalt 
betrieben hatte, den jetzigen A ufenthaltsort 
der verschwundenen Dam e angeben müsse. 
E s  stehen in dieser Angelegenheit eine Anzahl 
B eleidigungs- und sonstige Prozesse bevor.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e r  A n ­
s t i f t u n g  z u m  M o r d e )  ist die Ehefrau 
des ermordeten Fabrikarbeiters Knieps zu 
Oberdrees bei B onn  verhaftet worden. V er­
mutlich hat ein Liebhaber der F rg u  den M ord 
begangen. Auf E rm ittlung des T ä te rs  hat 
der Regierungspräsident 500 M ark Belohnung 
ausgesetzt.

( B e r g s t u r z . )  I n  B ern  fand auf der 
S üdram pe der Lotschberg-Linie in einem 
kleinen T unnel ein Erdrutsch statt. Der fran­
zösische In g en ieu r Lemarchand und ein italie­
nischer Arbeiter wurden unter Erde und F e ls ­
massen begraben. Die Leichen sind noch nicht 
geborgen.

( D i e  V e r l e t z u n g  M a r c o n i s . )  
D as italienische K önigspaar stattete S o n n tag  
in S pezia  dem bei einem Autounglück zu 
Schaden gekommenen M arconi einen Besuch 
ab. Die Verletzungen am Auge sind doch 
schwererer N a tu r, a ls  m an zuerst angegeben 
hatte, der Erfinder wird einen Teil seiner 
Sehkraft einbüßen.

(M  i l l i o n e n b e t r ü g e r e i e n e i n e s  
f r ü h e r e n  d e u t s c h e n  O f f i z i e r s . )  
I n  P a r is  ist ein B aro n  Nadowitz, ein Neffe 
des vor einiger Zeit verstorbenen früheren 
Botschafters in M adrid , wegen Betrügereien 
verhaftet worden. Nadowitz, der früher Offi­
zier in der bayerischen Armee und den Dienst 
quittieren mußte, weil er eine Schauspielerin 
geheiratet hatte, hat in den letzten 6 Jah ren  
ein Vermögen von sechs M illionen durchge 
bracht. E r lebte von Unterstiitzuiigsgeldern. 
die in der letzten Zeit ziemlich spärlich flössen, 
sodaß er zu unlauteren M itteln griff. I n  
der N ähe von Fontalnebleau lebte er mit 
seiner Geliebten —  seine F ra u  hatte er be° 
reits vor einem J a h re  verlassen —  auf großen, 
Fuße. E r hielt sich u. a . 18 Diener, drei 
Automobile, 15 Pferde. V on H ändlern end 
nahm er alle möglichen Gegenstände, die er 
in Leihhäusern sofort wieder zu Geld machte 
se in e  V erhaftung erfolgte am Sonnabend in 
einer B a r  am Place de l'opera. Bei seiner 
V erhaftung trug er 300000 M ark bei sich. 
S eine M aitreffe w ar im Besitz von W ert­
gegenständen und Juw elen  von mehreren 
100000 F ranks.

( Z e h n  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  
Zwischen Algier und dem nahen Küstenorl 
Laghonat wurde eine Postkutsche von einer 
M eeressturzwelle überrascht und fortge­
schwemmt. V on den 12 Insassen des Posb 
Wagens sind 10 ertrunken.

Neueste Nachrichten.
Der Valkankrieg.

Die türkische Stadt Tuzi gefallen.
P o d g o r i t z a ,  15. Oktober. Die montene­

grinische Infanterie bereitete sich am Mittag, 
unterstützt durch Artilleriefeuer, zum letzten 
Sturm auf Tuzi vor, als ein türkischer Offizier 
mit der weißen Flagge erschien. Der Komman­
dant, Kronprinz Danilo, empfing den Offizier 
und nahm die Bedingungen der Übergabe der 
Garnison an. Bald darauf erschien eine Ab­
ordnung von Bürgern im montenegrinischen 
Hauptquartier und bat um Gnade. I n  den 
Befestigungen fand man mehrere Geschütze, 
darunter 3 englischen und zwei deutschen Ur­
sprungs. Sie waren sämtlich schwer beschädigt. 
Die Beute umfaßt ferner 8 Mitralleusen, 7VW 
Mausergewehre, viele Pferde, 8VV Zelte und 
Lebensmittel für 1V Tage. Die Garnison be­
stand aus K Bataillonen. 3 Bataillone wurden 
abends nach Podgoritza gebracht. Nachmittags 
rückten die Montenegriner im Triumph unter 
Militärmusik in die Stadt ein» wo sie von der 
christlichen Bevölkerung und den Malistoren ju 
belnd empfangen wurden.

K o n s t a n t i n o p e l ,  15. Oktober. Wie 
amtlich bekannt gegeben wird, ergriffen die 
türkischen Truppen in der Gegend von Eustinje 
nachdem sie Verstärkungen erhalten hatten» die 
Offensive und warfen die Montenegriner über 
die Grenze zurück. Die Verluste der Montene­
griner sind beträchtlich.
Die Kämpfe an der türkisch-serbischen Grenze.

B e l g r a d ,  15. Oktober. Nach aus Risto- 
watz eingetroffenen amtlichen Meldungen sind 
bei dem Geplänkel an der türkisch-serbischen 
Grenze ferbischerseits 3 Mann getötet und 
4 verwundet worden. Die Türken gingen über 
die Grenze zurück.

Neuer Notenwechsel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  15. Oktober. Die 

Botschafter der griechischen und serbischen Re­
gierung überreichten den Vertretern der Tür­
kei in Athen und Belgrad gleichzeitig eine mit 
der bulgarischen übereinstimmende Note. Der 
türkische Gesandte in Athen soll die Annahme 
der Note verweigert haben.

stattfinden. Dr. Kaemps wird wieder kandi­
dieren. Die Sozialdemokrate« beabsichtigen, 
den vorigen Kandidaten DLwell «nd die Demo­
kraten den Obersten a. D. Gaedke-Steglitz wie­
der aufzustellen. Die Wahl erfolgt nach den 
alten Listen, sodaß besondere Vorbereitungen 
nicht nötig find.

FamilienSrama.
B e r l i n »  15. Oktober. Heute Nacht ver­

giftete die 34 Jahre alte Stellmacherfrau Krü­
ger in der Schönhauser Allee sich und ihre bei­
den Knaben mit Leuchtgas. Als der Ehemann 
am Morgen heimkehrte, fand er Frau nnd 
Kinder tot im Bett vor.
Aktienfälschunge« bei einer belgischen Eisen- 

bahngesellschast.
B r ü s s e l .  15. Oktober. Infolge Mtien- 

fälschungen bei einer hiesigen Eisenbahngesell­
schaft verübte ein Brüsseler Wechselmakler 
Selbstmord. Er soll 700 0VS Franks verloren 
haben. Der Betriebsdirektor der Eisenbahn- 
gesellschaft ist abends unter dem Verdacht der 
Teilnahme an dem Betrug verhaftet worden.

Verurteilter Millionenbetrüger
P a r i s »  15. Oktober. Das Schwurgericht 

des Seine-Departements veurteilte den frühe­
ren Vorsteher der Effektenabteilnng der Suez- 
kanal-Gesellschaft Lepreux wegen Unterschla­
gungen von 2 Millionen Franks zu 7 Jahren 
Zuchthaus.

Opfer der Pariser Börsenpanik.
P a r i s ,  15. Oktober. Die Vörsenderoute 

der vergangenen Woche hat bereits den Dop­
pelselbstmord eines bisher reichen, jungen 
Ehepaares verursacht. Der Privatier AndrH 
R6my hatte beinahe sein ganzes Vermögen 
durch große Börsenverluste eingebüßt. I n  
einem zurückgelassenen Schreiben erklärte er, 
daß er und seine Frau sich den Tod geben, weil 
sie vollständig ruiniert seien und niemanden 
u m  Hilfe angehen wollten.

Fliegerunglück.
C h a u d e F o n d , 1 5 .  Oktober. Der Avia­

tiker Cobioni stieg heute morgen mit dem Re­
dakteur Vittart als Pastagier zu einem Fluge 
über die Stadt aus. Beim Landen senkte sich 
der Apparat vorwärts und stürzte senkrecht zu 
Boden. Cobioni ist an den erhaltenen Ver­
letzungen kurz daraus gestorben. B ittart's Zu­
stand ist hoffnungslos. Der Apparat wurde 
zertrümmert.

Ein Attentat auf Roosevelt.
N e w y  0 r k , 15. Oktober. Das Gerücht von 

einem Attentat auf den früheren Präsidenten 
Roosevelt bestätigt sich. Wie aus Milwaukee ge 
meldet wird, gab ein Sozialist einen Schuß aus 
ihn ab, der ihn an der Brust verletzte. Trotz 
der Verwundung begab sich Roosevelt^ ohne 
dem Arzte zu gestatten, die Wunde zu unter­
suchen» in eine Versammlung, wo er eine 
Stunde redete. Infolge des großen Blutver­
lustes mußte er schließlich seine Rede abbrechen 
und wurde ins Krankenhaus gebracht. Die 
Ärzte stellten keine unmittelbare Gefahr fest. 
Da es nicht gelang, den Sitz der Kugel zu er­
mitteln. wird eine Durchleuchtung mit Nönt- 
genstrahlen vorgenommen werden. Roosevelt 
konnte das Hospital ohne Beistand verlasten 
nnd reiste um Mitternacht nach Chikago ab 
Der Täter gab an, Iole zu heißen und aus 
Bayern zu stammen. Es scheint sich «m einen 
Irrsinnigen zu handeln.

M i l w a u k e e ,  15. Oktober. Bei semer 
Abreise «ach Chikago erklärte Roosevelt, es 
gehe ihm sehr gut. Die Kugel sitzt in der 
Brujtjeite und verletzte die Lunge nicht.

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 1S.Oktbr.s14.Oktb^

Österreichische Banknoten .  , ,
Russische Banknoten per Kasse .
Deutsche Neichsanlethe 3 '/ ,  <>/<,. ,
Deutsche Neichsanlethe 3 ^
Preußische Konsols ^
Preußische Konsols 3 «/<, . .  ?
Thorner SLadtanleihe 4 <>/<» . .
Thorner S tadtanleihe 3'/z<>/<, .
Posener Pfandbriefe 4 o/o . .  .
Posener Pfandbriefe . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<>
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,« /» .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/o . .
Russische S taa tsreu te  4"/«,
Russische S taa tsren te  4"/g von 1902 . 
Russische S taa tsren te  4'/,"/o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/z°/o . . .
Hamburg-Amerika Paketsahä-Aktien . 
Norddeutsche L loyd-A M en. . .  .  .
Deutsche B a n k - A U r e n ......................
DrskonL-Kommandit-AnteiLe . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank siir Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r i e d e - A k t i e n ......................
Bochmuer Gußsiahl-Akktien . . .  . 
Luxemburger Vergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
H arpensr Bergwerks-Aktien .  . .
Lanrahülte-Aktien . .......................
Phönix Bergwerks-ALLien . . . »  
Nheinstahl-Aktien . . . . . .  .

Weizen loko in N e w y o r k . ..................
O k to b e r...........................
Dezember . . . . . . . .
M a i ..............................   . .

Roggen Oktober .  ...........................
D e z e m b e r ................................
M ai . . . - ...........................

Bankdisk. 4 '/ ,  Lombardzinssttb S '^ / o ,  Prlvatdisk. 4»,'s
Die B e r l i n e r  B ö r s e  w ar gestern etw as fester, a ls  

in den letzten Tagen. E s  kamen schon zu Anfang verschiedene 
M einungskäufe über Sonnabendschluh zustande. A ls dann 
noch von der Behebung der Schwierigkeiten beim Friedens­
schluß zwischen der Türkei und Ita lie n  M itteilung tarn, zogen 
die Spekulationswerte allgemein an. Die zuversichtlichere 
S tim m ung hielt bis zum Schluß an.

D a n z i g , 15. Oktober. (Eetreidemarkt). Zufuhr am  
Legetor S3 inländische, 111 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 180 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  15. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
63 inländische, 249 russ. W aggons, exkl. 27 W aggon Kleie und 

W aggon Kuchen.

Die Reichstagsnachwahl im 1. Berliner Wahl­
kreise.

B e r l i  n , 15. Oktober. Die Neuwahl im 
1. Berliner Wahlkreise wird gutem Vernehmen

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 15. Oktober 1912.
F ü r Getreide. HMsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schön.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
R egulierungs-Preis, 208 Mk. 
per Oktober 210 Mk. bez. 
per Oktober—November 211 B r. 219''» Gd.

- per November— Dezember 210 Mk. bez. 
bunt 703 Gr. 183 Ott. bez. 
rot 687—702 Gr. 180—186 Mk. bez. .

R o g g e n  niedliger, per Tonne oon tt'OO Kgr. 
inländisch 6 9 1 -7 2 0  Gr.. 176—180 Mk. bez. 
Neguiierungspreis 180 Mt. 
per Oktober 18t ML. bez.
Oktober—November 179 '^  Mk. bez. 
per N ovem ber-D ezem ber 178 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 6 5 0 -6 7 7  G r. 1 6 6 -2 0 5  Mk. bez. 
transito 630 G r. 168 Mk. bez. 
ohne Gewicht 137 Mk. bez.

5 ) f e r unverändert, i>er Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 165—178 Mk. bez. 
transito 123-137 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9,20 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10 ,59-10 ,70  Mk. bez. 
Roggen. 10 ,30 -19 ,55  Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

B r o m b e r g ,  14. Oktober Handelskammer-Bericht 
Weizen fester, weißer Neu-W eizen mind.128 Psd. hott. wiegend 
brand- und bezngsrei, 210 Mk., da bunter und ro t mind. 128 
Pfd. hol! wiegend, brand- und bezngsrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 188 
Mk., do. mind. 115 P fd . hott. wiegend, brand- und dezugfrei, 
180 Mk., do. mind. 115 P fd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
fester, Neu-Roggen mindestens 122 P fund holl. wiegend, 
gut gesund, 175 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 171 M k , do. mindestens 115 Psd. 
holl. wiegen^, gut, gesund, 166 Mk., do. mind. 115 P fd . holl. 
wiegend 161 Mk., geringere Quaiitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müttereizwecken 167— 173 Mk., V rauw are 171—191 
Mk., feinste über Notiz. — Futter-erbsen ohne Handel, Koch- 
ware ohne Handel. — Hafer 164—175 Mki, zum Konsum 
175—190 Mk. — D!e Preise verstehen sich loko Brom berg.

84,75
216.20

88.39 
7 8 , -
88.39 
7 3 , -  
97,90

106.40
88.75 
96.90 
87,25 
77,30 
9 3 . -
86.75

100.40
90.20

149.59
117.50
246.40 
182,29
117.25
122.25
256.50 
18!,80
229.59 
173,99
162.25
187.75
165.75
269.59
160.20 
105 ^
210.75
212.75
216.50 
131,—
181.75
182.75

84,70
L16.25

88.40 
78,—
88.40 
7 8 , -  
97,90

89. — 
97,— 
87,49
77.30 
91,90
86.30 

1lw,40
90, — 

143,29
114.90 
243,70 
180,— 
117,59 
123,— 
251,—
177.75 
225,10 
169,—  
160,—
162.90 
164,—
263.50 
158,—

215.—
215.25
219.25
134.50
184.75
185.50

D anziger V iehm arkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 15. Oktober.
A u f t r i e b :  41 Ochsen, 58 Bullen, 141 Färsen und Kühe, 

98 Kälber, 370 Schafe und 1260 Schweine.
O c h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jah re  50—52 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 44—47 Mk., ä) gering genährte jeden A lters 
38—40 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 50—51 Mk., b) vollst, jüngere 43—45 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37— 12 Mk., 

) gering genährte 35 Mk., F ä r s e n  u.  K ü h e : a) voll« 
leischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
o) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jah ren  
41—43 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 36— 40 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 3 0 —34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen 26 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —  M k .; K ä l b e r : a) Doppellender feinste M ast 
8 3 - 8 5  Mk., b) feinste M ast(Vollm äst) und beste Saugkälber 
6 4 -6 7  Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 55—62 Mk., 

geringe genährte Saugkälber 48—53 M k.; S c h a f e :  
M astlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 

ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—34 M . ,  
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—27 Mk., 
6) Marschschafe ober Niederungsslhase — M k.; S c h w e i n e :  

" Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 65—68 M k, 
vollst, über 2V» Z tr. Lebendgeicht 62—66 Mk^ o) voll* 

fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 60—65 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 55—61 M k , v) gering 
entwickelte Schweine für 5 !—57 Mk., k) S auen  69—64 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 üg Lebendgewicht.

Rinderhandel schleppend, nicht geräumt. Kälberhandel glatt. 
Schashaudel matt. Schweine markt langsam, kaum geräum t.

8

M a g d e b u r g ,  14. Oktober. Zuckerberrcht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,25—9,35. Nachprodukte 75 G rad 
ohne Sack 7,60—7,75. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F aß  — . Krystallzucker I  mit Sack — > 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50. Gem. M elis 1 mit 
Sack 19,00 S tim m ung: ruhig

H a m b u r g ,  14. Oktober. Rittwl stetig, t>e»Zolll 69. 
S p iritu s stetig, per Okrbr. 22ViGd.. per Oktbr./Noobr 2 2 ^  Gd., 
per Novdr. Dezbr. 2 2 ^  Gd., W e tte r: schön.

W  e t  t  e r  a » s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Am aussichtl che W itterung für Mittwoch oe» 16. Oktober: 
Unbeständig, veränderliche Bewölkung, später Regen. _ ____

M eteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 15 Oktober, früh 7 Uhr. 

L t t f t t e m n e r . r  t n r: -j- 5 .^».,8 Cels.
W e t t e r :  Regen. W tno. S üden .
B a r o m e !  e r s t u n d :  775 >u»u.

Vom 14. morgens bis 13. morgens höchste Tem peratur 
-i- ^2 -"t.ib Neli.. medriolt.' -4- 4 <i)r<rd Cels.

Maßrrstiiudk der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der
Weichsel Thorn

arschau . . . .  
Chwalowice . .  . 
Zakroczyn . . . .

B -a h e  bei Bcomberg A l P - A i  ! 
N eke bei Czarnikau . . . . ,

I Tag j> ^ Tag ru
15. 1,68 14. 1,68

I s . i / n 14. 1?81
14. 2.41 13. 2,50

— — - -

16. Oktober: Sonnenaufgang 6.2ü Uhr,
Sonnenuntergang 5. 2 Uhr,
M ondaufgang 1.52 Uhr,
M onduntergang 7.56 Uhr.

Seit vor!§sm labr xsdmuckl - 
meine ?rsu lavo!. ck!e klicke ru '
2 fllsrk. Ick mu2 §es1eken, äsü 
ck!e IVIarke varrüZttcb Ist unck i" -  
kurrsr 2sir ellö ttssrs boüsulenö  ̂
gsv/aoksen sioä. -  ^
kretelü. den 22. 6. 1S11. v . ^

"l(o1deri7Lr k n a l le n  Lür Lxterlkultur. OLiseedack Kolderg.

G r o ß e r  « c h . l t
N aum ann, Ofsenbach m /M ., aus. Paket L 5 Stück nur 95 P fg . 
Einzelstück 20 Psg. Cn g ro s : N. M M s c l l  M M . ,  Thorn.



Für die vielen Beweise herzlicher I 
Teilnahme und zahlreichen Kranz, 
spenden anläßlich der Beerdigung ' 
unseres lieben Entschlafenen, des 

! Rangierführers

. L s s H Z M Z
sagen w ir hiermit herzlichen Dank. 
Insbesondere Herrn P farrer Lobön- 
zan fü r  die trostreichen Worte am 
Grade, sowie auch dem Rangierer- 

! und Weichenstellerverein und Allen, 
l die unserem Entschlafenen das letzte 
'  Geleit gegeben haben.

Stewken den 15. Oktober 1912. 
I m  N am en

j der Ira u e ru d e n H in te rb lie b e n e n : !

D M v r e s tz  k a Z i is v  K
D 
8

k a l t e r  K o k ä v

Verlobte
T h o r n - M o c k e r ,

^  i m Oktober 1912. V

B e ka n n tm a ch u n g .
Am Freitag den 18. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werden w ir in dem Hause Heiligegeist- 
straße 6 10:

1 W äschespind
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 15. Oktober 1912.
Der Magistrat.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in  Gramtschen belegene, im 
Grundbuchs von Gramtschen, B la tt 50, 
zurzeit der Eintragung des Versteige- 
rungSvermerkes auf den Namen des 
Händlers V ln rv n t  L e s ro rM s k ! und 
dessen gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
4 n § u 8 l6 , geb. L u L u L . eingetragene 
Grundstück

am 11- Dezember 1912,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Zimmer 22 — 
versteigert werden.

Das am Bahnhof Papau belegene 
Grundstück besteht aus Acker und Hof­
raum und ist m it 2,14,93 da Flächen­
inhalt und 6,92 Taler Reinertrag unter 
N r. 43 der Grundsteuermutterrolle 
und m it 150 M krk  Nutzungswert 
unter N r. 36 der Gebäudesteuerrolle 
des Gemeindebezirks Gramtschen ein­
getragen. Der Jahresbetrag der 
Grundsteuer ist aus 2,01 M ark und 
der Jahresbetrag der Gebäudesteuer 
auf 6 M ark festgesetzt. A u f dem 
Grundstück befinden sich: a. M ie ts­
haus m it Hofraum, d. Scheune und 
S ta ll, e. Schweinestall, ä. Schuppen.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 
19. August 1912 in  das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 10. Oktober 1912.
K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r ic h t .

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung der in  Groß 
Pulkowo, Kreis Briesen, belegenen, im 
Grundbuche von Groß Pulkowo, 
Band 1, B la tt 9, ebenda Band 3, 
B la tt 57 und ebenda B la tt 73, auf 
den Namen des Landwirts ^ x a to u  
K ra ä u s ro n  sLI eingetragen gewesenen 
Grundstücke w ird aufgehoben.
' Der auf den

3 s .  O k to b e r  1 9 1 2
bestimmte Term in fä llt weg.

G o l l u b  den 11. Oktober 1912.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister, Abteilung L , 

N r. 32, ist bei der F irm a Deutsche 
Detektiv-Union. Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung in Halle a. S ., 
G. m. b. H.. eingetragen: Die Ein-
tragung der Zweigniederlassung in Thorn 
lst von Amtswegen gelöscht.

Thorn den 14. Oktober 1912.
Königliches Amtsgericht.

LeffenllicherMlMs.
Donnerstag den 17. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,.
werde ich in  meinem Geschäftszimmer:
2 Waggons — 400 Zentner 

Wcizenschale,
Fabrikat der Leiblicher Mühle, für 
Rechnung dessen, den es angeht,' öffent. 
lich meistbietend gegen Kasse verkaufen.

kaa l Lng! er,
vereidigter Handelsmakler.

V e r r e is e
am Höliimstilij den 1?. ii. Mts.

0n. van ttusllen,
_______Spezialarzt.______

w o h n e  je tz t

M e ü ie n s tm ß e V ,  L T r .
L .  L > r rn l< e i,s te in ,  Frisonrin.

Allen Denen, die uns anläßlich des Todes unseres 
unvergeßlichen Gatten und Vaters so viel herzliche 
Teilnahme erwiesen haben, sprechen wir hiermit unseren 
i nn igs ten  Dank  aus.

Mja 8rerMnnll>M We.

E in  tonlich hervor-! 
ragendes

Miithner-
Pianino

offeriert

S v k n S i r j l e n ä n
empfiehlt sich zur Arbeit in und außer dem 
Hause. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

L m p F S ß r Z D
mich als praktische

Damen-Schnei-erin.
V v  v .  Strobandstr. 24,1.

finden gute Pension Allst. M ark t 11,3.

ö . kiSUMSMl,
Pianosortegroßhandlnna

Posen, Bismarckstr. 10.

Aeltms lath. M W  eSttWi
zur Führung eines kleinen Haushaltes 
für dauernde Stellung sofort gesucht .

Angebote unter N .  t t .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

FouragehaMmg
V.LaelIsmhlMstlchM,

o f f e r i e r t
Pferdemöhren, Heu, Prcßstroh, 

Häcksel, sowie Hafer und 
sämtliche Schrote.

aus der Leibitscher Dampfmolkerei,

per Pfund 1.30 M ark
empfiehlt

M s rN iÄ  M U N sr»  Mocker,
Lindenstr. 20, gegenüber d. neuen Post.

Is tz ü ir r - l iM b i
tJndnstrie).

3 Pfund-Probe 15 Pf.. Zentner 75 Pf., 
^/, Zentner 1,45 Mk.. 1 Zentner 2,85 Mk.. 
5 Zentner ä 2,80 Mk., 10 Zentner ä 2,75 
Mark, alles frei Haus. B itte  durch Post- 
karte bestellen. 8 .  Sattwsun, Thor«, 
Culmer Chaussee 95

Zeh» Morgen Wiese
wegen Todesfalles zu verpachten.

Thorn 3, Steilestraße 12

Fnnges Fräulein
sucht zum 1 11. oder später Stellung, 
in der es sich als Kassiererin oder Kon­
toristin ausbilden kann. Suchende hat 
schon längere Ze it an der Kasse auch im 
Kontor gearbeitet. Ang. erb. unter S-. 
8 .  1 0 , postlagernd Graudenz.
M elte res, anständiges Mädchen s u c h t 
Ä  Stellung als Stütze bezw. Haus­
hälterin in einem besseren, mögi. kinder­
losen Hause. Angebote unter O . V ,  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erd.

Jung., iikttcs Mch. s. StkllW
am liebst, bei Kindern u. zur E rl. des 
Haushalts zum 15. 10. oder 1. 11. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

M M k M
können sich zum sofortigen Ein­
tritt bei höchstem Lohnsatz melden 

bei,

InstailationsburemiVromberg.

M n l e r g e h t i i e n
stellt ein Lkomkreoksr, M alerm str,

Bachestraße.

Jnugcn Friseur gehilfe
verlangt. L*. KL'SKtvireLE,

Culmer Chaussee 44

88 Irm M ge-Arbeiter
sofort gesucht. Meldungen beim 
Schachtmeister Thorn 4,

Brunnenstraße 13.

Ein vrdentl. Articitsbnrsche
von sofort verlangt. Panünerstr. 2, p.

A n  ArbeiLsbnrsche
gesucht. Strobandstr. 12, im Laden.

Z M M e m .
m it Stenographie und Schreibmaschine 
vollständig vertraut, w ird zum sofortigen 
A n tritt gesucht. Bewerb. u n te r!» . 11 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Geübte Plätterin
ins Haus gesucht. Bromoergerstr. 37, 3.

Mädchen fü r alles m it guten Zeugnissen. 
Suche Stuben-u.Alleinmädchen bei hohem 
Lohne. Irm rL ZIroerLyvvsLi, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Copp.-Str. 24.

Suche fü r mein Galanteriewaren- 
geschäst zum sofortigen E in tr itt ein

L e h r m S d c h e n .
M . » Allst. M ark t 3S.

LehmSdchen
verlangt per sofort

r .  V is s is v s k i .  Altst. M arkt 5.
E in anständiges, kräftiges

Lausmödchen
verlangt sofort

Brückenstr.

§ o ! . ,  saub. M ä d c h e n
f. alles verlangt L indenstr. 20 . Laden.
ASin A U jw arlem adchon kann sich meiden 
^  Wrlhelmstadl. Roonstr. 1, 1 Tr.z«vs »iN«
gesucht. Wilhelmstraße 11. 2. rechts.

für Laden gesucht.
D i l u r t e i '  i r im n e iA lr a l le ,

Katharinenstr. !0.

kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma. H o lin lL , Berlin 75, 
Kreuzbergstratze 2 l.  Rüctporto.

4000 Mark
von gleich ZU vergeben.

Von wem, jagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".

j - S M  M .
auf Hypothek sofort gesucht. Angebote 
unter HV. « l. 10V an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

M k  von s o f o r t zu vergeben, 
vvott M l .  Angebote unter cN. Li. 2V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
W W  M k  auf sichere Hypothek vom 
W W  L i l .  1. 4. 13 gesucht. Ang. unter 

an die Geschäftsst. der „Presse".

i G I u  I i l i i i s e »

I  L e - u n r Z s i ü o k
oder gut gelegene Vanstellen zu 
k a u f e n  gesucht. Ang. u. As. As. 15  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WM »  Wen.
Einzelne, gute Bücher, ganze B ib lio ­

theken, bunte Städteansichten, Stamm 
bücher usw. kauft stets.

Angebote unter O . L L ., hauptpost- 
lagernd Bromberg.

S u c h e  größere,

w w U » ! U
sowie bessere Einzelstücke zu kaufen. Ang. 
m it ungef. Ang. der Stückzahl u A rt u. 
LL. 8 .  6 5 0  an die Gesch. der ^Presse".

Bettgestelle Ä!
zu verkaufen. Brombergerstr. 74. 3.

G u t  e r h a l t e n e  M ö b e l  u .  

s ä m t l i c h e s  G e s c h i r r
zu verkaufen. C u lm er Chaussee 109.

S tu c k s ,  g l c h s  A c k i t s M ö
zu v e r k a u f e n .

Thor« 3, Steilestrake 12.

2  e le g a n te  W a n d le u c h te r ,
1 K e in e s  w a s c h s a tz ,

1 B lu m e n t is c h ,

1 N ic k e l-A a s s e e m a fc h in e
preiswert zu verkaufen.

F is c h c rs t ra tz e  3 6 ,  2  T r .

E x t r a - U m s o r m -  

A r t i l l e r i e - R o c k  u .  - M a n t e l
zu verkaufen. Zu  erstiegen in der Ee- 
fchäftsstelle der „P reffe".

M i i t k W t .  j H  M ü s js t i! ,
schöner Garten, neue Gebäude, 37 000 
M ark Hypotheken, bei 4—5000 M t. Anz. 
zu verk. Wo, sagt die Gesch. der „Presse".

Ic h  beabsichtige mein

A M R
11/2 Hektar, seit l 911 Gemüsegärtnerei 
betrieben, zu verkaufen.

A .  K L A M L l l S ,  

L n lk n n .

M »  B. VmndM
Baustellen jogl. zu verk. 

N Z W W L M  HV. ,LrLL'e8«1»,
N t t d a ü  bei Thorn.

E in  n r u r r  G e s c h iis ts w ilg ru ,
Einspänner, billig zu verkaufen.

H  b u t k ,  W a g e n b a u e r ,
Tuchmacherstraße 26.

Zwei wenig getragene

für stärkere Herren preiswert zu verkaufen.
L L L L iL L 'L v k  t t e v k ü o L ' ,

Breitestraße 32.

HW- im) GrMMer-Lttck Th»ri,!ß
e. B.

Am Sonnabend den 19. und Sonntag den 20. d. M ts . findet in

----------- Posen
im Hotel de Rome, Wilhelmplatz 1, der

erste Deutsche HuiBesitzertiU
m it einer wichtigen Tagesordnung statt. U. a. w ird der Vorsitzende unseres Zen- 
tralverbandes, Herr Justizrat V a n n re i 't -S p a n d a u ,  in der für Sonnabend, 
abends 8 Uhr, anberaumten Sitzung einen Vortrag halten über

„Die Verschnldnng des Grundbesitzes und ihre Folge»".
W ir fordern unsere M itg lieder ergcbenst auf, an dem ostdeutschen Hausbesitzer- 

tag teilzunehmen und ihre Anmeldung bis D onnerstag  den 17. d. M ls . .  mittags, 
in  unserem Wohnungsnachweis bei Herrn Kaufmann ^ b v L ,  Baderstr.,
zu bewirken.

Der Vorstand.
_____________________ V o r s i t z e n d e r . _____________________________________

K r t u s k o f .
Mittwoch den 16. Oktober:

t. Mes
ausgeführt von der gesamten Kapelle des 2. pomm. Fußartillerie-Regiments N r. 15 

unter Leitung des königl. Obermusikmeisters Herrn SL. LL27VLL6 . 
M itw irkung: Violinsolist Herr

Ansang 8 Uhr. — s — Ansang 8 Uhr.
K a s s e n p r e i s  0,40 M ., Fnm ilie zu 3 Personen 1 M .. Logen a 5 M .

K l a c l l  -  I L i s a l s r .
IlktM KitckMl äe8 tjchiWl ^ u t t - S s l le L t

I r i s  SM  l

< lL 2 n :

ÜS8 ksmjükllllillü,
L u s ts p ie l v o n  k^ieckinann-k'reckericli.

2 izttt mövl. Borderzrmmer,
für ' l—2 Herren passend, Schreibtisch vorh., 
sep. Eing., p. sof. z. vm. Neust. M arkt l8,2.

MDi..ft!i«!!i..-!i«>.LS7L-.

Llettr al8

aller Kassen in Kerlln ver- 
käuüieb, insbesondere 

anett Mn§e. xeseirlieb seblerkrei, 
ruAlssle, pllastermüäe ?leräe von 
400 bis 850 Llark per Ltüek. Oarl 
Simon, Okailotlenbnrx) Kasanen- 
strasse 16.

— ^  5jährig, 1,72 groß, per 
s o f o r t  preiswert zu verkaufen.

K l ls r a v  R s y s r ,  Thskil,
Breitestraße 6.

Z Wie « W W e .
Preis 400—45o Mk., sind zu verkaufen bei

O e llS r ir rr r ir rr , Gramtschen.

4 junge Wolfshunde,
3 Monate alt, Abstammung der Grau- 
denzer Polizeihunde, hat abzugeben

18 Schlachthausstr. 57.
 ̂  ̂ ' (John Bolidanrpf)

. ,  . ,  b illig ^^ zu verkaufen. 
Liudenstraße 40 «.

M M M W i
hat noch abzugeben

Zjgarrengeschäst. Katharinenstr. 1.

Kleine Ladtueinrichtnug
und neue Taselwagemit Gewichten billig 
zu verkaufen._______ Juukerstraße 4.

All klsmiks MlleilikttMkll
m it Roßhaarmatratze, gut erhalten, billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse"._________

2 Zimmer,
helle Küche, nahe Baderstr., sofort zu 
mieten gesucht. Angebote unter O . UZ. 
an die Geschäftsstelle der „ Presse".

MiiliiillSiiiiÜkliiilt

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. Gerberstraße 23. 1 T r.

Olnt möbliertes Zimmer
so'ort zu vermieten. Ääckerstr. 15. 2.

Mellienstratze 60, pt.
Z Höckttziiiliütl mit kiltttt,
Gas- und elektrischer Lichtanlage, auch 
für Bureauzwecke geeignet, von sofort 
oder später zu vermieten.

Fischerstraße 59.

« iW c h t  Z1
eignet zum Kontor o. Lagerraum, zu ver- 
mieten. 8 .  K a rts !, Mellienstr. 59, 3.

Käser uensti atze 13, 1 Tr., 
2- nud 4-Zimmerwohnungen
von sofort zu vermieten. Zu  erfragen bei

_____ SZr'tts«, 2 Treppen.
Die bisher von Herrn Ersten Staats- 

anwalt SsitoL'p bewohnte ____

1. Nage. dM E
Brornberger- und Hosstraßen-Ecke,

8 tsiilliiikr. lliilh Wröcstllll,
ist zu verutieten.

____ L L ir's lo , Hofsiraße 1a.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad, 
sofort zu vermieten, auch Pferdestall. 

ZalirSonsSLÜ, Bergstraße 22».
mit Kochgeiegenhett^ und

vermieten.
Keller sof. für 6 Mk. zu 

Kasernenstratze 46.

Uerschikdtiles

Mntereier
erzielt man in großer Menge durch die 
täglich' Beifütterung pro Huhn von 
15—2 ) Gramm des jehr berühmten

Geflügelfutters Nagut.
Z u  haben bei

Mgge, Lhsni. Milliklistr. 1!,

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. W aidinraße 45, p.. r.

;  ohn., 2 Z im . u. Küche, m it Wassert. 
-  u. Ausg. b. z. vm. Cul. Cyauffee 95.

Schweine - ZLüüenfleisch,
Rippen-, Rücken-. Kopfstücke, Schnauzen, 
Ohren, fleischige Spitzbeine, frisch gesal- 
zene, garantiert hiesige Ware, 10 Pfund 
P oslko llr nur 3.80 M  ; Holsteiner 
-  H o llän de r Käse. saftig, kein Kunst­
produkt, sondern Naturware, netto 9 
Pfund 3.50 M k. ab hier Nachnahme 
liefert iÜ k ro K n r n m r ,
N o rto rs  485 (H Mein).

AmdiliMiimilllbtitkil
bei V e l i r - v i i l l t ,  Altstadt. M arkt 28,3.

Hreitag den 18. Oktober.
Rendezvous: 12 Uhr am B ahnM  

Barbarken.
Zuschauer am Waldmeisterkrug. 
Bestellung von Iagdpserden rechtzeitig 

erbeten.

von MtLlvdea»
Leutn., Ulan -Reg. 4. ^

Flkiiell - Zmkigvtrkiii Thslll.

v v N  § ( N 8 N S U S
zur Ausbildung von Helferinnen des 
Roten Kreuzes für freiwillige Krankes 
pflege un Kriegsfalle wie auch dê  
W  ederholungskursus fü r ausgebildet 
Helferinnen beginnt M it te  Novem ber 
d. J s .  Baldige M e l d u n g  zur T e ^  
nähme bei F ra u  I L a s ä » .  Ä L sä o i»  
R eichsbank, 1 Treppe, erbeten.

F.-T.-V.
Bkgiüil -er Tiirilßilüilkl!:

Donnerstag den 17. O k to b e r1 9 l2 .
1. Abteilung: 4'2 Uhp nachmittags
2. Abte ilung: 6 " Uhr nachmittags.

Der BorstlMd.
Verei» für Gesund̂  
heitspflege Thor».

___ am M ittw o c h  de« 16. d. M »
3 '/ ,  Utzr abends, im  kte inen Schütz«"' 
Haussaale. Tagesordnung u. a .:

Satznugsiiuderuug. ,
Gäste willkommen. D e r Vorstand-

Bestempfohlen, absolut 
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlkcher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Mutterviey 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Süutdvr, Besitzer.
Nndak bei Thorn 2. Telephon 567

MMbeil-Etickmikil i» M W
wird sauber und billigst angefertigt. Zu 
erfragen bei Frau LLIvi»V»lLiL  irrt 
Laden, Schillerstraße 30.

L ^ O K S
zur Geldlotterie zugunsten der deut« 

schon antarktischen Expedition sSüd« 
polar-Gxpeditiorr). Ziehung am 29. 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 
ä 3 M ,

zur Lotterie Berlin-W ien, zugunsten 
des Überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugoerein, e. V ., Ziehung 7. u. 
8. November. Hauptgewinn i. W . von 
20 000 M ., ä 1 M .. 

zur 20. großen badischen Pserde- 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 000 
M ., L 1 M .,

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Js ., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Junges, gebildetes

W Ä L Z s k e s H
vorn Lande, angenehmes Aeuhere, häusl. 
und wirtschaftlich erzogen, wünscht mit 
mittleren Beamten, heileren Handwerker, 
auch M ilitä rs  in Briefwechsel zu treten. 
Gefl. Anerb. nebst Photographie b s zum 
19. 11. unter 8 .  V .  6 5 5 ,  hauplpostl. 
T h o rn  erbeten. Anonym zwecklos.

L i t t  g e s l n s u l .

Verloren r°cht5̂ -°LKiM°k
eine Granatbrosche.
Wiederbringet erhält Belohnung.

D S °  Entlaufen
ein brauner Teckel, auf den Namen 
„M änne" hörend. Steuermarke 290. 
Wiederbringet erhält Belohnung. Abzu­
geben i,n Kasino Jns.-Regts. 61 bei 

Frau t t a e s l S i ' ,  Seglerstraße 8.

W . m ll. W
der „Presse", Jahrgang 1912, 
kauft zurück

die Seschäftsftelle.
T ä g l ic h e r  A a le n d e r .

1912
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Oktober — 16 17 16
20 21 22 23 24 25
27 28 29 30 31 —

November — — — — — 1
3 4 5 6 7 8

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 29

Dezember 1 2 3 4 5 6
8 9 10 11 12 13

15 16 17 18 19 20
22 23 24 25 26 27

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 2^3 Thor«. Mittwoch den 16- Oktober M 2

3ur Heuerficherheit in Theatern.
Die Minister der öffentlichen Arbeiten und 

des Innern haben aus Anlaß des Brandes des 
Bühnenhauses des „Theaters des Westens" in 
Dharlottenbnrg an die RegieMngspräflxnlen 
und den Polizeipräsidenten zu Berlin einen 
Erlaß folgenden Inhalts gerichtet: Bei dein 
kürzlich erfolgten Brande des Bühnenhauses 
des ,/Üheaters des Westens" zu Charlottenburg 
ist die überraschende Tatsache zutage getreten 
daß die BiHnenöffnung nur zumteil — etwa 
auf die unteren zwei Drittel ihrer Höhe — 
durch den eisernen Vorhang, die obere Rest­
fläche aber durch eins leichte, gardinenartig 
aufgehängte Rabitzwand (sogenannte Schürze) 
abgeschlossen gewesen ist, daß diese Rabitzwand 
durch die Ausdehnung dör Brandgase in das 
Zuschauerhwus hinsingedrückt und dort in den 
Orchesterraum sowie auf die ersten Reihen des 
Parketts gestürzt ist. Durch die so über dem 
eisernen Vorhang entstandene große und breite 
Öffnung sind dann die Stichflammen aus dem 
Bühnenhaus in das Zuschauerhaus hinorng»-- 
preßt morden und haben sich dort in wenigen 
Augenblicken über die Profzeniumslogen und 
den dritten Rang verbreitet.

I n  den Berichten der Presse über den Brand 
findet sich für diesen höchst gefährlichen Ab­
schluß des Bühnenhauses vorn Auschauerhaus 
vielfach die Erklärung, daß unter der Herrschaft 
der Theaterbiwuordnnng, unter der das „The­
ater des Westens" errichtet worden ist, d. h. 
der Poilizeioerordnung von 1889, die bei den 
Verordnungen von 1909 für neue Theater ge­
regelten Begriffe „feuerfest" und „feuersicher" 
noch nicht so ausgebildet und zweifelsfrei ge­
wesen seien wie in der Gegenwart. Diese 
Rechtfertigung geht seihst. Abgesehen von der 
Widersinn iglet t des Gedankens, die Bühnen- 
öffnung zu einem Teile durch einen hohen 
Druckspannungen widerstehenden eisernen Vor­
hang, zum anderen Teil durch eine schon ge- 
ving-fiigigem Druck nachgebende schwache Rabitz­
wand gegen den Übertritt von Druckspannungen 
aus dem Bühnenhaus in das Zuschauerhaus 
decken zu wollen, war eine solche Anordnung 
auch schon nach den Anforderungen der nach 
dem diesseitigem Muster von 1889 erlassenen 
Polizeiverord nungen schlechterdings ausge­
schlossen. Denn auch danach schon (Z§ 4 und 
20) mutzte die Trennungswand zwischen Büh­
nen- und Zuschruerhaus massiv sein und die 
Bühnemöffnung durch einen drucksssten Schutz­
vorhang usw. abgeschlossen werden können. Im  
,/Theater des Westens" hätte also entweder die 
ganze Bühnenöffnung durch den eisernen Vor­
hang gedeckt werden, oder es hätte auch der 
durch den Vorhang nichtgedeckte Teil der Büh­
nenöffnung massiv und dabei selbstverständlich 
so drucksest abgeschlossen werden müßen, daß 
auch dieser Teil den für den eisernen Vorhang 
vorgeschriebenen Druck hätte aufnehmen kön­
nen. Dem Vernehmen nach sollen ähnliche ver-

Da§ Tor des Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

-----------  (Nachdruck verboten.)
1910 Voll u. kioLarät,, LerUn.

(20. Fortsetzung.)
„Sie leidet die Eisbeutel nicht," berichtete 

die junge Schwester flüsternd. „Sie hat un­
glaublich getobt. Wir haben sie kaum aus 
ihrem Lager halten können. Jetzt ist sie ruhi­
ger geworden. Fast scheint es, als ob sie uns 
sieht und erkennt.

Der Doktor hielt das abgezehrte Handge­
lenk der Kranken umfaßt und schüttelte bedenk­
lich den Kopf.

„Haben Sie die Fiebertemperatur ge­
messen?"

„Noch immer vierzig Grad, Herr Doktor."
Die großen, dunklen Augen der Kranken, 

die erst wild im Zimmer herumgeirrt, waren 
jetzt feist auf Rosts Bandener gerichtet, dem ein 
eigenes Unbehagen unter diesen Augen kam.

Wo hatte er nur dieses Gesicht schon ge­
sehen?

Er forschte umsonst unter den vielen, die 
schon seinen Lebensweg kreuzten. Nein, dieses 
armselige Weib mit den hageren, eingefallenen 
Wangen kannte er nicht.

„Sie redet so merkwürdiges Zeug, Herr 
Doktor," berichtete Schwester Renate. „Fast 
scheint es, ob die Arme doch das Opfer eines 
Verbrechens geworden. Die Frau Oberin, die 
vorhin hier war, meinte, wir würden doch wohl 
der Staatsanwaltschaft Anzeige machen 
müßen."

Rolf nickte beschwichtigend mit der nervigen 
Hand.

„Die läuft uns nicht davon, Schwester. Erst 
wollen wir die Arme doch mal gesund pflegen."

3«. Zahrg.

Die prelle.
A M t «  Matt.)

ordnungswidrige Anordnungen (Schürzen) wie 
im „Theater des Westens" auch bei anderen 
Theatern vorkommen. Die Regierungsprrst- 
dsnten u'A. sind entwichen, ohne Verzug die 
Theater ihres B:' ns — c'stere wie neuere — 
dar' u"hX r?0 Zicr. a, 0 0 Zonenfalls sofortige 
it ' vrrrlLrMM-Tidrizcn. lochst ge­
fährlichen Zustandes durch polizeiliche Lstr- 
süWng fordern zu laßen und bis zur erfolgten 
Abstellung dieses Zustandes Vorstellungen im 
Theater nicht zuzulassen.

Schließlich macht der Erlaß noch darauf auf­
merksam, daß auch die Bestimmungen der nach 
dem Muster von 1909, also in der Hauptsache 
für neue Theater erlassenen Theatsrbauord- 
nung nach Ziffer 5 des Z 123 a. a. O. jederzeit 
auch auf ältere Theater insoweit angewendet 
weiden können, als Gründe der öffentlichen 
Sicherheit es geboten und unaufschiebbar er­
scheinen laßen. Die Regierungspräsidenten 
usw. sind ersucht worden, bei der Revision der 
unter die Verordnungen von 1889 fallenden 
älteren Theater festzustellen, inwieweit die 
Voraussetzungen hierfür im einzelnen Falls ge­
geben sind, und danach das Erforderliche zu ver­
fügen. X

Die Verzögerung des italienisch- 
türkischen Zriedenzschlusses.

Das Konstautinopeler Presssbureau hat 
Sonntag 10 Uhr abends bekannt gegeben: Die 
Börsengerachte, nach denen die türkisch-italie­
nischen Fpiedensverlhandlungen abgebrochen 
seien, siird falsch. Die Verhandlungen werden 
eifrig fortgesetzt.

Meldungen aus Konstantinopel bestätigen, 
daß die Pforte noch immer zögert, die Frie- 
dens-verhandlungen zum Abschluß zu bringen, 
da sie den demoralisierenden Einfluß fürchtet, 
den die Aufgabe Tripolitaniens aus die Ar­
mee haben könnte in dem Augenblicke, wo diese 
sich schlagen soll.

Wie vorn Sonntag Abend aus Ouchy gemel­
det wird, hat die Lage keine Änderung erfah­
ren. Die Fricdensunterhündler trafen am 
Sonntag zusammen, um untergeordnete Fra­
gen zu erledigen, die Entscheidung liegt jedoch 
in KoNstantinopel.

Der römische „Avanti" veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem italienischen Minister­
präsidenten Giolitti, in der dieser bestätigt, daß 
die türkische Regierung, nachdem bereits eine 
vollständige Übereinstimmung erreicht worden 
>war, im letzten Augenblick wissen ließ, sie 
wünsche, daß die Punkte, zu denen Ita lien  sich 
verpflichtet, sofort ausgeführt werden sollten, 
während die Ausführung der italienischen 
Forderungen, wie z. V. die Zurückziehung der 
libyschen Truppen und die Proklamation an 
die Araber aufgeschoben werden sollten. Wir 
konnten, sagte Giolitti, einer solchen An­
maßung nicht einmal eine Erwägung schenken.

Es herrschte keine Meinungsverschiedenheit 
über den Gegenstand des Vertrages, sondern 
einzig und allein über den Aufschub der Durch­
führung der türkischen Verpflichtungen. Im  
Falle des Scheiterns der Verhandlungen, er­
klärte Giolitti, werden wir den Krieg ver­
schärft weiter führen, nur für unsere Rechnung. 
Wir lassen uns einzig und allein durch unsere 
Interessen und unsere Ziele leiten, an denen 
die Ereignisse auf dem Balkan keinerlei Ände­
rung hervorbringen können. Auf die Frage, 
ob Italien  mit den Balkanstaateu vor eine 
europäische Konferenz vermissen werden 
könnte, antwortete der Ministerpräsident: Un­
sere Aktion und diejenige der BaMnstaaten 
haben nichts miteinander gemeinsam. Es 
handelt sich da um getrennte Ziele. Infolge­
dessen müssen auch die politischen und m ilitäri­
schen Aktionen, die sich daraus ergeben, ge­
trennt bleiben. Es ist jedenfalls ausgeschlossen, 
daß unser Konflikt mit der Türkei auf einer 
europäischen Konferenz besprochen und beraten 
werden könnte. Giolitti ist weiter der festen 
Meinung, daß man für den europäischen Frie­
den nicht zu fürchten brauche. Der Krieg werde 
aus die Balkanstaaten und die Türkei be­
schränkt bleiben. Alle Mächte arbeiteten auf­
richtig an der Aufrechterhaltung des Friedens 
auf Grundlage der Erhaltung des Statusguo 
im Osten.

Die Nachricht des Veronsser Blattes „Are­
na", es wären zwei Jahrgänge unter die Fah­
nen berufen, und die Armeekorps in Verona 
und Bologna mobilisiert worden, ist vollstän­
dig falsch.

Die „Agence Havas" meldst aus Ouchy 
vom Montag: Heute Nachmittag wird eine Be­
sprechung der Frirdsnsunterhändler stattfin­
den. Es scheint eine Entspannung der Lage 
eingetreten zu sein. I n  jedem Falle besteht 
mehr Hoffnung als Sonntag, daß eine fried­
liche Lösung zustande kommt. — Wie die 
„Agence Havas" aus Ouchy weiter meldet, ist 
die Besprechung der türkischen uird italienischen 
Delogierten abends um 5 Uhr geschlossen wor­
den, ohne daß ein endgiltiges Ergebnis erzielt 
worden wäre. Eine gut unterrichtete Persön­
lichkeit erklärte, sie habe von der Besprechung 
den Eindruck bekommen, daß die Verständigung 
einen großen Schritt vorwärts getan habe.

Der Balkankrieg.
Ein großer Valkankrieg zwischen der Türkei und 

dem Valkanbund der Staaten Montenegro. Ser­
bien, Griechenland und Bulgarien ist nunmehr lei­
der wohl mit Sicherheit zu erwarten. Nachdem 
Montenegro zuerst losgeschlagen, werden die übri­
gen Glieder des Bundes jetzt folgen, wie die letz­
ten Nachrichten aus Serbien und Bulgarien be­
stimmt annehmen lassen. Die Diplomatie hat ver­
sagt. als es galt, den Krieg überhaupt zu ver­
hüten. Wird sie nun auch versagen, wenn -es gilt, 
zu verhindern, daß aus dem Krregsbrand aus der 
Valkanhalbinsel ein großer europäischer Krieg sich 
entwickelt?

Vom montenegrinisch - türkischen Kriegsschauplatz.
Das Reutersche Bureau meldet aus P o d g o  - 

ri tza:  Nach einem Telegramm des Generals W u- 
ko Lisch haben seine Truppen am Sonntag die 
Höhe V i s i t o r  b e i  G u s i n i e  besetzt. Die Tür­
ken, die heftigen Widerstand leisteten, erlitten be­
trächtliche Verluste. An dem nämlichen Tage haben 
die Montenegriner zwei weitere Stellungen der 
Türken besetzt. Die V e r l u s t e  d e r  M o n t e n e ­
g r i n e r  seit Beginn des Krieges betragen 266 
L o t e  und 800 V e r w u n d e t  e.

Eine Konstantinopeler Lokalkorrespondenz mel­
det, die M o n t e n e g r i n e r  hätten die musel- 
manische Gemeinde T r a n j a  in Brand gesteckt. 
Die türkischen Truppen setzen den Vormarsch fort. 
Man erfährt aus S k u t a r i  von Kämpfen in der 
Umgebung von T u z i  und T r a n j a .

Won der türkisch-Sulgarschen Grenze.
Privatmeldungen zufolge hat in der Gegend von 

I  e n i d i  e - W a r d a r  zwischen einer 200 Mann 
starken B u l g a r e n b a n d e  und Gendarmen so­
wie t ü r k i s c h e m M i l i t ä r  ein K a m p f  statt­
gefunden, wobei auch die Ortschaft Ksima in M it­
leidenschaft gezogen wurde. Mehrere Häuser wur­
den durch Bomben, die von den Bulgaren gegen 
das M ilitär geschleudert wurden, in Brand gesetzt.

Die Note Bulgariens.
Die am Sonntag Abend dem türkischen Gesand­

ten überreichte Note der bulgarischen Regierung 
enthält F o r d e r u n g e n  bezüglich der europä­
ischen Wilajets der Türkei, d e r e n  A n n a h m e  
s e i t e n s  d e r  P f o r t e  als a u s g e s c h l o s s e n  
betrachtet werden dürfte. Die Note zählt radikale 
Reformen auf, welche allein das elende Los der 
christlichen Bevölkerung wirklich besser gestalten 
könnten, nämlich: 1) Bestätigung der ethnischen 
Autonomie der Volksstämme des Reichs mit allen 
ihren Konsequenzen. 2) Proportionale Vertretung 
jedes Volksstammes im ottomanischen Parlament. 
3) Zulassung der Christen zu allen öffentlichen Äm­
tern in den von Christen bewohnten Provinzen. 4) 
Anerkennung der Gleichberechtigung der christlichen

such zur Änderung des ethnologischen Charakters 
der Provinzen des ottomanischen Reichs durch Ver­
pflanzung muselmanischer Bevölkerung zu machen. 
6) Regionale Rekrutierung der Christen für den 
Heeresdienst mit christlichen Kädres. B is zur B il­
dung dieser Kadres. Aufschub der Aushebung. 7) 
Reorganisation der Gendarmerie nach W ilajets in 
der europäischen Türkei unter dem tatsächlichen 
Kommando schweizerischer oder belgischer Organi­
satoren. 8) In  den auch von Christen bewohnten 
Wilajets Ernennung schweizerischer oder belgischer 
W alis, die von den Mächten zu bestätigen sind, und 
denen von den Wahlbezirken gewählte Generalrate 
zur Seite stehen. 9) Einrichtung eines aus Christen 
und Muselmanen in gleicher Anzahl zusammen­
gesetzten höheren Rates bei dem GroßwesiraL zur 
Überwachung der Anwendung dieser Reformen. — 
Die Botschafter der Großmächte und die Gesandten 
der vier Balkanst-raten sollen die Aufgabe haben, 
die Tätigkeit und die Arbeiten dieses Rates zu ver-- 
fokoen. _  Die bulgarische Regierung spricht die 
Hoffnung aus, daß die Pforte diese R e f o r m e n  
b i n n e n  6 M o n a t e n  einführen und zum 
Zeichen ihres Einverständnisses die Mobilisierung 
rückgängig machen werde. Für die Demobilisierung 
ist keine Frist gestellt.

Unmittelbar nach der Übermittelung dieser Note 
übergab der b u l g a r i s c h e  M i n i s t e r  d e s  
Ä u ß e r n  dem ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  
und dem rus s i s chen G e s a n d t e n  die A n t ­
w o r t  a u f  i h r e  g e m e i n s a m e  N o t e .  An die­
ser Antwort drückt die bulgarische Regierung, die 
sich mit den Regierungen von Griechenland und

„Und wenn der Mörder inzwischen ent­
kommt, wenn seine Spur verloren geht, wenn 
es zu spät ist, seiner habhaft zu werden?"

„Schwester, Schwester," lächelte der Arzt. 
„Sie scheinen mir ja «ganz gefährlich in dem 
Bestreben, hier eine Sensationsgeschichte fest­
zustellen. Ich bin vielmehr der Meinung, daß 
die Kranke aus Verzweiflung selbst ihr Ende 
gesucht. Doch lassen wir das einstweilen, 
Schwester Renate. Sind alle Anordnungen 
pünktlich befolgt?"

„Ganz genau, Herr Doktor."
„Dann lassen Sie mich, bitte, mit der Kran­

ken allein. Um sechs Uhr noch ein Bad undNacht- 
wache. Schwester Beatric 'Lann Sie ablösen."

„Ich bin nicht müde, Herr Doktor."
Die Schwester sagte es mit bittenden Augen.
„Nichts da, hier bestimme ich! Sie wollen 

sich wohl vollständig zunichte machen? Ich finde 
Sie ohnedies blaß und angegriffen, Schwester 
Renate."

Purpurglut flog über das junge Gesicht der 
Schwester, und ihre Augen hingen mit angst­
vollem Flehen an des Arztes Zügen. Unter 
der weißen Haube stahlen sich die blonden 
Locken reizvoll hervor und gleißten wie Son- 
nenfäden auf der weißen Stirn.

Rolf Bandener dachte: „Was ist sie doch
lieb und wie ausopferungsfähig, und wie Hübsch 
sie aussieht! Wenn sie in die Krankenzimmer 
kommt, ist es immer, als bringe sie den Früh­
ling mit.

Schwester Renate stand schon an der Tur.
Die Augen der Kranken, die bei der leise 

geflüsterten Unterhaltung unruhig von einem 
zum anderen wanderten, weiteten sich.

„Run ist sie fort," lachte sie plötzlich aus, 
„und ich kann reden, reden! Kommen Sie doch

näher," flüsterte sie. „Kommen Sie doch ganz 
nahe. Soll ich Ihnen sagen, wer mich ins 
Wasser gestoßen? Soll ich es Ihnen sagen?"

Rolf Bundener legte seine kühle Hand be­
ruhigend auf die fieberheiße Stirn der Kran­
ken.

„Ja, Sie sollen mir später alles sagen; nur 
jetzt müssen Sie schlafen."

„Schlafen? Ich kann nicht mehr schlafen. 
Es brennt mir die Seele wund. Haben Sie 
mein Kind gesehen? Es hat Locken, dicke, 
dunkelblonde Locken wie er und seine Augen. 
Er hat mir auch das Kind gestohlen. Alles 
nahm er mir. Er will es nicht wieder her­
geben. Er will es behalten. Aber er soll es 
nicht. Jrmole würde ja schlecht bei ihm werden. 
Nicht wahr, Herr Doktor, grundschlecht!"

Des Doktors Mick hastete gespannt an dem 
abgezehrten Antlitz der Kranken.

Wo war es ihm -oenn schon begegnet?
Nun flog eiln wehmütiges Lächeln über die 

blutleeren Lippen oer Kranken.
„Wissen Sie nicht mehr, Herr Doktor, den 

Buchenwald? Große, weihe Tische standen auf 
dem weichen Moosboden, und hochbepackt kamen 
die Wagen mit den Paukgeräten und den Früh­
stückskörben. An Stricken hängt das Fäßchen 
Münchener zwischen den Bäumen. Wissen Sie 
noch, wie ich das Bier in die Gläser füllte?"

Rolls hätte beinahe laut aufgeschrien. M it 
stierem Blick sah er auf die Kranke, die jetzt 
mit klaren Augen zu ihm auMH und schmerz­
lich lächelte, während sie fortfuhr:

Silentium für eine Mensur! Ich höre noch

>es Doktors krampfhaft umklammert.
Rolf Bandener hatte plötzlich das Gefühl, 

als brächen die Mauern des Hauses über ihm 
zusammen. Eine unsagbare Angst erjagte feine 
Seele. Es war ihm, als würge Hm etwas in 
feiner Kehle. Aber er mußte doch fragen.

„Wer, Traute?" Er glaubte, es märe gut, 
sie mit dem Namen anzureden, den er von 
Heinvilke mutzte. „Wer hat Ihnen denn das 
alles getan?"

Die Kranke strich sich mit der Hand das 
wirre, schwarze Haar aus dem fieberheißen Ge­
sicht. Es war, als lausche sie auf einen fernen, 
verlorenen Klang.

„Traute", sagte sie aufseufzend. „Ja, so 
hieß ich lange; aber früher, ganz früher, da hat 
man mich anders genannt. Wissen Sie es denn 
nicht mehr?"

dem Gegner gegenüberstehen. Sehen Sie Hü 
nickt? Seine Augen leuchten!

' Auf die Mensur! Bindet die Klingen!" 
hallt der Ralf.

„Gebunden sind!" antwortete der Sekun­
dant. "

„Los!" schallt es wieder.
Nun kommt der Ehrengang.
Er ist Hn nie in Wirklichkeit gegangen. 

Hei, wie möchte ich lachen, und muß doch 
weinen, weinen immerzu."

„Fränze!" rief der Doktor. ,Sränze Gar­
sten!"

Die Kranke saß .aufgerichtet auf ihrem La­
ger. Sie hatte den Kopf Vorgebeugt, als lausche 
sie in ferne Weiten.

„So hieß ich einst," 'sagte sie dann, immer 
wieder mit der Hand über die S tirn  streichend. 
..So hieß ich als Kind. Meine Mutter nannte



Serbien einig ist, ihren Dank für Las Jnieresse aus, 
Das die Mächte zugunsten der Bevölkerung der eu­
ropäischen Türkei gezeigt haben. Sie ist jedoch der 
Ansicht, daß es grausam wäre, nicht den Versuch zu 
machen, für die christliche Bevölkerung des otto- 
manischen Kaiserreichs radikalere und bestimmtere 
Reformen zu erlangen, welche allein ihr elendes 
Los wirklich besser gestalten könnten. Daher haben 
die Regierungen der drei Valkanstaaten geglaubt, 
sich an die Regierung Seiner Majestät des Sultans 
direkt wenden zu müssen, indem sie ihm die Refor­
men, die einzuführen sind und die Garantien mit­
teilen, die er für ihre aufrichtige Anwendung wird 
gewähren müssen. Abschriften der Note und der er­
klärenden Ergänzungsnote, die der türkischen Ge­
sandtschaft übermittelt worden sind, waren dieser 
Antwort beigefügt.

Die serbische Note.
Die serbische Regierung hat ebenfalls Sonntag 

Abend dem ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  Ge­
sandten v. Ugron die A n t w o r t  aus den Schritt 
Österreich-Ungarns und Rußlands, sowie eine Ab­
schrift der serbischen Note überreicht, durch welche 
der P f o r t e  die Wünsche der serbischen Regierung 
bekanntgegeben werden. Die Wünsche, welche nicht 
in der Form eines Ultimatums gehalten sind, 
ü b e r s c h r e i t e n  d e n  R a h m e n  der in Artikel 
23 des B e r l i n e r  V e r t r a g e s  vorgesehenen 
Reformen.

Die serbische S k u p s c h t i n a  hat die Gesetze 
betreffend den außerordentlichen Kredit für die Ar­
mee im Betrage von 44 800 000 Dinar uno Schaffung 
eines Moratoriums angenommen. Darauf wurde 
die außerordentliche Session geschlossen.

Griechenland und Kreta.
Wie das Reutersche Bureau aus A t h e n  mel­

det, sind die kretischen Abgeordneten in der Kammer 
erschienen. — Bei dem Wiederzusammentritt der 
K a m m e r  wurden die kretischen Abgeordneten mit 
Beifall begrüßt. Ministerpräsident V e n i z e l o s  
erklärte, die Regierung nehme das unionistische Vo­
tum der kretischen Versammlung an und erkläre in 
aller Form, daß i n  Z u k u n f t  n u r  e i n e  e i n ­
z i g e  K a m m e r  f ü r  K r e t a  u n d  G r i e c h e n ­
l a n d  bestehe. Er fordere die kretischen Abgeord­
neten auf, sich nach Kreta zu begeben, wo Neu­
wahlen gemäß der griechischen Verfassung vorzu­
nehmen seien. Venizelos erklärte weiter, trotz des 
Wunsches nach Frieden werde Griechenland, das 
nicht nur moralisch und materiell, sondern auch durch 
die Hilfe der verbündeten Staaten stark fühle, 
fiegesgewiß allen Gefahren die S tirn  bieten.

Die K ö n i g i n  d e r  H e l l e n e n  reist Diens­
tag mit dem Dampfer „Praga" des österreichischen 
Lloyd von T r i e f t  nach Athen.

I n  der Türkei
dauern die T r u p p e n t r a n s p o r t e  rastlos an. 
Unter großer Begeisterung marschieren Truppen 
und Reservisten durch die Straßen. Patriotische 
Versammlungen in den Provinzen dauern an.

Das Jungtürkenblatt „Tanin" fist behördlich 
verboten worden. Es wird unter anderem Namen 
weiter erscheinen.

Die Antwortnote der Pforte 
auf die Note der Mächte ist Montag Vormittag 10 
Uhr auf der österreichisch-ungarischen Botschaft 
überreicht worden. I n  der Note erklärt der Minister 
des Äußeren im Namen der ottomanischen Le­
gierung, daß die Pforte, wie die Botschafter sich 
überzeugen konnten, die Notwendigkeit der Durch­
führung von Reformen anerkannt habe, welche für 
die Verwaltung des Reiches anwendbar seien, um 
das Gedeihen, die Eintracht und die Harmonie un­
ter den heterogenen Bestandteilen des Reiches zu 
sichern. Er glaube aber, daß eine fremde Ein­
mischung diesem Werke nicht nützlich sein werde. 
Wenn die bis jetzt gemacht Reformversuche nicht ge­
glückt seien, so liege die Ursache in den Störungen, 
die von den bekannten Herden der Verhetzung her­
vorgerufen worden seien. Der Minister erklärt fer­
ner, daß die Pforte sich vollständig den von den 
Mächten aufgewandten Anstrengungen anschließen 
werde, um Konflikten vorzubeugen, die großes Un­
glück im Gefolge haben würden und deren Aus­
dehnung niemand voraussehen könne. Der Minister 
weist weiterhin auf dte Bedeutung des Artikels 23 
des Berliner Vertrages hin und erklärt, die Pforte 
sei entschlossen, das Gesetz von 1880 in seinem gan­
zen geschichtlichen Umfange anzuwenden, und werde 
einen entsprechenden Gesetzentwurf bei der Eröff­
nung des Parlaments einbringen. Die gegenwär­
tige Regierung dürfe nicht für die Winkelzüge der

mich iso, und mein Dater verstieß mich, weil" 
— sie legte die Hand jetzt geheimnisvoll gegen 
die Lippen — „weil ich ihn — ibestohlen! Für 
ihn, für Sibo, w eil er es so wollte! Der Vater 
sagte auch, daß es Sünde sei, ein Kind zu halben, 
ein Heines, süßes Kind. Ich wußte es her 
geben, S ibos Kind. Und ich habe es dann ge 
sucht, immer gesucht, w ie ihn. Nun hat er es 
mir wieder gestohlen. Doch nein, seine Frau 
nahm es mit. S ie  ist so gut und sanft, aber sie 
darf Jrmele nicht behalten. Jrmele gehört mir, 
ganz allein mir. Ich sagte es ihm, nichts wollte 
ich mehr von ihm, der mich betrogen, der mich 
so grenzenlos elend gemacht, nur das Kind, 
mein und sein Kind. Da stieß er mich ins 
Wasser, ins Wasser!"

Ächzend fiel die Kranke zurück.
Des Doktors Hände flogen nun selber wie 

im Fieber.
Voller Entsetzen starrte er auf das hinfällige 

Weib, das eine so entsetzliche Anklage gegen 
Si'bo aussprach.

,>Heinrike!" war sein einziger Gedanke. 
Wenn sie erfuhr, w ie entsetzlich Srbo sie be­
trogen, wenn sie in Jrmele ihres M annes eige­
nes Kind erkannte, dann mußte sie ja zugrunde 
gehen. Und wenn sie wüßte, daß der Vater 
ihres eigenen Kindes beinahe zum Mörder an 
dem Mädchen geworden, das er so grausam ver­
lassen, dann konnte sie ja garnicht mehr leben.

Er hatte das Gefühl, a ls  müsse er sofort zu 
Sibo stürzen, um Rechenschaft und Aufklärung 
zu verlangen, a ls müsse er Heinrike für immer 
von seiner Seite reißen, a ls dürfe sie nicht mehr 
eine Stunde in Sibos Hause sein.

Und wiederum eine andere Stimme mahnte 
ihn: „Du darfst nichts verraten, du mußt das 
schreckliche Geheimnis hüten, vor ihr verbergen, 
solange es geht. Du darfst ihr nicht selber das

Vergangenheit verantwortlich gemacht werden; sie 
sei entschlossen, mit der Vergangenheit zu brechen. 
Die ottomanischen Behörden würden den Befehl er­
halten, unverzüglich das Gesetz von 1880 mkraft 
treten zu lassen. — Zu dem In h a lt der Antwort­
note wrrd noch ergänzend gemeldet, daß die beab­
sichtigten Reformen n i c h t a l l e i n i n d e r  e u r o ­
pä i s c he n ,  sondern auch in  d e r  a s i a t i s c h e n  
T ü r k e i  durchgeführt werden sollen.

Vorbereitungen in Österreich.
Sämtliche Wiener Blätter sind nunmehr davon 

verständigt, daß sie Mitteilungen über Truppen­
bewegungen in Lst-erreich-llngarn nicht mehr ver­
öffentlichen dürfen, widrigenfalls sie unverzüglich 
der Beschlagnahme verfallen. Am 17. Oktober 
rücken die Rekruten -ein. Die ausgedienten dreijäh­
rigen Mannschaften werden aber nicht entlassen, 
andern sofort zu den in Bosnien, der Herzegowina 
und Südungarn stehenden Bataillonen geschickt. 
Gleichzeitig werden Reservisten zu besonderen 
Übungen einberufen. Jedenfalls wird Österreich 
eine Besetzung des Sandschaks durch kriegführende 
Mächte nicht gestatten. Die Armeeverwaltung har 
große Lieferungen auf Mehl und Hafer sichergestellt. 
Für Hafer sind 150 000 Doppelzentner sofort, die 
gleiche Quantität später zu liefern. — Ein Privat- 
telegramm aus K r a k a u  meldet: Eine Jäger- 
kompagnie ist von hier nach Riva, nahe der italie­
nischen Grenze, abgegangen. Von der Festung 
Przemysl wurden Truppen ostwärts an die Grenze 
Rußlands geschickt. Pioniere sind an der Grenze 
mit Befestigungsarbeiten beschäftigt.

I n  Wiener politischen Kreisen ist man, wie man 
der „Neuen Freien Presse" mitteilt, der Ansicht, 
daß die B e s e t z u n g  v o n  V j e l o p o l j e  zunächst 
auf die Haltung der österreichisch-ungarischen Mo­
narchie keine Rückwirkung haben wird. Der Sand- 
'chak Novibazar sei türkisches Gebiet, für dessen Er­
haltung selbstverständlich in erster Reihe die Türke: 
zu sorgen habe. Auch wenn infolge des schwachen 
türkischen Truppenaufgebots im Sandschak ein wei­
teres Vordringen der Montenegriner, eventuell 
auch der Serben, dort erfolgen sollte, wäre noch 
immer kein Anlaß gegeben, vorzugehen. Es müsse 
angenommen werden, daß die Türkei durch ent­
sprechende Truppenvorschübe für die Erhaltung des 
Sandschaks Sorge tragen werde. Erst nach Abschluß 
der kriegerischen Ereignisse auf dem Balkan werde 
die österreichisch-ungarische Monarchie dafür Sorge 
tragen müssen, daß ihr der Weg nach dem Süden 
nicht abgeschnitten werde.

Zur Haltung Rußlands.
Verschiedene Blätter des Auslandes fahren fort, 

Nachrichten über a n g e b l i c h e  K r i e g s v o r -  
be L e i t u n g e n  Rußlands zu bringen, wobei als 
Beweis dafür auf die Mitte September vorge­
nommene Probemobilmachung einiger Truppenteile 
des Westgebietes hingewiesen wird. Die P e t e r s ­
b u r g e r  T e l e g r a p h e n - A g e n t u r  ist e r ­
m ä c h t i g t ,  demgegenüber kategorisch zu e r ­
k l ä r e n ,  daß sämtliche derartige Mitteilungen 
j e g l i c h e r  B e g r ü n d u n g  e n t b e h r e n  und 
augenscheinlich bezwecken, die aufgeregte Stimmung 
der öffentlichen Meinung zu verschärfen. Die Probe- 
mobilmachung gehört, wie bereits am 30. Septem­
ber erklärt wurde, zu den Maßnahmen, die sich in 
den verschiedenen Militärbezirken periodisch wieder­
holen. Die mit dieser Mobilisierung verbundenen 
Maßnahmen sind bereits am 8. Oktober abgeändert 
worden, wobei alle einzelnen Truppenteile, die 
durch die Einberufung der Reservisten vervollstän­
digt waren, auf den Friedensbestand reduziert und 
jetzt in ihre Standquartiere zurückgekehrt sind.

Zu der auswärts verbreiteten Meldung, daß 
die russische Regierung M o n t e n e g r o  mitgeteilt 
habe. sie werde wegen Ungehorsams Montenegros 
die Zahlung der Staatssubventron einstellen, erklärt 
die Petersburger Telegraphen-Agentur, daß in letz­
ter Zeit außer den amtlich veröffentlichten über­
haupt keine Vorstellungen von Rußland an Mon­
tenegro gerichtet worden seien.

England.
Auf eine Anfrage L o r d  L a n s d o w n e s  nach 

Nachrichten über die Lage auf dem Balkan erklärte 
Discount M o r l e y  im e n g l i s c h e n  U n t e r -  
h a u s e ,  das Auswärtige Amt habe am Vormittag 
die Abschrift einer Z i r k u l a r  depes che  erhal­
ten. die die b u l g a s r i s c h e  R e g i e r u n g  an ihre 
Vertretung in London gerichtet habe und die vom 
bulgarischen Gesandten mitgeteilt worden sei. Diese 
Depesche enthalte ziemlich genau dasjenige, was in 
dieser Hinsicht erwartet wurde und was auch be­

reits in der Presse gestanden habe. Vielleicht habe 
Lord Landsdowne ein Interesse daran, einiges über 
die t ü r k i s c h - i t a l i e n i s c h e n  Verhandlungen 
zu erfahren. Die englische Regierung habe, wie das 
Haus sich vollständig versichert halten möge, im all­
meinen die Hoffnung und die Erwartung gehegt, 
daß diese Verhandlungen zum Frieden führen wür­
den. Deshalb müsse die englische Regierung gleich 
den anderen Mächten die unerwartete ungünstige 
Wendung sehr bedauern, die die Verhandlungen
in der Schweiz genommen hätten. O b ' diese zu 

Abbruch führen wer'einem werde, sei- heute noch nicht 
positiv zu sagen, aber das Haus werde ein Interesse 
daran haben, zu erfahren, es sei bedauerlicher Weise 
wahr, daß die gegenwärtige Aussicht ungünstig sei.

Heer und Slotte.
Der ü b e r d r e a d n o u g h t  „ J r o n  Du k e "  

ist am Sonnabend in P o r t s m o u t h  v o m  
S t a p e l  gelaufen.

letzte Restchen Glück zertrümmern. Du kannst 
sie nicht so bettelarm machen."

Nicht Weberphantasien Waren es, die aus 
dem Munde der Kranken zu ihm drangen; das 
war schreckliche, grauenvolle Wahrheit.

Ein Schleier nach dem anderen fiel von sei 
nen Augen. Er sah jetzt auch deutlich Sibo von 
Eschenbach a ls  Paukant an einem herrlichen 
Friiihlingsmovgen im Duchenwalbe Lei der 
Schenke „Zum letzten Heller".

Er härte, wie vorhin Fränze, die Stimme 
des Unparteiischen sagen:

„Die Mensur geht Friduniia contra Hansea 
ohne Mützen mit Sekundanten zehn Minuten 
aufgrund einfacher Bestimmung!" Und er sah, 
a ls  Sibo nach der Abfuhr unter den Händen 
des Arztes sich etwas zusammenflicken ließ, die 
schwarze Fränze Lei ihm stehen, die Arme um 
seine Schultern gelegt, a ls  wolle sie ihn nie 
lasten. Diesen Tag wurde die Fränze sein. 
Ganz aus den Fugen war das Mädel damals 
gewesen, die doch sonst so still und ernst und zu 
rückhaltend war, die alle Studenten schwärme­
risch verehrten, und die damals durch Sibo zu­
grunde ging. Wie hätte er nur das alles ver­
gessen können?

Nein, vergessen hatte er es nicht; aber daß 
es so bitter ernst gewesen, das hatte er nicht 
gewußt.

D ie Kranke wimmerte leise.
Aus ihrem verschleierten Blick sah der Arzt, 

daß sie wieder ohne Bewußtsein war. Einen 
AugeMick stand er noch unschlüssig, dann trat 
er in  das Nebenzimmer.

Schwester Renate kam ihm entgegen.
„Die ganze Nacht Eiskompressen", gebot er 

ohne die Schwester anzusehen. „Die Frau ist

Präsident Dr. Kaempf.
Der Präsident des Reichstages Dr. Johan­

nes Kaempf hat sein Reichstagsmandat nie- 
dergolt. Der Reichstag steht also vor seinem 
Zusammentritt im November vor der Notwen­
digkeit einer neuen Präsidentenwahl. Dr. 
Kaempf wurde im 1. Berliner Wahlkreis in 
der Stichwahl gegen den SoziawemokratenDü- 
well gewählt. Er erhielt 5588, der Sozial- 
demokrat Düwell 5579 Stimmen. Die Sozial- 
demokraten fochten die Wahl an. Die Wahl- 
pvüsumgskammißsiM des Reichstages bean­
tragte Böweliserhobung Wer die Gültigkeit 
der Wahl. Nach Ansicht der Kommission wa­
ren aus Dr. Kaempf 5586 und auf den Sozial- 
demokraten 6581 Stimmen entfallen. W er die 
,Gültigkeit von 19 abgegebenen Stimmen sollte 
Beweis erhoben werben. Johannes Kaempf ist 
1842 in Nou-Ruppin geboren. Don 1871 bis 
1899 war er Mitglied des Direktoriums der 
Darmstädter Bank, 1890 bis 1899 Stadtrat zu 
Berlin. S eit 1902 ist Kaempf Präsident der 
Ältesten der Berliner Kaufmannschaft.

Bürgermeisters Hartwich das hiesige Schlachthaus 
nebst Kühlhalle. — Am Mittwoch hielt die hiesig« 
freiwillige Feuerwehr ihre letzte Übung in diesem 
Jahr« ab. Im  Anschluß Hieran erstattete Kamerad 
Hasdecke Bericht über den in Karthaus stattge- 
fundenen westpreutzischen Feuerwehrverbandstag.

i Culmsee, 14. Oktober, verschiedenes.) Lehrer 
Fritz aus Dauer, welcher auf die erledigte Lehrer­
stelle an der katholischen Knabenschule berufen ist, 
wurde heute durch Herrn Bürgermeister Hartwich 
im Beisein des Lehrerkollegiums feierlich einge­
führt. — Durch unvorsichtiges Umgehen mit einer 
Schußwaffe verletzte sich der 12jährige Schüler 
Waliszewski die beiden Zeigefinger derart, daß der 
Knochen stark beschädigt wurde. — überfahren 
wurde von einem mit Rüben beladenen Wagen aus 
der Lulmervorstadt das 2jährige Kind des Arbei­
ters Banasgewski. Cs erlitt schwere Verletzungen 
an Armen und Beinen.

Schönses, 11. Oktober. (Kraukenhausverein.) 
Am 27. Oktober, nachmittags 4 Uhr, veranstaltet 
der Verein im Eesellschastsyause einen Basar mit 
Verlosung. Die Erträge werden deiir Vaufouds 
überwiesen. Der Krankenhausbau ist soweit ge­
diehen, d a h e r  bereits unter Dach ist. Der größte 
Teil der Daugelder und dte Kosten der inneren 
Einrichtung sind noch aufzubringen, sodaß der Verein 
in Rücksicht auf den guten Zweck und im festen 
Glauben auf reiche Mithilfe seitens wohltätiger

und kann im Gesellschaftshaus abgegeben werden.
s Brissen. 14. Oktober. (Verschiedenes.) Regie- 

rungsreserendar Ehrensbevger von hier ist mit der 
Vertretung des wegen Krankheit auf drei Monats 
beurlaubten Landrats des Kreises Danziger Niede­
rung beauftragt. — Bei den gestrigen kirchlichen 
Neuwahlen in der evangelischen Kirche wurden in 
den Gemeindekirchenrat Zimmermeiister Günther, 
Rektor Heyne und Kaufmann Brandenburger, in

Leutnant Nieß, Bureauvorsteher Krenz, Gutsbesitzer

Gohritz-Labenz wiedergewählt. Als Ersatz für den 
verstorbenen Lehrer Boldt wählten die kirchlichen 
Körperschaften den Gerichtskanzlisten Hedrich in die 
Gemeindevertretung. — I n  der Hauptversammlung 
des Haus- und Grundbesitzer-vereins wurde der 
KaffenLestand auf 438 Mark festgestellt. Zum Ab­
geordneten für den ostdeutschen Hausbesitzertag in 
Posen wählte die Versammlung den Vorsitzer Hof- 
photoqrapahen Erohmann, zu seinem Stellvertreter 
den Tischlermeister Hinkelinann. Bei den städt. 
Körperschaften will der Verein wegen Fortfall der 
Baugebühren für Kanalisationsanschlüsse und wegen 
der seinerzeit von der Stadtvertretung zugesagten 
Gewährung von Darlehnen für bedürftige Haus­
besitzer vorstellig werden. Die Errichtung einer 
Eichamtsnebenstelle in Briesen wurde für wünschens­
wert erachtet. Die von der Stadtvertretung in Er­
wägung gezogene Einführung eines städtischen Be-

P rovinziainachrichten .
i Culmsee, 11. Oktober. (Verschiedenes.) Bau­

unternehmer Szymanski hat sein in der Zimmer- 
straße gelegenes Hausgrundstück für 25 000 Mark an 
den Viehhändler Wojnowski verkauft. — Gestern 
weilte eine aus vier Herren bestehende Deputation 
aus Bartschin in der Provinz 
Stadt und besichtigte unter

bestehende Depuratron 
nz Posen in unserer 
Führung des Herrn

bebte: „Kann ich mich auf S ie  verlassen, Schwe­
ster Renate?"

Die klaren, grauen Augen richteten sich ohne 
em Wort fest auf ihn.

„Verzeihen S ie , es war töricht, danach zu 
fragen. Also ich rechne auf S ie , Schwester Re­
nate; vor allem aus Ihre Verschwiegenheit. Es 
ist möglich, daß die Frau dort, in  der ich eine 
Jugendbebannte wiedergefunden, in ihren 
Fieber-phantasien Namen nennt, die nicht ge­
nannt werden dürfen. Werden S ie  schweigen, 
Schwester, unverbrüchlich schweigen?"

„Es ist ja meine Pflicht, Herr Doktor."
„Nein, nicht Pflicht. Davon w ill ich jetzt 

nichts wissen. Ich fordere es a ls  einen Freun­
desdienst von Ihnen, Schwester, w ie von einem 
guten und treuen Weggesellen. W as ich von 
der Frau dort erfahren, hat mich aus allen 
Fugen gebracht, Laß ich selber noch nicht weiß, 
w as ich zu tun habe. Und darum Litte ich S ie, 
gegen jedermann zu schweigen über das, was 
die Kranke sagt, -auch nichts über die Persön­
lichkeit der Fremden verlauten zu lassen, bis 
ich S ie  selbst von Ihrem Versprechen entbinde. 
Wollen Sie?"

Er streckte der Schwester mit warmem Blicke 
die Hand entgegen, und sie legte ihre etwas 
große und doch weiche, kühle Hand hinein.

„Ihr Vertrauen macht mich stolz und glück­
lich Herr Doktor. Ich werde die Kranke sorg 
lich hüten; und nun darf ich wähl die Nacht- 
Wache übernehmen?"

„Ich bitte sogar darum."
Die Schwester neigte leicht grüßend das 

Haupt, dann war sie im Krankenzimmer ver­
schwunden. —

Rolf sah ihr sinnend nach. Sein  Hans barg
äußerst aufgeregt." Und plötzlich vor die Kran- da einen seltenen, köstlichen Schatz, und etwas 
kenpflegerin tretend, fragte er mit weicher wie Trauer war in ihm, daß nicht er diesen 
Stimme, in der es wie versteckter Schmerz j Schatz heben konnte.

zu  ̂ . 
stellt werden.

1r Schwrtz, 13. Oktober. (Verschiedenes.) I n  
der neu angelegten Straße nach dem Kasernen- 
viertel werden bereits die Wasserleitungsröhrsn 
gelegt. M it Trottorrfliesen wird jetzt die Prome­
nade «n der Vahnhofftraße vom Hotel Magdalenen- 
hof bis zur Präparandenanstalt und an der 
Friedrichstoatze von der Allee bis zum Mehmarkt 
ausgelegt. — Die Kartoffelernte ist wider Erwarten 
doch gut ausgefallen: daher find die Preise erheb­
lich herabgesetzt worden. Während man vor vier­
zehn Tagen noch 2,50—2,70 Mark für den Zentner 
zahlte, kann man ihn jetzt für 1,50—1,75 Mark 
Hagen. — Nachdem die Notwendigkeit des Baues 
eines Sechsfamilienhauses auf dem Gelände des 
Bsamten-Wohnnngsbauvereins seitens der Regie­
rung anerkannt worden ist. wird der Verein am 
18. Oktober darüber Beschlüsse fassen.

8 Graudenz. 14. Oktober. (Ländliche Fortbil­
dungsschule. Besitzwechsel.) I n  Neudorf bei Grau- 
denz soll eine ländliche Fortbildungsschule einge­
richtet werden. Dte Leitung wird dem Hauptlehrer 
Lonk übertragen. — Rittergutsbesitzer Wartze ver­
kaufte sein 1200 Morgen großes Rittergut Ollenrode 
im hiesigen Kreise für 700 000 Mark an den 
Domänenpächter Baetge-Lindenthal. Gutshaus und

Langsam, mit müden Schritten suchte er sei« 
Zimmer aus. Er mußte in Ruhe nachdenken 
und überlegen, wie er den schrecklichen Schlag, 
welcher Heinrikes Haupt bedrohte, abwehren 
konnte. Aber kein Ausweg wollte sich ihm zei­
gen. UnhsiMndeind türmten sich die Wetter­
wolken auf, und wenn nicht ein Wunder ge­
schah, dann zuckte ein furchtbarer Blitzstrahl auf 
das ahnungslose, teure Haupt' der einzigen 
Frau, die er je geliebt und die zu schützen seines 
Lebens In h alt war.

Draußen fiel der erste Schnee. W ie ein 
Leichentuch hüllte er die Rebenhügek ein.

Rolf Bundener verfolgte das Hsrnieder- 
schweben der weichen, weißen Flocken, und ihn 
fröstelte bis ins innerste Herz ihinein.

Nun war der Winter da.
,»  d  «

Etw as -außerhalb der Stadt Bonn, dort, wo 
sich in herrlichen Garten-anlagen stolze Villen 
und stattliche Landhäuser in der Koblenzer 
Straße erhoben» lag inmitten von Gärten, dicht 
am Rhein, ganz in köstlichen, weißen Schnee 
gebettet, das Wohnhaus Professor Helbwigs. 
E s war ein vornehmes Haus mit großen, brei­
ten Fenstern, herrlichen Terrassen und breiten 
Sandstein-Pfeilern, die sich wie ein Säulen« 
gang um das Haus herumzogen. Im  Sommer 
kletterte wilder W ein an den Pfeilern empor« 
und unter den Lauben saßen die Studenten 
beim Wein und sangen frohe Lieder, die weit« 
hin über den Rhein Wangen.

Die Fam ilie des Professors hatte sich um 
den reichbesetzten Frühsiuckstisch vevsammslt, 
-aber niemand schien sonderlichen Appetit zu 
haben. Eine fühlbare Verstimmung lagerte 
über dem kleinen, sonst so frohen Kreis.

t (Fortsetzung folgt.)



^ ^ M o r g e n  grobe Park und Garten sind nicht

8reystadt, 14. Oktober. (Stadtverordneten- 
^?Ä '. Besitzwechsel.') I n  der letzten Stadtverovd- 
v ^ W u n g  wurde die Aufnahme eines Darlehns  
l^ ^ O  OOO M ark  zum Neubau der Volksschule be- 
Z K n ;  dadurch erhöht sich die Schuldenlast der 
r M  auf zirka 275 000 M ark , der aber nach der

Erm ittelung
M ta lie n . Lieaenschaften

Vermögen der S tadt an 
K la u e n .  Lieaenschaften usw. von zirka 737 000

, L K  " L S ' . " S L
^.M ehhändler Herm ann König und Baugewerks- 

Sternberg. D ie  Verlegung des von der 
^  Chaussee nach Guhringen führenden' Larrd- 

BrnR ^urde nicht genehmigt. —  Gutsbesitzer K u rt  
Testen von hier h aN eine  zirka 315 M orgen große

^ r a e n  große Wirtschaft für 30 000 M ark  
Ausfischen Rückwanderer W allew ein  verkauft.

Ostpreußen, 14. Oktober. (D ie  Lanob 
.p^ ln ) hat das zur Herrschaft Wensöwen gehörig 

-  6 Vorwerk Charlottenberg im  Kreise Oletzko 
^.^röße von 305 M orgen an den L andw irt M a r  
-^Her verkauft.
^  Argenau, 14. Oktober.
Mschpreise sind hier um «allen- kr-:__

M . -  —  D ie  Neupskisteruilg der Bahnhofstratze 
schlefischen Kopffteinen ist jetzt beendet und die 

^ a ß e  dem Verkehr übergeben worden. —  D er in  
U  Atzten Nächten aufgetretene Frost hat den Kar- 

beträchtlichen Schaden zugefügt. —  D ie W a l-  
j^soaume haben in  diesem Jahre ebenso wie die 
UAuinenbaume nicht eine Frucht angesetzt, da d i,  
^ULen durch Frost zerstört wurden. Auch

dank

(Verschiedenes.) D ie  
fall 10 Pfg . pro Pfund ge-
au ^ - ^ u t t e r -  und Eierpreise dagegen haben ihre 
n:.?. Höhe behalten. —  D ie  privaten elektrischen

gernte ist sehr
N,ip' Stralkowo, 14. Oktober. (Verschiedenes.) In  
M w rvo brach belm Ansiedler Hnmpke Feuer aus, das 
7? kurzer Zelt dre Scheune mit Vorräten einäscherte. 
^  Brandschaden beträgt etwa 3000 Mark, ist aber 
t A . .  Versicherung gedeckt. —  Sein 25jähriges Dienst- 
uotläiini beging der Kreiskommunalkassenrendant von 

eredynski in Witkowo. Bei dem Festessen, das zu 
j,, sn Ehren veranstaltet wurde, hielt Landrat de R a­
di eine ehrende Ansprache. Dem Jubilar, der
'k Rasse seit ihrer Gründung verwaltet, wurde ein 

^krtvolles Geschenk überreicht. —  In  Kathrindorf 
rannte ein dem Ansiedler Ermel gehöriger 40 Fuhren 

^o»er Roggenschober nieder; es wird Brandstiftung 
«rmutet. - -  Dem Arbeiter Sypniewski-Graboszewo 

Wurden aus der verschlossenen Wohnung 140 Mark ge- 
kehlen. Bisher ist der Dieb noch nicht ermittelt worden.

da die 
die

Dram Lurg i .  Pornm^ 10. Oktober, 
traurigen Geschick) ist die

(Von einem

MÄ>e Leim Eetreidedreschen von der eisernen Ver
mehrere male

Mumgeschleudert und auf den Fußboden ge- 
M e t te r t .  E r  hat schwer« innere unid äußer« V er. 
Äsungen davongetragen und mußte m ittels Fuhr- 

jn  s«tn« Wohnung transportiert werden. Der 
M a ll , j js t  umso tragischer, a ls gerade der älteste 

vor langer Z e it beim Turnen so schwer ver­
q u ic k te , daß «r dauernd gelähmt ist. Durch eine 
q  der deutschen Turnerschaft in  hochl

werden, 
s s

Lokalnachricltten.
Z «r Erinnerung. 16. Oktober. 1911 f  Johann 

^hrlstian Kröner, berühmter Tiermaler. 1910 Flucht 
Königs Manuel aus Portugal. 1909 f- Jan Hos- 

^ y r ,  bekannter Asrikandersührer. 1905 f- General- 
Affor d au l von Schmidt, bekannter Militärschriststeller. 
W05 ^ Szasz, ungarischer Dichter. 1904 Das 
Mische Geschwader unter Roschdjestwensky sticht von 
, °au in See. 1902 Anwesenheit Bothas, De Weis 
und Delareys in Berlin. 1892 s Georg Bleibtren zu 
Ahorlottenburg, bekannter Schlachtenmaler. 1883 f- 
^wan Stolz zu Freibmg, bekannter katholischer Volks- 
^chrtststeller. 1870 Kapitulation von Soissons. 1827 

Arnold Böcklin zu Basel, hervorragender M aler der 
Gegenwart. 1813 Schlacht bei Möckern und Wachau, 
üederlage der Franzosen. 1793 Hinrichtung M aria  

Moinetttzg, Königin von Frankreich, Tochter der 
^uiserin M aria  Theresia. 1726 *  Daniel Chodowiecki 
A  Danzig, berühmter M aler und Kupferstecher. 

<08 *  Albrecht von Haller zu Bern, hervorragender 
Anatom, Physiolog, Botaniker und Dichter. 1553 f  

uras Cranach zu Weimar, hervorragender M aler der 
Aesormationszeit. _____________

Thorn, 15- Oktober 1912.
N» —  ( F ü h r e r  d u r c h  d i e  K o n z e r t e  u n d  
E r t r a g e  d e s  W i n t e r s  1912/13 i n  D a n -  

6;) Zum  sechsten male überreicht die Danziger 
M U r s z e n t r a le  allen Freunden der Danziger 

und Vortragsveranst-altungen das Danziger 
U nterprogram m . Der Zeitfolge nach geordnet, 
M e n  stch darin  alle die Veranstaltungen aufge- 

die bei der Drucklegung des Buches bereits 
M tan den . I n  bunter Abwechslung folgen Mustk- 
uuo Vortragsabende, sowie sonstige W in ter- 
^eranstaltungen in  fast überreicher Fülle. Der 
i^rrge In h a l t  des Buches, das die Herausgebern  
U M g e lt lic h  abgibt, ist nur unwesentlich gegen die 
M e r e n  Auflagen verändert worden. D ie M it -  
x " ^ e r  erhalten die Broschüre zugesandt. Daneben 

die Verkehrszentrale noch ein Verzeichnis der 
^rlesungen an der technischen Hochschule Danzig  

ausgegeben, die für weitere Kreise Interesse 
,M e n . Etz find das die Vorlesungen volkswirt-

o
vn̂ Ô en. Auch diefes Verzeichnis ist unentgeltlich 
va der Herausgeberin zu beziehen, 

o ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Die in den 
"  10. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des 

Merllchen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche

Zusammenstellung der wahrend des Monats August 
d. I .  in den 371 deutschen Städten und Orten mit 15000  
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt ersehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern —  aufs Jahr be- 
rechnet —  verstorben sind: a. Weniger als 10,0 in 
49; b. zwischen 10,0 und 16,0 in 148; e. zwischen 
15,1 und 20,0 in 110; ä. zwischen 20,1 und 26,0 in 42, 
e zwischen 25.1 und 30,0 in 12 Orten, k zwischen 30,1 
und 35,0 in 8 und § mehr als 35,0 in 2 Städten bezw. 
Orte. Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem 
betr. Monate der Ort Langersetd in Westfalen 
mit 5,4 und die höchste Ziffer der Ort Noßberg 
in der Provinz Schlesien mit 47,3 zu verzeichnen. 
I n  den Städten und Orten der Provinz Westpreußen 
mit 15000 und mehr Einwohnern sind von je 1000 
derselben —  gleichfalls wie oben aufs Jahr be­
rechnet —  im Monat August d. I .  verstorben und zwar: 
I n  T h o r n  23,6 (ohne Ortsfremde 22,3), Zoppot 22.8, 
Graudenz 15,8, Danzig 20,1, Dirschau 34,2 und in El- 
bing 16,0 Personen. —  Die Säuglingssterblichkeit war 
im Monat August d. Is .  eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 36 
Orten, unter diesen auch Dirschau (547); die- 
selbe blieb unter einem Zehntel derselben in 42 
Orten. Als Todesursachen der während des Be­
richtsmonats im hiesigen Stadtkreise zur standesamtlichen 
Anmeldung gelangten 94 Sterbefälle —  darunter 5 
von ortsfremden Personen —  und 47 von Kin­
dern im Alter bis zu 1 Jahr —  sind angege­
ben: a. Kindbettfieber — , d. Scharlach , e. Masern
und Röteln — , ä. Diphtherie und Croup — , 6. 
Keuchhusten 2, k. Typhus 1, g. Tuberkulose 7, k. 
Krankheiten der Atmungsorgane (ausschließlich ä, e und 
§) 4, 1. Magen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall 46 
— darunter 37 von Kindern imAlter bis zu 1 Jahr — , k. 
gewaltsamer Tod 1 und I. alle übrigen Krankheiten 
33. Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
unter der Gesamtbevölkerung seit dem Vormonate 
wenig verändert, unter den Säuglingen jedoch etwas 
verschlechtert zu haben. Die Zahl der im hiesigen 
Stadtkreise während des MonatsAugust d. Is .  standes­
amtlich gemeldeten Geburten hat —  ausschließlich der 
vorgekommenen 2 Totgeburten —  122 betragen. Die- 
selbe hat mithin die Zahl der Sterbesälle —  94 —  
um 28 überstiegen.

- ( P r o j e k t  d e r  E r w e i t e r u n g  d e s  
T h o r n e r  H a u p t b a h n  Hof s . )  D ie  M eldung  
des Podgorzer B la ttes , daß von der Eisenbahn- 
direktion Bromber-g ein Umbau des Hauptbahnhofs 
m it Verlegung oder W etterführung des Rangier- 
bahn-hofs bis Schlusselmühle bereits beschlossen sei 
und noch in  diesem Zähre begonnen werde, scheint 
nicht zuzutreffen. W re w ir  hören, handelt es sich 
uin das schon solange wie der M e tte  Brückenbau 
erwogene Projekt der Erweiterung des R angier- 
bahnhofs: aber auf welcher Seite die Erweiterung  
stattfinden und wann dam it begonnen werden soll, 
sind Fragen, deren Entscheidung noch keineswegs 
erfolgt und so bald auch nicht zu erwarten ist.

—  ( D e r  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n  
Z w e i g v e r e i n  T h o r n )  wird auch im kommen­
den W inter einen K u r s u s  z u r  A u s b i l d u n g  
v o n  H e l f e r i n n e n  i n  d e r  K r a n k e n ,  
p f l e g e  veranstalten. Es gilt schon im Frieden 
die im Kriegsfalle für die Lazarette des Heimats- 
gebiets sebr benötigten freiwilligen weiblichen 
Hiffspflegerräfte heranzubilden. Das große In te r ­
esse, das den bisherigen Kursen entgegengebracht ist. 
läßt auch eine rege Teilnahme an dem diesjährigen 
Kursus erhoffen. Zur Ausbildung werden weid 
liche Personen zugelassen, die reichsangehöria und 
körperlich und geistig den Anforderungen des Pflege- 
dienstes gewachsen find. Die Ausbildung ist eine 
theoretische und praktische; sie erfolgt unentgeltlich 
und schließt mit einer Prüfung ab. Nach derselben 
erhalten die Teilnehmerinnen ein Ausweisbuch als 
Helferin vom Roten Kreuz. Der Kursus beginnt 
voraussichtlich M itte  November. Die schon ausge­
bildeten Helferinnen werden zur Teilnahme an

D r. M ielke u iH  Amdohr. D ie  Anklage vertrat 
H err S ta a ts a n w a lt Bennecke. Wegen f a h r ­
l ä s s i g e r  T ö t u n g  w a r der Maschinist Franz  

inikowski aus Vriesen angeklagt. Es w ar ihm  
! Last gelegt durch Nichtbeachtung der lln fa ll-  

verbütungsvorfchriften am 19. A p ril den Tod des 
14jährigen ArbeitsLurschen Bernhard Kempinski 
verursacht zu haben. D er Angeklagte hatte in  der 
Ulrichschen Dampfschneidemühle die Maschinen und 
Transmissionen zu bedienen. I m  Kellergeschoß des 
Maschinenhauses befand sich ein Schacht, wo die 
Sägespäne hineinfielen. Dieser Schacht w ar durch 
einen Lattenzaun von der großen Transmissions­
welle abgeschlossen, zu der eine Lattentür führte. 
I n  dem R aum  über der Transmissionswelle befand 
ich auch ein Brunnen m it einer Pumpe, die oas 
ich immer wieder sammelnde Grundwasser wegzu- 
chaffen hatte. D ie  Pum pe wurde gleichfalls durch 

einen Riemen von der großen Transmissionswelle 
in Bewegung gesetzt. D a  sie nur zeitweise arbeitete, 
so wurde der Riemen je nach Bedarf

 ̂ Treppe, gibt nähere Auskunft und nim m t M e l­
dungen entgegen täglich von 3^2— 4*/s Uhr.

— ( S r l b e r n e  H o c h z e i t . )  Das Post­
schaffner Bernhard KostmannAe Ehepaar feiert am 
16. Oktober das Fest der Silberhochzeit.

—  ( K i r c h e n r e  N o v a t i o n . )  Nachdem be­
reits feit einigen Wochen Ausbesserungsarbeiten an 
der I o h a n n i s k i r c h e  vorgenommen werden, 
die sich nicht nur auf vollständige Erneuerung des

Laufe der Jahre an der altersgrauen Mauer 
richtet haben, wird nun dje I a k o b s k i r c h e  eben­
falls äußerlich renoviert. Das Dach wird mit 
einem neuen Ziegelbelag versehen, und zugleich 
werden mehreren Dachluken eingebaut. Die Ar- 

" r t  Dachdeckermeister Hubert-Eulmsee aus,

der Pumpe 
Auch wenn die

abgei 
.ie P

von der Scheibe 
enommen oder wieder aufgelegt, 

umpe außer Tätigkeit w ar. ruhte

Schikane der P o lize i vorzubeugen, w ie sie polnischen 
Vereinen gegenüber m itunter durch Auflösung der 
Versammlung beliebt w ird . E r zweifle aber nicht 
im  geringsten, Laß aufgrund der Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts der Vortrug in  polnischer 
Spräche zulässig w ar. D ie  Depesche des Regierungs­
präsidenten zeige, daß man sich dort selber über die 
Rechtslage nicht klar gewesen ist. W enn die Polizei- 
verwaltung etwas ikngesetzliches dulde, um dann 
eine richterliche Bestrafung herbeizuführen, so trage 
sie auch allein die Verantw ortung. Der S t a a t s -  
a n w a l L  gibt zu. daß der verlesene V ortrug wissen­
schaftlicher A r t  sei, trotzdem müsse er Verwerfung  
der Berufung beantragen. Durch spätere E n t­
scheidungen des Oberverwaltungsgerichts^ sei die 
Frage bereits dahin geklärt, daß in  öffentlichen 
Verscr . -  » -  - -  - -  -  -

Z w e ife l unter das Gesetz falle; es sei darin  von 
^olens Zerrissenheit die Rede, auch komme „d ie  
Hoffnung auf eine bessere Zukunft dieser Zustände 
zum Ausdruck. Daher sei d ie  B e r u f u n g  desA.ucy wenil uuger -rarrgreir wur, -v l «

das andere Ende des Riemens lose auf der großen Angeklagten zu  v e r w e r f e n .
Transmissionswelle. D as Auflegen des Riemens  --------------------------------------- -— - -
auf die Pumpenscheibe ließ der angeklagte Maschi­
nist von dem Lehrjungen besorgen, der eigentlich

Fre itag  bei sehr zahlreichem Besuch von dem V o r­
sitzer Herrn Eugen T o r n i e r  in  Tram penau er­
öffnet wurde, sprach über Rindviehzucht und 
Kontrollvereine der Tierzuchtdirektor Herr M o ­
li e r t - Langfuhr. Nach dem Vortrage wurden 
v i e r  K o n t r o l l v e r e i n e :  Neuteich-Tiege.
Tannsee, Lindenau und Schönhorst von zusammen 
64 M itg lied ern  m it 1700 Kühen, g e g r ü n d e t .  
Neben 1 M ark  E in trittsgeld  werden voraussichtlich 
2 M ark  pro Kuh und J a h r Beiträge erhoben. D ie  
Vereine werden Anfang November ihre Tätigkeit 
aufnehmen. —  D ie nächste  Z u c h t v i e h s c h a u  
m i t  A u k t i o n  w ird  am 28. November in  
D a n z i g  stattfinden. Es sollen hierzu tragende 
Kühe jeden A lters, tragende und ungedeckte Färsen 
von einem Jahre und älter und zirka 80 Bullen zu­
gelassen werden. D ie bis jetzt angemeldeten Bullen  
stammen wiederum aus den ältesten und besten 
Zuchten Westpreußens. Es dürften hier rvest- 
preußische Züchter Gelegenheit finden, hervor­
ragendes M a te r ia l in  der Provinz zu erwerben. 
Der Anmeldeschluß für Danzig ist am 15. Oktober. 
An'Meldepapiere werden auf Wunsch gern zugestellt.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
gestrigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann,

nur die A ufM be hatte, die Sägespäne^ur Feuerung

des Angeklagten besorgt, der am  15. A p ril von dem 
Verunglückten abgelöst wurde. B ereits am 19. fand 
man seinen Körper auf der großen Transmissions- 
welle. während einzelne Körperteile im  Raume 
umhergeschleudert waren. Es ist nicht aufgeklärt 
worden, in welcher Weise sich der U n fa ll abgespielt 
hat. Nach Ansicht des Sachverständigen Herrn Ge­
werberat W ingendorff dürfte der auf der großen 
Transmissionswelle ruhende T e il des Riemens ab­
gerutscht gewesen sein. W ährend nun der Junge 
ihn auslegen wollte, ist seine Kleidung wahrschein­
lich von der W elle erfaßt worden. Es widerspricht 
den Unfallverhütungsvorschriften durchaus, daß 
Riemen lose auf rotierenden W ellen aufliegen. Das  
Anlegen der Riemen hat zu geschehen, wenn die 
Maschine stillsteht. Der Angeklagte bestreitet. dem 
Verunglückten einen Befehl zur Bedienung der 
Pumpe gegeben zu haben; doch bezeugt ein älterer 
Bruder oes Verunglückten, er habe gehört, w ie der 
Angeklagte seinen Bruder am Tage vorher aus­
drücklich gefragt habe. ob er schon den Riem en an 
die Pumpe gelegt hätte. D er S ta a ts a n w a lt hält 
den Angeklagten für das Unglück für verantwortlich. 
E r hätte unter keinen Umständen dulden sollen, daß 
ein eben der Schule entlassener Junge eine so ge­
fährliche Arbeit verrichtete; jedenfalls hätte er ihn 
über seine Tätigkeit gründlich inform ieren müssen. 
E r beantrage 1 M on at Gefängnis. Auch der Ge­
richtshof halt die Schuld des Angeklagten für er­
wiesen und Verurteilt ihn zu 2 Wochen Gefängnis. 
—  I n  W e ite r Instanz hatte stch wegen V e r ­
g e h e n s  g e g e n  d a s  R e i c h s v e r e i n s g e s e t z  
der hiesige Schneidermeister Ludwig Makowskr zu 
verantworten. Am  24. M ä rz  veranstaltete der 
polnische Gesangverein „Lutn ia" dessen Vorsitzer 
der Angeklagte ist. eine öffentliche Feier zu Ehren  
des Dichters Siegismund Krasinski. der vor hundert 
Jahren geboren ist. Neben verschiedenen musika­
lischen- Darbietungen sollte auch ein V ortrug  über 
Leben und Bedeutung Krastnskrs gehalten werden. 
Der Angeklagte kam bei dem Regierungspräsidenten 
in M arienw erder um die E rlaubnis  ein. daß der 
Vortrug  in  polnischer Sprache schalten werden 
dürfe, wurde aber abschlägig beschieden. Seine
................................. . . . . .  "nnern  über

Der

be. Sollte der V ortrag  dennoch in  polnische 
Sprache gehalten werden, so sei das gerichtliche Vei 
fahren einzuleiten. M i t  der Überwachung der Fest- 
versammlung w ar Herr Polizeikommissar Hampel 
beauftragt. A uf Befragen des Angeklagten erklärte 
er, daß er zwar. falls  der V ortrag  polnisch gehalten 
würde, die Versammlung nicht auflösen wolle, aber 
unbedingt Anzeige erstatten werde. A uf V e r­
anlassung des Angeklagten h ielt nun der Festredner. 
Herr Rchakteur Gozdziewicz. den V ortrag  in pol­
nischer Sprache. D as Schöffengericht in  Thorn hatte 
den Angeklagten zu 9 M ark  Geldstrafe ev. 3 Tagen  
Gefängnis verurte ilt. Gegen dieses U rte il hatte er 
Berufung eingelegt. D ie  erste Verhandlung vor der 
Strafkam m er endete m it Vertagung, da der Ge­
richtshof beschloß, den V ortrag  von dem Festredner 
einzufordern und von dem In h a lt  Kenntnis zu 
nehmen. J n  der gestrigen Sitzung wurde der V o r­
trug in  deutscher itversetzung von dem Dolmetscher 
Herrn Gerichtssekretär Komischke vorgelesen. Der 
A n g e k l a g t e  gibt zu seiner Verteidigung an. 
daß er nach seiner Überzeugung nichts Strafbares  
begangen habe. E r  hatte Kenntnis von einer, E n t­
scheidung des Oberverwaltungsgerichts bezüglich 
eines ganz ähnlichen Falles in  Polen, wonach V o r­
trage rein wissenschaftlcher und künstlerischer A r t  
nicht unter Z 12 des Reichsvereinsgesetzes fallen. 
Ih m  sei es nur darauf angekommen, eine A u f­
lösung der Versammlung zu verhüten. Einem  ge­
richtlichen Verfahren glaubte er ruhig e 
sehen zu können. Der eidlich vernommene Zeuge 
G o z d z i e w i c z  bekundet, daß der Angeklagte ihm  
gesagt habe. die Genehmigung zum Halten  des V o r- 
trages in  polnischer Sprache sei erteilt, von einem 
gerichtlichen Nachspiel aber nichts erwähnt, . sonst 
hätte er Bedenken gehabt, den V ortarg  zu über­
nehmen. Der Verteidiger. H err Rechtsanwalt 
S z u m a n , plädiert auf Freisprechung, da dem A n ­
geklagten das Bewußtsein der Nechtswidrigkeit ge­
fehlt habe. E r w ar überzeugt, daß ein V ortrag  
dieser A r t  nicht im  S inne des Reichsgesetzes ser. 
Dem V o rtrag  liege jede politische Tendenz fern, 
das ergibt sich schön aus der N a tu r der Sache, da 
die F am ilie  Krasinski jeder politischen Bewegung 
rm Sinne einer nationalen Erhebung fern stand. 
Der V a te r des Dichters w ar General in  russischen 
Diensten und der einzige, der im  Jahre 1830 im  
Gegensatz zu seinen russischen M itrrchtern für die 
Todesstrafe der jungen polnischen Insurgenten ge 
stimmt hatte, was ihm  den Haß der polnischen B e­
völkerung eintrug. W enn der Angeklagte sich trotz­
dem um die Genehmigung der zuständigen Behörden 
bemüht hat. so geschah es nur, um einer etwaigen

(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgesetzliche Verantwortung.)

S e it längerer Z e it  ist der Z u g a n g  z u r  
V a s a r k ä m p e  von der Eisenbahnbrücke aus m it 
Schwierigkeiten verknüpft w eil das Schloß an der 
Treppe, die von der Eisenbahnbrücke nach unten 
ührt. nicht in  Ordnung L t .  D ie  T ü r läßt sich 
-äufig garnicht öffnen. M a n  ist gezwungen, über 

das G " " F
' t

richt in  Ordnung ist. 
garnicht öffnen. M a n  

^  .  Ander zu steigen, wae ,  ,
guten Turnern  oder Damen m it Humpelröcken nich 
o einfach ist. Es wäre erwünscht, hier bald Abhilfe

Eingesandt.

Humoristisches.
( E i n e  L i e b e  ist d e r  a n d e r e n  w e r t . )  

Eine hübsche kleine Geschichte aus dem Eheleben eines 
Schriftstellers erzählt eine Londoner Zeitschrift. Die 
Gattin ist außer sich. „Wirklich, nun werde ich die 
Kinder erziehen müssen!" —  „Aber was ist denn los, 
Liebling?" fragt der M ann. „Sie haben mir meinen 
ganzen Nähtisch in Unordnung gebracht. Nichts, aber 
auch garnichts liegt auf seinem Plaß. Nadeln, Garn­
rollen, Schere, Wolle, alles ist beiseite gebracht und 
liegt an den unmöglichsten Stellen. M an  kann gerade­
zu wahnsinnig werden." Der M ann neigt sich wohl- 
wollend zu seiner besseren Hälfte: „Mein Lieb, das
waren nicht die Kinder, das habe ich getan!" „Aber 
warum denn?" —  „Ach, nur in dem Wunsche, Deine 
liebevolle Sorgfalt zu erwidern. Nachdem Du meinen 
S c h r e i b t i s c h  so schön aufgeräumt und alle Papiere 
geordnet hast, war es mir ein Herzensbedürfnis, auf 
dieselbe Weise auch Deinen Nähtisch in Ordnung zu 
bringen . .

(A u ch  e i n  T r o s t . )  Ein Nechtsanwalt sucht 
seinen Klienten, der verurteilt ist, in der Zelle auf, um 
ihn zu trösten. „Lebenslänglich!" stöhnt dieser, „das 
ist ja entsetzlich!" —  „Ach, beruhigen S ie sich", sagt 
der Anwalt, „das Leben ist ja so kurz!"

( A u s w e g . )  „Ich sag's unserm langjährigen 
Sommergast aber nicht, daß er im nächsten Jahre nicht 
wieder kommen soll, weil wir das Zimmer für uns 
selber brauchen." —  „Ich bring's auch nicht fertig, den 
freundlichen alten Herrn zu kränken. (Nachdenklich:) 
Weißt Du, Alte, am besten ist's, w ir schreiben ihm, 
wenn er diesmal abreist, solche Rechnung, daß er von 
selber fortbleibt!"

Gedankensplitter.
„Es war einmal eine kleine Idee,
Da kamen drei Dichter des Weges, o 
Der erste machte ein Liebe daraus: 
Das hielt die kleine Idee noch aus; 
Der zweite eine Ballade,
Da wurde sie schwach und malade. 
Der dritte wollt' sie verwenden 
Zu  einem Roman in drei Bänden; 
Dem starb sie unter den Händen".

weh!

Mrichselverkkhr bei Thorn.
Die Holzeinsuhr auf der Weichsel aus Rußland be­

ginnt nunmehr abzuflauen. Vom 1. bis 7. Oktober 
kamen über die Grenze bei Schillno 68 Traften mit 
142155 Stück Hölzern, während in der letzten September­
woche noch 103 Traften mit 291497 Stück Hölzer ein­
geflößt wurden. M it  den 68 Traften der letzten Ve- 
richtswoche stellt sich das bisherige diesjährige Einfuhr­
quantum auf 1285 Trösten mit 1393426 Stück kiefernen, 
64320 tannenen, 186 845 eichenen, 217977 Laubrund' 
hölzern, zusammen 1862568 Stück Hölzern. Die 68 
Traften der letzten Verichtswoche enthielten von Laub- 
rundhölzern 26 946 Elfen, 174 Eschen und 27 Birken, 
von tannenen Hölzern 2120 Nundkannen, von eichenen 
Hölzern 11909 Stück, darunter 1330 Rundeichen, 160 
Kanthölzer, 909 Plan^ons, 3396 Rundkobenschwellen, 
6114 einfache und doppelte Schwellen. In  kiefernen 
Hölzern bestand die Zufnhr in 29 231 Nirndkiefern, 
24607 Balken, Mauerlatten undTimbern, 26219 Sleepern, 
16902 einfachen und doppelten Schwellen, 3620 Riegel­
hölzern, zusammen 100879 Stück.

tttsMsMiiä bev/ülirls
metrl

viekinijsi'gsüemsi, 
vô ügllön lisds'i 
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Was soll man sich unterwegs aus Tomen 
selbst kochen?

Am schnellsten stellt die verlorenen Kräfte eine gute 
Suppe wieder her, weil flüssige Nahrung sofort ins Blut 
übergeht und zugleich Durst und Hunger stillt. Knorr- 
Suppenwürfel, die für 10 Pfg. drei Teller kräftige Suppe 
geben (erhältlich sind 40 Sorten für jeden Geschmack), 
sind der beste Wander-Proviant.

Auch Knorr Bouillon-Würfel sollte man mitführen, 
um zu Brot im Augenblick durch Uebergießen mit 
kochendem Wasser eine ausgezeichnete Bouillon bereite» 
zu können.

- -
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Der großen Nachfrage wegen die Mitteilung, daß au

k s n r e i a e » »  M m ig -W » » -
W d d  W  U  Verkaufsartikel werden am 20. Oktober bekanntgegeben.

Der großen Nachfrage wegen die Mitteilung, daß auch in diesem Jahre eine

vsm ri. Moder ab b r s i l M N t s l l t t h W E k »
L IV s rt  k ro m d srs -

Höhere

Privlit-MWüieiischble
D as  W in te rh a lb ja h r  beginnt

am 1s. Dktobcr,
U!N 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demselben Tage im Schullokal, 
Brückenstr. 13, 2, von 9 — 12 Uhr eni- 
gegen.

IV!. M e n is v U s r ,
Schuloorsteherin.

SUlerllikrkstSitt.
Die Aufnahme für das Winter­

halbjahr findet am

LlMlstlig Stil 1?. Nckr.
um 3 Uhr,

im Erdgeschoß der Knabenmittel­
schule statt.

Das Schulgeld beträgt für ein 
Vierteljahr 3 Mark. Für die Ge­
meindeschulen sind je 3 bis 4 Frei­
stellen eingerichtet worden.

Die Unterrichtszeit liegt am Mon­
tag und Donnerstag von 2.30 Uhr 
bis 4.30 Uhr.

M .  I L o l L Z r S v l L .

Mein M» - AM
befindet sich in nächster Zeit wegen V e r­
größerung der Praxis im Nebenhause.

Brettestrabe 33,2 Tr.,
bei Herrn Kaufmann K e v ttx .

ßm  M rM k ttz  M U iie r .

Echt chinesische 
Handarbeiten

tn großer Auswahl und wunderbarer 
Ausführung empfiehlt

Fran IVI. Q s s n K n s r,
Schulstratze 16, pt.

Schachtmeister
mitt 30 Erdarbeitern,

Maurerpoliere
mit je 10 Bruchsteinmaurern,

SWWM u. -»er
für Bruchsteine

in Los 3 und 4 der Eisenbahnstrecke 
A r y s - L y c k  gesucht.

Angebote mit Lohnansprüchen und 
Zeugnisabschrift, a n .» u IL n s r LLSR s e i ' ,  
Tiefbau-Aktiengesellschaft, Berlin.
Baubüro: Königsberg in Pr. 

Hollanderstr. 5/6.
Rockschneidev, 
Umsormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
S . v o U v s .

Uilifvrmschiieikr
auf Werkstatt und außer dem Hause stellt 
sofort ein
_____________ tts. ^ s o L L o l i o L o s .

Tüchtige

SlhilkilleUsckll
finden bei hohem Lohn dauernde B e­
schäftigung bei

A. Vuräinski, Nküüölf
__________ bei L e ib «  ich.

Glasergeselle»
s u c h t von s o f o r t

I r i t s  Ä lku ts t,
G lasere i,

B ild e r  - E in rah m u n g sw erks ta tt,
Gerechtestraße 2 __________

(L o h n  achtbarer E lte rn , der Lu ll hat, 
^  Ksx- U hrm acher zn le rnen , kann 
Meldung unter R .  5 v t t  in der 
Geschäftsstelle der „Presse" abgeben.

NTusrvarternirdchen sosorr verlangt. Z u  
erfragen Schlotzstr. 9 . Laden.

I - S

t tö rW b iÄ -s iiiz is
Oulmerstr. 10 ^ 8 0 8 ? ^  lelepüon 101, 

empüeklt:

-

s ki. II ff.

i  k>. I« kk.

»SliMllW kÜWM 
M c k M  N  
iM d M  k» 
lv d ik i M e l
lllllllisckk ÜW>!ÄIÄ g k>. M
i m m M ............  ̂ kl g kl

Die läekerunZ gesettLettt von 10 k'laLelien ad LreL 
Haus unä zvirä prompte öeäienunA LU^esiettert.

! ^

Bekanntmachung.
Hierm it erlaube ich mir, meinen werten Kunden sowie dem ge- 

geehrten Publikum von S tadt und Umgegend die ergebene M itteilung  
zu machen, daß ich vom 1. Oktobrr d. Js. die V e rw a ltu n g  meiner 
hiesigen

SW-Mck GerierstlG 29
(bisher von Herrn L v ü rs id s r geleitet)

Herrn ^ N o w L irs S L il übertragen habe.

Für das bisher entgegengebrachte Vertrauen spreche ich hiermit 
meinen besten Dank aus und bitte hösl., dasselbe auch auf meinen 
neuen Geschäftsführer übertragen zu wollen.

Bei der Uebergabe setzte ich

1 großen Posten Schuhwaren
im Preise herab, daher bietet sich jetzt günstige Gelegenheit zum 
b illig en  Einkauf in Schuhwaren bei

Z Z v L u r i v ! »
Verkaufsstelle Gerberstratze 29,

Zabrik und Hauptgeschäft: Graudenz.

, - -

0 k lt i0 b 1 p 5 0 b i'5

A <  ^ M  NWj ̂  8

>vs!! ss clis V/Lscrl^s SOlTVVÄNSNWSjZS macrlii!

k ! r 8 Ä i 2  c i s r  k ^ Ä b e n d i e i e ü s
nimmt man ttas garantiert unZeliacUictte kleiellmittel

bleiokt 8slb8t1ätig!

N a u s m s n n
(Halbinvalide) sofort gesucht.

gesucht.
Mellienstr. 108.

Laufburschen,
der auf Bromberger Vorstadt wohnt, 
verlangt sofort

? Elisabethstr.

AnfwartcmäScheu
s o f o r t  oder 1. November g e s u c h t .

M eM enstratze 116. 1 T r .

RUM WWW
gesucht. L4 B äm evm eille r,

Thoru-Mocke:', Königstr. 12.

Vuchhslterjn,
perfekt in Stenographie und Schreib- 
maschine, s o f o r t  g e s u c h t .  Schrift!. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsansprüchen erbeten.

Gramtscheuer Ziegelwerkc,
^  H V o Z L , Gramtschen.

Damen zum Frisieren
werden . in und außer dem Hause noch 
angenommen. M ellieustratze 60 .

Annisss« i  F ris e u r

l l iE v r ro iu L M

brennen äentzs^en^/mker ohne 
v n k t b k 'e c h u .w Z  u n ü l i e i i r o ^ e n  r ^ L N Z L M

^.UoinverlLLnk kür Id o r n :
L .  K .  V S s t r i r k  L  8 s k » ,

kernrük2 O. m. b.n. 8reittz8tr. 35

! M .  L o tte n ,
Hoflieferant vieler Höfe, « 

Fürstlich Lippescher 
Hos - Kürschnermeister.

Breslau, Ring 38.

Größtes pelzwaren-versandhaus.
S tänd iges  L a g e r van  v ie len  H und erten  fe rtig e r D am en- und H e rre n -

P e lze , J a k e tts  re. 
H e rre n -G e h - und R eise-P elze  von 

75— 90—.! 05 M ark  an, 
P e lz -R everen d en  für Geistliche von 

90 M ark  an,
Ossiziers-Pelze mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 M k. 
an,

A u to m o b il-P e lze  für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

C hauffeur-P e lze  mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
4 5 - 5 4 - 6 5  M ark,

K o n to r-, H a n s - und J a g d -P e lz -  
rocke von 36 M ark  an,

E legante  D a m e n -P e lz ja k e tts  von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, 
Nerzmurmel,Sealvisam, echtSealrc. 
zu billigsten Preisen,

allen Größen. 
D am en -P e lz -Jacken  von 24 M ark

E legante  D a m e n -P e lz -M L n te l von
80 M ark an.

A p a rte  S to la s . M uffen» P e lzh ttte  
neuester Fassons m allen Pelz- 
arten,

H erre n -M ü tze n  und A nto -K appen  
zu billigsten Preisen, 

L iv re e -P e lze  für Kutscher und 
Diener von 75 M ark an.

Lange Fntzsäcke von 21 M ark an, 
F u ß -K ö rb e , J a g d -M u ffe n  von 

4,50 M ark an,
Pelz-Tepp iche von 7,50 M ark  an, 
W a g e n - und Schlitten-Decken  

in allen Größen,
F e d e r-B o a s  in allen Preislagen.

A nsw ahlsendungen nm gehend per P ostfranko .
Neubezüge von P e lze n , sowie M od ern is ierun gen  aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, werden in meiner eigenen 

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgefü rt. 
Extra-B este llungen auf Wunsch in n e rh a lb  24 S tu n d e n . 
P r r is k u ra n t ,  P e lzbezng  und P e lz w e rk -P ro b e n  fran ko .

—  Die Firm a unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filialen. —

v a u e r p IS t tw Z s c h e n
„ Im m e r r o m

ist die vornehmste zum S e l b st a b w a s ch e n!

M  GMM -  kein Wkk
sondern wirkliche Plättwäsche und doch jeder Mann seine eigene 

 ̂ Waschfrau.
WW" Alleinverkauf für Thor»

im Hut - ,  Wäsche-  und H e r r e n a r t i k e l - G e s c h ä f t

1- S k s l s k i ,  BceiteslrO 8.
Versch. gebr. Möbel,

wie Plüschgarnitur, Garderohenschräuke 
(nußbaum), Vertikows, Tische, Stühle, 
Bettgestelle, Spiegel u. a. m. zu ver- 
kaufen. Bachestrahe 16.

Herrschaftl. Wohnung,
Mell»pustratze 8 0 , 1. Etame.

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen­
gelaß und Pferdestall, von s o f o r  t zu 
vermieten.

»»»»»»»«»«»» «»»«»»»»»»»»»^ d * ^ * * * * * d « » * * *  »»»««»»»»»»»

Visitenkarten,
llolkiL6!t526itlliig8n, ; Verlobungs- Ullü

sgfelüerler,

Menü- u. Llllikürten,
llolkreltskürten,

örieiöogMo.lruvei'ts
liskerl prompt unä ru mSßlgea kreisen ckis

L vMdroisskî - Luäiilrulkerei,
rkorn.

MAIer's Livktspiele.
T h o rn , Neustädt. M arkt.

Jed en  M ittw o c h  und S o n n a b e n d

Neuer Spielplan.

verleiht ein rosiges, jugendsrisch^ 
A ntlitz , weiße, sammetweiche H a n t un 
ein reiner, zarter, schöner TeU»'' 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd - KiLienmiLch-Ŝ »"
a Stück 50 P f., ferner macht der

D a d a - G v e a m  ^  
rote und rissige Haut in  e iner NaM  
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. 
Thorn: N .  ^ s a ck s o d  Nnvkk., LSou
L s v tr , Ln gs  v la s ss . lllu L e r-0 rogorme 
Lüorr M a js r . m . V s rL lL ls v jL - ,  
t^ e d s r, ä lk reü  ^ s d s r .  LvS erS  
vo ., R n ls -Itx o rk v k s ; L ü v e n -H p o t» '' 

L u lle L -^ x o rL s L s ; 
in M o c k e r :  Lvd« ,sL -L pordsLo ; 

in R e h d e n : L tt lv r -^ V o rk s L v ; 
in Schönsee: L rrs v k -L p o ld s k o ,

VolwvrmLSso, Seolio» 
SLäsZ, SUbvrpulLsoiso,

sowie sonstige puirartikel,
tsruer:

? u t2 ls ä s r, 
? u t 2 l s p p s n ,  

LoksusrtüQdsr', 
L o k n s rtü e d s r unä  
Z c b M ä m m s ,
L ed su srd ü rs isn  un»
X fs iäs rd ü rs tsn ,
In eilen prvisisgen vorrätig,

e m p iis d lt

Lsiksnksdrik,
S S  ^ I t s i s a « .  « l a r L t  S S .

Straußfedern
werden i" 3 Tagen billig und schön 
reinigt. Annahmestelle:

B ro m b erg ers tr. 164. 1 T r . ,  rechts

Frische, gepretzte

in jedem Quantum hat abzugeben

MrleWrtt Thorn.
Junge Dame, völlig fremd, sucht zwecrs

srenndschattl. Verkehrs
die Beka.rntschaft eines gebildeten 

Angebote unter „E d e lw e iß "  an ote 
Geschäftsstelle der „Presse".

Damen
finden freundl. diskr. Aufnahme ohne Helm* 
bericht in meiner Privat-EntbindungS* 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 35oö.

Ww. N . LimmermaiM,
K ön igsberg  j.  P r .

^ V e M s r ü l n a t !

I  Lksonügss mMsn8Wst: DsMelsg ßlilLsl-, bi'Mk 86?l8'D!3^.
L ta L tZ E ä a i l ls  in  O o lä  1896!

Reiche Damen,
u. a. vermög. südamerikan. Witwe., 
junge deutsche Waise 400 000 VerM ,̂ 
mehrere Russinnen m. 50—200 000 
Berm. und noch viele 100 vermög- 
Damen aus allen Gefeilscht, wünscht 
rasche

UM" Heirat. "MB
Herren, w. a. ohne Verm., die es 

ernst meinen, erhalten kostenlose Auŝ  
kunft von
______ 8oIr1e8!nT«r, Berlin

H s k s o -
8 v k o k o l s ü s

(vM68t6 NarLs: „Lisa".)

...



k. 2V. Thor». Mittwoch den 16. M oder 1612. 8«. Zahrz.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Weitere yreM m m en über die 
ersten Enteignungsmatzregeln.

Das führende Zentrumsorgan, die „ G e r ­
b a u e n " ,  bezeichnet die erstmalige Anwendung 
oes antipolnischen Enteignungsgesetzes als einen 
geradezu ungeheuerlichen politischen Mißgriff: „Von 

polnischen Bevölkerung im deutschen Reiche 
zollen wir dabei nicht reden; aber sind denn der­
jenigen amtlichen Stelle, die die erste Anwendung
9LS antinnlnischpn 4̂ 4,4-

Mnungsge^etz gepflogen wurden? Dieser Hinweis 
M Ee genügen. Und wenn wir dabei auch nicht 
U '- .  e Zustimmung des preußischen Landwirt- 
Waftsmrnisteriums rechnen dürfen, so hoffen wir 
eoch, haß der Leiter unserer auswärtigen Politik 
niesen Hinweis verstehen wird."

?^c^A Elparteiliche „ Deut s che  Z e i t u n g * *' 
A  der Anficht, „die preußische Staatsregierung habe 
nas lebhafte Geräusch auf der auswärtigen Bühne 
M uht. um endlich den ersten Schritt zur Aus­
führung des Enteignungsgesetzes in der Ostmark 
N wagen". Weiter bemerkt sie u. a.: „Der Schritt 
ist klein und hält sich ängstlich an den mehr wohl­
wollenden und theoretischen als praktischen und ziel- 
iMren StaaLsministerialbeschluß, wonach nur solch 
Mrtz enteignet werden solle, der kürzlich den Besitzer 
gewechselt und damit gleichsam den Charakter des 
befestigten alten Besitzes verloren h a b e . . . Aus­
drücklich ausgeschlossen von der Enteignung sind nach 
813 nicht etwa alle alten Familiengüter. sondern 
Mr gottesdienstliche Gebäude und Begräbnis­
stätten. Wer so scharfe Waffen, wie das Ent- 
clgnungsa-esetz. nur zaghaft und bruchstückweise an, 
wendet, bringt sich selbst um die wesentlichsten Er- 
solge. Schlag auf Schlag müssen die Kampfgesetze 
Ard ihre Ausführung sich folgen. Andernfalls reizt 
«lau nur den Gegner und ermöglicht man es ihm 
pur. neue Schanzwerke auszuwerfen . . . Gleichwohl 
str 'Mit einem Ausruf der Erleichterung festgestellt, 
W  der preußische S taat wenigstens wieder anfängt, 
sich an die Ausführung beschlossener Kampfgesetze 
heranzuwagen. Man wird genug zu tun haben, 
An die schon nicht mehr aus der Welt zu schaffende 
Störung unserer Anfiedelungspolitit. so gut es eben 
^h t, wieder auszugleichen. Darum also mußte der 
Dorr von Waldo-w von Posen nach Stettin über­
siedeln. Wird jetzt ein kräftigerer Geist wieder die 
^ache des Deutschtums in der Ostmark vertreten? 
Und wird das Parzellierungsgesetz dem preußischen 
Landtage sofort bei seinem Erscheinen zugehen?"

Die nationalliberale „ M a g d e b u r g e r  Z e i ­
t u n g "  begrüßt die Tatsache der ersten Ent- 
ergnungen mit „aufrichtiger Genugtuung** und 
M eibt des weiteren: „Wir haben uns nie den 
Schwierigkeiten und Schattenseiten verschlossen, die 
Nn solcher Eingriff in das Eigentum des einzelnen 
Mit sich bringt, und hätten es lieber gesehen, wenn 
me Anwendung dieses letzten Mitt-els Zu vermeiden 
gewesen wäre. Wie aber die Dinge in der Ostmark 
Uegen. blieb nichts anderes übrig, wenn man nicht 
das mit so großen Mitteln in Angriff genommene 
Ansiedelungswerk kläglich scheitern lassen wollte. 
Freihändig war von den Polen Land nicht mehr 
ju bekommen, während sich immer noch Deutsche 
fanden, die für klingendes Gold ihr nationales 
Pflichtbewußtsein verkauften. So war eben der 
Einzige Ausweg, daß der S taat zwangsweise em- 
griiff. Wie es scheint, will man sich vorderhand mit 
Wilderen Maßregeln begnügen und die Enteignung 
nur da anwenden, wo ein Verkauf abgeschlossen 
Worden ist. Es soll also v e r m i e d e n  werden, 
den a n g e s t a m m t e n  Besitzer von seinem Grund

Rechte und pflichten des Theater­
besuchers.

Eine juristische Plauderei.
----------  (Nachdruck verboten.)

Wer sich ein Theaterbillett kaust, um eine 
Theatervorstellung zu besuchen, wird sich wohl nur 
selten dessen bewußt sein, daß er dadurch einen Ver­
trag mit dem Leiter bezw. Direktor des betreffenden 
Theaters abgeschlossen hat, der ihm eine Anzahl 
Rechte verschafft, ihm aber auch andererseits gewisse 
Pflichten auferlegt.

Der Vertrag ist im wesentlichen ein W e r k ­
v e r t r a g .  Das Theater verpflichtet sich, an einem 
^stimmten Tage zu einer bestimmten Zeit mit be­
stimmten Darstellern ein bestimmtes Stück auszu­
führen, — der Theaterbesucher erwirbt durch 
Lösung eines im voraus zu bezahlenden Billetts 
öu festgesetzten Preisen das Recht, das Theater an 
dem auf dem Billett angegebenen Tage auf dem be- 
Leichneten Platze zu besuchen.

Das Theaterbillett selbst ist ein J n h a b e r -  
p u p i e r  und kann — gleichgiltig, von wem es 
Ursprünglich erworben worden ist — ohne weiteres 

jedem rechtmäßigen Besitzer benutzt werden. 
Es ist — Freibilletts bleiben hier außer betracht 
"  eine Quittung über die Bezahlung des Billetts 

gleichzeitig eine Anweisung auf einen Platz, 
^un ist es sehr oft schon zu Differenzen darüber 
gekommen, ob die Theaterleitung berechtigt ist, be­
stimmte Personen, die ihr aus irgend einem Grunde 
gicht genehm sind —, z. B. mißliebigen Kritikern — 

vollgiltiger Billetts d e n  E i n t r i t t  i n d a s  
T h e a t e r  zu v e r w e h r e n .  Meines Trachtens 
st dies n ic h t der Fall. Der Kassierer mag zehnmal 
nweisung haben, Herrn T E?rn Billett zu verab- 

^Sen, — wenn sich Herr Y. ein Billett durch 
Dritte verschafft hat, so muß ihm auch der Zutritt 

Theater gestattet werden. Dem Hausrechte der 
'gheaterleitung sind dadurch seine Schranken gesetzt, 
Olltz das Theater doch gleichzeitig ein öffentliches

und Boden zu vertreiben. Ob sich damit auskommen 
läßt, muß abgewartet werden. Vorläufig ver­
sprechen wir uns schon allein davon, daß das Eis 
gebrochen wurde, einen großen moralischen Erfolg. 
Wenn die Polen sehen, daß die Regierung ernst 
macht, werden sie hoffentlich ihren Ton etwas^herab- 
stimmen. womit zugleich ein Sinken der zu exorbi­
tanter Höhe herausgeschraubten Vodenpreise ver­
bunden sein dürfte, sodass vielleicht schon dieser erste 
Schreckschuß genügt, um der Ansiedelungskommission 
kür die nächste Zeit reichlich Land zu annehmbaren 
Preisen zugänglich zu machen."

Von besonderem Interesse ist naturgemäß die 
Aufnahme der Maßregel in der p o l n i s c h e n  
P r e s s e .  Der „ D z i e n n i k  P o z n a n s k i " , das 
leitende Organ der polnischen Konservativen, 
schreibt, daß der neue Schlag, der die Polen ge­
troffen hat. sie nicht beugen, sondern rm Gegenteil 
sie noch fester zusammenschließen wird zu der Ver­
teidigung ihrer heiligsten Güter. „Die preußische 
Polenpolitik schreitet unentwegt ihrem Ziele, der 
vollständigen Unterdrückung und Ausrottung unserer 
Nationalität, z u . . . Trotz der Empörung, welche 
uns alle angesichts des neuen Angriffes ergreift, 
müssen wir aber kaltes Blut und unsere Ruhe be­
wahren, uns zu keiner Übereilung hinreißen lassen, 
die sich unter den jetzigen Zuständen nur bitter an 
uns räcken würde. Die Nachricht von der gewalt­
samen Enteignung ruhiger Staatsbürger wird in 
der ganzen zivilisierten Welt widerhallen und die 
ohnehin schon große Abneiguna gegen die Deutschen 
noch vergrößern: sie ist auch Wasser auf die Mühle 
soziakdemokratischer Elemente, bei uns aber im  
p o l n i s c h e n  L a g e r  wird es k e i n e  T e i l u n g  
„radikaler" und „gemäßigter Polen" von nun an 
aller Wahrscheinlichkeit m e h r  g e b e n ,  das Gefühl 
der Empörung gegen das uns ungetane Unrecht 
wird alle Schichten umfassen, und so kann die Ent­
eignung eine Macht werden, die das Böse will. aber 
das Güte schafft. Zwischen den beiden die Ost- 
marken bewohnenden Nationalitäten öffnet sich ein 
unüberbrückbarer Abgrund, die Ostmarken werden 
zum Kampfplatz zweier Nationen, und in solchem 
Kampf siegt nicht immer, wie Verspiele zeigen, 
die physische Kraft.**

Der „ K u r y e r  V o z n a n s k i " . das Organ der 
sog. polnischen Volkspartei, verweist darauf, daß 
viele Polen, wie auch Deutsche, bis jetzt geglaubt 
haben, daß das Enteignungsgesetz nur als 
Damoklesschwert über den Häuptern der Grund­
besitzer schweben wird. Das Blatt fährt dann fort . 
..Es wird heute keine polnische Bauernhütte geben, 
in die nickst diese neue Tat dringen wird, nickt eins 
Faust, die sich nicht ballen wird. nickt ein sonst noch 
so kaltes Herz. welches nickt von Gefühlen erregt 
sein wird. welche nur ein besinnungsloser Volitiker 
geringschätzen kann; uüd was uns anbetrifft, so ist 
es für uns bis auf den letzten Mann sicker. daß 
niemand von uns sich beugen lassen wird. M it den 
Mitteln wie das preußische System werden wir 
nichi- kämpfen, aber wir haben eine moralische 
Waffe, die stärker ist wie jede physische Kraft, und 
den lebendigen Glauben, daß wir unsere polnische 
Sache werden schützen können. Auf diejenigen, 
gegen welcke die Enteignung direkt gewandt ist. 
richten sich die Augen ganz Polens, und wir sind 
keinen Augenblick im Zweifel, daß sie diejenige 
Selbstbeherrschung und nationalen Stolz bewahren 
werden, welcher einzig angebracht ist derartigen An­
griffen aegenüber. Zwischen uns und dem preußi­
schen System war immer ein'Abgrund, heute schlagen 
aus ihm Flammen empor, welche wir aber nicht 
fürchten. Wen diese erfassen und verruchten werden, 
das wiöd das Morgen zeigen!"

Der in Hohenlalza erscheinende „ D z i e n n i k  
K u j a w s k i "  meint, hinter den Polen stehe die 
moralische Kraft, das Gerechtigkeitsgefühl und der

Institut ist. Desgleichen können selbstverständlich 
— nach Analogie der Verhältnisse bei den öffent­
lichen VerkehrsanstalLen — Trunkene, 'Skandal- 
macher, offensichtlich kranke, unsaubere und unan­
gemessen gekleidete Personen am Eintritt in das 
Theater verhindert werden oder aus dem Theater 
entfernt werden, aber nicht Leute, gegen die die 
Thsaterleitung aus privaten Gründen eingenommen 
ist- » »*

Im  Theater hat sich dex Besucher den allgemei­
nen Vorschriften des betreffenden Theaters, bezw. 
den für eine besondere Vorstellung getroffenen be­
sonderen Vorschriften in vollem Umfange zu fügen. 
Wenn also, wie es bei den Galavorstellungen im 
königlichen Opernhause in Berlin geschieht, vor­
geschrieben ist, daß die Herren in Frack und weißer 
Binde und die Damen in Eesellschaftstoilette mit 
rundem Ausschnitt zu erscheinen haben, so handeln 
die Logenschließer durchaus im Recht, unvorschrifts- 
mäßig gekleideten Besuchern den E intritt zu ver­
weigern. Die K l e i d e r v o r s c h r i f t  ist eine Be­
dingung, unter der das Billett für die Vorstellung 
verkauft wird, und der Billettbenutzer hat sich dieser 
Vorschrift zu unterwerfen. Tut er es nicht, muß er 
die Folgen tragen, — er hat dann weder Anspruch 
auf Zulassung zu seinem Platze, noch auch auf Rück­
erstattung des Kaufpreises.

Ebenso hat die Theaterleitung in den Theatern, 
wo es eingeführt ist, das Recht, zu verlangen, daß 
die Theaterbesucher die G a r d e r o b e  ablegen und 
die Damen ihre Hüte absetzen. Es ist ganz usance- 
mäßig, daß für die Aufbewahrung der Garderobe 
ein bestimmter Satz entrichtet wird, — wenn nicht 
ausdrücklich bemerkt ist, daß der Garderobepreis im 
Villettpreis einbegriffen ist. Für die abgegebene 
Garderobe haftet die Theaterleitung direkt und un­
mittelbar.

*
Die Theaterbesucher haben im allgemeinen die 

Pflicht, zum  B e g i n n  d e r  V o r s t e l l u n g  im

unerschütterliche Glaube, daß sie siegen müßten über 
dre Übermacht. Weiter bemerkt das B latt: „ In  
diesem Empfinden der polnischen Gerechtigkeit 
bückten dre Polen dreist in die Zukunft. Frei­
willig wurden sie niemals zurücktreten, und sie 
wurden alle gesetzlichen Mittel in Anwendung brin- 
Hen, um, wenn auch dem Schlag nicht zu entgehen, 
der Welt doch die preußische Gerechtigkeit vor Augen 
zu fuhren. Es dürste sich aber niemand finden, der 
um Gnade und Rücksichtnahme bitten würde. Das 
wäre nichtswürdig! Die Preußen hätten die heilig­
sten Satten und Empfindungen der Polen ange- 

ihre Liebe und Anhänglichkeit an die Vater- 
scholle! Dieser Liebe würden die Polen treu bleiben, 
ebenso wie allen Verpflichtungen, die aus dieser 
Liebe entspringen.**

Der Gnesener „Lech" bemerkt: „Die. polnische 
Bevölkerung, die durch den neuen Schicksalsschlag 
bis aufs äußerste berührt sei, werde den Schmerz 
in der Tiefe der Seele vergraben und sich sagen, 
daß die Polen in dem Staate, in dem sie des konsti­
tutionellen Schutzes teilhaftig werden sollten, ta t­
sächlich als Bürger zweier Klasse behandelt würden. 
Den Polen bliebe nur na" '

geheimen Fonds nicht vernichtet worden seien.*'
Der radikale „ D z i e n n i k  B e r l i n s k i "  end­

lich führt aus, daß die Polen durch die Enteignung 
provoziert würden, und fährt fort: „Die ange­
kündigte Enteignung sei eine rücksichtslose Antwort

Delegation.
 ̂ "

Über die E i g e n t u m s v e r h ä l t n i s s e  der 
zu enteignenden polnischen Güter wird noch mit­
geteilt, daß die Besitzer mehrfach in letzter Zeit 
g e we c h s e l t  haben. Das Rittergut K o l d r o m b ,  
Kreis Znin, gehörte bis vor zwei Jahren dem R itt­
meister Freytag, welcher es an den Deutschen SenfL- 
leben verkaufte; letzterer hat es vor zwei Monaten 
an Herrn von Trzcinski verkauft. Das Rittergut 
Z l o t n i k ,  Kreis Posen-Ost, war bis vor einigen 
Monaten im Besitz der Frau von Skoroszewski, von 
welcher es Herr Elabysz in Posen erworben hat. 
Letzterer verkaufte es vor etwa 14 Tagen an Herrn 
von Koscielski aus Sepno, Kreis Kosten. L i p -  
p i n k e n  bei Laskowitz ist ebenso wie Zlotnik alter 
polnischer Besitz. Rittergutsbesitzer von Saß- 
Jaworski hat es aber vor einiger Zeit an Witwe 
Emilie von Liszkowski.weiterverkauft.

VaKankriege der Vergangenheit.
Im  Anfang eines neuen Valkankrieges, auf den 

die heutige Zeit mehr als je mit gespanntestem I n ­
teresse hinblickt, dürste ein schneller Überblick über 
die wichtigsten Daten früherer kriegerischer! und 
politischer Entscheidungen auf dem Balkan will­
kommen sein. Die Liste sämtlicher kriegerischer Ver­
wicklungen, die selten auf dem Balkan abgerissen 
sind, würde natürlich ungleich länger ausfallen. 
Auch die Kriege dort drunten haben keine so scharfe 
Umgrenzung, noch solche Entscheidungsschlachten als 
Höhepunkt, wie wir sie in unserer Geschichte ge­
wohnt sind.
1459: Die Türkei unterwirft Serbien.
1463: Die Türken unterjochen den größten Teil 

Bosniens.
1788—91: Krieg Montenedros, Rußlands und

Österreichs gegen die Türkei, welche schwere 
Niederlagen erleidet.

1831: Die Türkei unterdrückt Ausstände in Albanien 
und Bosnien.

Theater anwesend zu sein und i h r e P l ä t z e  e i n ­
z u n e h m e n .  Die Theaterleitung ist völlig im 
Recht, Maßregeln zu treffen, die darauf hinaus­
gehen, eine Störung der Theaterbesucher durch Zu­
spätkommende Besucher zu verhindern. Sie kann 
also nach Beginn der Vorstellung die Zugänge in 
den Theaterraum während des Spiels auf der 
Bühne sperren lassen.

Jeder Theaterbesucher kann verlangen, daß ihm 
d e r  im  B i l l e t t  b e z e i c h n e t e  P l a t z  einge­
räumt wird. Findet er diesen besetzt, so mutz der­
jenige, der den Platz unberechtigter Weise einge­
nommen hat, ihn verlassen, — eventuell haben die 
Logenschließer den rechtmäßigen Platzinhaber zu 
unterstützen.

Die Theaterplätze müssen so beschaffen sein, daß 
der Besucher die Vorstellung vom Platze aus eini­
germaßen gut verfolgen und die Vorgänge auf der 
Bühne sehen und hören kann. Naturgemäß können 
nicht alle Plätze gleich gut sein, die verschiedene 
Qualität pflegt sich ja im Preise auszudrücken, aber 
immerhin dürfen die Plätze verhältnismäßig nicht 
gar zu schlecht sein. Hier wird man freilich an einen 
teuer bezahlten Logenplatz im 1. Range andere An­
sprüche stellen dürfen als an einen Galeriestehplatz 
im 4. Range. Ein gar zu schlechter Platz berechtigt 
den Villettinhaber, entweder einen andern Platz 
oder ^ in  Eintrittsgeld zurück zu verlangen. Ist der 
Käufer aber — wie das vielfach geschieht — bei der 
Lösung der Billetts ausdrücklich darauf hingewresen 
worden, daß der Platz sehr schlecht ist, so kann er 
hinterher Ansprüche nicht mehr erheben.

»  *»
B e i f a l l s -  u n d  M i ß f a l l  e n s ä u t z e -  

r u n g e n  in üblichen Grenzen zu bezeugen, ist 
keinem Theaterbesucher verwehrt, — aber ein Recht 
auf Skandal erwirbt der Besucher nicht. Skandal- 
und Lärmmacher, die sich in allzu krasser Weise be­
merkbar machen, können — eventuell mit Gewalt — 
aus dem Theater entfernt werden.

1851: Die Türkei beginnt einen Krieg gegen Mon­
tenegro, der aber auf den Protest Österreichs 
eingestellt wird.

1875: Aufstand in der Herzegowina. Ih n  zu unter­
drücken mißlingt den Türken wegen ihrer ge­
ringen SLreitkräfte.

1876: Krieg des mit Serbien verbündeten Monte­
negro gegen die Türkei. Die Montenegriner 
(25 000 Mann stark) schlagen die Türken. 
Durch die Abmachungen des Friedens von St. 
Stefano vergrößert sich Montenegro um das 
Doppelte seines alten Besitzstandes und wird 
unabhängig.

1877—78: Der russisch-türkische Krieg, der zu Un- 
gunsten der Türkei ausfällt. Rußland wird 
der Herr auf der Valkanhalöinsel.

1878: Der durch Bismarcks Vermittelung einbe­
rufene Berliner Kongreß Die Hauptergeb­
nisse waren, daß Rumamen, Serbien urrd 
Montenegro für unabhängig, Bulgarien zu 
einem autonomen, tributpflichtigen Fürsten­
tum erklärt wird. Österreich erhält die Ver­
waltung von Bosnien und Herzegowina.

Landwirtschaft.
Der B e r i c h t  des Ackerbauministeriums über 

die letzte E r n t e  i n  A r g e n t i n i e n  schätzt den 
Ertrag an Weizen auf 4 523 000 Tonnen, Leinsaat 
auf 572 000 Tonnen, Hafer auf 1004 000 Tonnen. 
Der Wert der gesamten Ernte einschließlich M ais 
wird auf 594 947 000 Piaster Gold, der Wert der 
anderen landwirtschaftlichen Erzeugnisse einschließ­
lich Wolle und Vieh für 1911-12 auf 472 400 000 
Piaster Gold angegeben.

Der S a a t e n  st a n d s b e r i c h t  der Preis- 
berichtsstelle des d e u t s c h e n  L a n d w  i r i ­
sch a f t s r a t s  lautet: Während der letzten Woche 
herrschte in ganz Deutschland schönes trockenes 
HerbstweLLer, doch kamen ziemlich empfindliche 
Nachtfröste vor, die das Arbeiten auf den Feldern 
in den frühen Morgenstunden behinderten. Infolge 
des frühzeitigen E intritts von Frost beeilen sich dre 
Landwirte mit dem Aufnehmen der Kartoffeln und 
Rüben, und da auch die Herbstbestellung drängt, so 
macht sich in vielen Wirtschaften Mangel an Ar­
beitskräften fühlbar. Was die Einwirkung der 
Nachtfröste auf die Hackfrüchte anlangt, so sind 
größere Schäden nur bei den Futterrüben entstan­
den und zwar besonders dort, wo die Blätter ent­
fernt waren rnd die Wurzel frei lagen. Das Roden 
der Zuckerrüben gestaltet sich meist schwierig, da der 
Boden durch viele Niederschlage sehr hart geworden 
ist; die Erträge entsprechen allgemeinen nicht 
den Erwartungen. Von den Kartoffeln sind die 
flach liegenden hier und da erfroren, doch ist der 
Schaden im ganzen nicht erheolich. Häufig wird 
dagegen berichtet, daß die Futterpflanzen in den 
kalten Nächten in stärkerem Maße gelitten haben. 
Die Herbstbestellung konnte trotz mancher Behin­
derung soweit gefördert werden, daß wenigstens die 
Roggenaussaat zum größeren Teile beendet ist. 
Weizen ist noch wenig untergebracht und man be­
fürchtet, daß die Aussaat dieser Frucht nicht mehr 
in vollem Umfange wird erfolgen können. Der Auf­
gang der Saaten wird durch das kalte Wetter sehr 
zurückgehalten.

Zeitschriften- und Sücherschau.
D a s  n e u e  V e r s i c h e r u n g s - G e s e t z  f ü r  

A n g e s t e l l t e  vom 20. Dezember 1911. Gesetz-Berlag 
L. Schwarz L Co., Berlin 8. 14, Dresdenerstraße 80. 
Taschenformat. Preis broschiert 1,10 Mk., geb. 1,35 Mk. 
— Im  gleichen Verlage und zu gleichem Preise wie das

Verlassen kann das Theater — soweit es ohne 
unverhältnismäßig^ Störung der Vorstellung mög­
lich ist — jederzeit werden. Wer aber einmal das 
Theater verlassen hat, hat das weitere Verfügungs­
recht über sein Theaterbillett verloren. Dieses ist 
zwar vor der Benutzung übertragbar, aber nicht 
nach einer, wenn auch nur partiellen Benutzung. Es 
ist nicht zulässig, daß, wenn z. B. im Opernhause 
eine Oper und ein Ballett gegeben wird, Herr X., 
der Opernfreund, sich die Oper ansteht, in der Pause 
das Haus verläßt und dann auf dasselbe Billett 
Herr P., der Ballettfreund, den zweiten Teil der 
Vorstellung genießt.

U n f ä l l e  i m T h e a t e r  machen die Theater­
leitung haftbar, wenn diese ein Verschulden trifft. 
Unfälle der Theaterbesucher also, die z. B. durch 
schlechte Beschaffenheit der Tropen, der Zugänge 
zum Theaterraum, der Sitze, mangelhafte Beleuch­
tung und dergl., herbeigeführt sind, begründen eine 
Haftpflicht der Theaterleitung. Maßgebend werden 
ja hier immer die Tatumstände des Einzelfalles 
fein.

» *
*

Sehr ärgerlich empfindet das theaterbefuchende 
Publikum immer e i n e  A b ä n d e r u n g  o d e r  
e i n e n  A u s f a l l  d e r  a n g e s a g t e n  T h e ­
a t e r v o r s t e l l u n g .  Aber in dieferi Beziehung 
wird man der Theaterleitung weitestgehen.de Macht­
vollkommenheit zugestehen müssen. Die Theater kön­
nen ihren Spielplan nach Belieben ändern,—  auch 
ohne dazu besonders wichtige Gründe zu haben. Sie 
haben dann nur die Pflicht, die bereits gelösten 
Billetts zurückzunehmen bezw. umzutauschen — 
Extraausgaben aber, die der «ine oder anders 
Theaterbesucher bereits auf die Theatervorstellung 
hin gemacht hat, wie z. V. Fahrgelder, Botenlohn 
für Billettbesorgung u. a. m. braucht das Theater 
felbverständlich nicht zu vergüten, Diese sind P ri­
vatangelegenheiten der einzelnen Theaterbesucher.

Eine etwas zweifelhafte Frage ist es, wozu die 
Theaterleitung verpflichtet ist, wenn zwar nicht die



bekannte Buch des Oberpostpraktikanten Theel „Was 
müssen Arbeitgeber und Arbeitnehmer von der Reichs- 
Versicherungsordnung wissen?" ist obiges Gesetz erschienen, 
das als Ergänzung zur Invaliden- und Hinterbliebenen- 
Versicherung der R .-B .-O . gelten kann und die Personen 
umfaßt, welche zumteil schon unter die Invalidenversiche­
rung sollen, aber im Einkommen höher als die eigentlichen 
Arbeiter stehen. Bersicherungspflichiig sind hiernach von, 
vollendeten 16. Lebensjahr an alle Angestellten in leitender 
Stellung, Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Ange­
stellte in ähnlich gehobener oder höherer Stellung, Hand­
lungsgehilfen, Bureauangestellte usw., deren Jahresarbeits­
verdienst 5000 Mk. (bei der Invalidenversicherung 2000 
Mark» nicht übersteigt. F ü r die Angestellten, die bereits 
invalidenversicherungspflichtig sind, tritt also Doppclver- 
sicherung ein. Gegenstand der Versicherung sind Ruhe- 
geld und Hinterbliebenenrenten, bestehend in Witwenrenten 
oder Witwerrenten sowie in Waisenrenten für die Kinder 
unter 18 Jahren . D as Gesetz zieht sowohl Prinzipal 
wie Arbeitnehmer zur Mitwirkung und Beitragsleistunq 
heran, daher sollte jeder Arbeitgeber und Angestellte, dar­
über seine Rechte und Pflichten im klaren sein will, sich 
in den Besitz dieses Buches setzen, denn Unkenntnis des 
Gesetzes schützt nicht vor S trafen und Nachteilen.

V o n ,  K o n g o  z u m  N i g e r  u n d  N i l  ist der 
T itel des zweibändigen Werkes, da? der Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg M itte November bei Brockhaus 
erscheinen läßt. D as Werk. in welchem der Herzog und 
seine Begleiter die hervorragenden, teilweise abenteuerlichen 
Erlebnisse seiner zweiten Zentralafrika-Expedition schildern, 
verspricht in W ort und Bild außerordentlich anziehend zu 
werden und dürste über die Grenzen Deutschlands hinaus 
Aufsehen erregen. Den zielbewußten Forschern ist es ge- 
lungen, in den Urwäldern und Steppen des Stromgebiets 
der mächtigsten drei Flüsse Afrikas Menschenfresser und 
Zwerge ,n der letzten Stunde ihrer wilden Ursprünglich- 
kelt kennen zu lenien. Es glückte auch, das seltenste Wild 
Afrikas, zwei Okapis, vorweltlich anmutende Antilopen, 
mit in die Heimat zu bringen. Sobald uns das vielver- 
sprechende Werk vorliegt, werden wir eingehender darauf 
zurückkommen.

H o c h l a n d .  In h a lt  des Oktoberheftes: M arte
Schlichtegroll. Roman von Karl Linzen. — D as Wüsten- 
Heiligtum des hl. M enas. Von Univ..Professor Dr. Seb. 
Merkte. — Der Heilige. Neue Franziskuslegenden von 
F r. A. Holland. — Der Untergang des Kirchenstaats u. 
Leo XM . Von Universitätsprofefsor D r. M artin  Spähn.
— Wilhelm Leibl. Von Privatdozent D r. Heribert ReinerS.
— Gedichte. Von Fridolin Hofer. —  Japans soziale 
Probleme. Von Monsignore Graf Vay von Vaya und 
zu Luskod. — Aus der Pädagogik eines Afrikaforschers. 
Von Dr. F r. W. Foerster. — Kleine Bausteine: Neues 
vom veristischen Musikdrama. Von Privatdozent D r. E. 
Schmitz. — Kritik: Bon neuen Romaneu. Von D r. 
Johannes Eckardt. —  Hochland-Echo: Lektüre und per­
sönliches Gewissen. — Rundschau: Probleme des Katho­
likentages. — Bicomte Charles de Foucauld. — Die 
Gründung einer positivistischen Gesellschaft. — Jocza 
S avits. — 8 x  epwtulLs — Ju le s  Massenet f .  — Hugo 
Wolfs Familienbriefe. — Knnstbeilagen: Wilhelm Leibl, 
„Der Jäg er"  (Farbendruck); „ Im  Atelier"; „ I n  der 
Küche"; „Die Tischgesellschaft"; „Bildnis des Herrn Pallen- 
berg", „Mädchen mit der Pelzhaube".

A u f  d e r  W i l d b a h n .  Schilderungen von Her­
mann Löns. Hannover, bei Adolf Sponholtz, Verlag G. 
m. b. H. Geb. 4 Mk. — Wohl keinem der deutschen 
Dichter ist die Landschaft so sehr zur visionären Erschei­
nung gekommen, wie Hermann Löns. Mehr als dreißig 
Ja h re  hat er gejagd und zwar hat er zumeist die Pürsch 
ausgeübt und den Anstand. D as bedingt draußen bleiben 
bis in die Nacht hinein, und draußen sein vor T au und 
Tag. Wer so jagd, dem wird die Landschaft vertrauter, 
als dem, der sie nur bei Hellem Tage zu sehen bekommt. 
Denn wenn dieses Buch in erster Linie auch Jagdschilde, 
rungen enthält, so sind es dock meist Naturschilderungen, 
zu deren Ausgangspunkte die Ja g d  genommen ist, und 
die dem Nichtjäger genau so viel bieten werden wie dem 
Jäger. Alle Stimmungen sind darin vertreten, weiche 
und träumerische, keck humoristische, sowie nicht minder 
harte und rauhe; festgehalten, wie sie die Stunde bot. 
Und nickt nur in der Heide spielen diese Schilderungen, 
sondern Meeresstrand, Bergland und Hochgebirge sind 
mit gleicher Sicherheit wiedergegeben. I n  diesem neuen 
Buche wird offenbar, daß seine Vertrautheit mit dem 
Heimlande Lons auch die fremde Landschaft erschlossen 
hat. S o  wird denn dieses Werk des bedeutenden Dichters 
mehr noch wie seine Bücher aus der engeren Heimat bis 
in die fernsten Zonen dringen.

Die längst mit Spannung erwarteten G e d i c h t e  
W i l h e l m  R a a b e s  werden jetzt der Veröffentlichung

Vorstellung abgeändert wird, wenn aber eine 
H a u p t r o l l e  v o n  e i n e m  a n d e r n  S c h a u ­
s p i e l e r ,  S ä n g e r  b e z i e h u n g s w e i s e  
e i n e r  a n d e r e n  S c h a u s p i e l e r i n  o d e r  
S ä n g e r i n  d a r g e s t e l l t  w i r d ,  a l s  
die Vorankündigung besagte. Handelt es sich um 
einen berühmten Gast, z. B. Caruso, so ist es ja 
ganz selbstverständlich, daß die Theaterleitung das 
Geld zurückzahlen muß, wenn der Gast nicht auftritt. 
Anders ist es aber, wenn ein ständiges Mitglied 
des betr. Theaters infrage kommt. Viele gehen 
weniger des Stückes wegen ins Theater, als z. B 
in Berlin Alexander, Bassermann, die Massary 
spielen zu sehen. Wie nun, wenn man sich tagelang 
vorher ein Billett besorgt und an dem betreffen­
den Tage dann der beliebte Schauspieler nicht mit­
spielt? Hier ist nicht ohne weiteres das Recht ge­
geben, das Billett wieder dem Theater zur Ver­
fügung zu stellen, wenn bereits vor der Vorstellung 
die Änderung bekannt gemacht ist. Dagegen ist 
vielleicht die Frage anders zu beurteilen, wenn bis 
zuletzt — auch noch auf dem Theaterzettel — der 
berühmte Darsteller figuriert, in Wirklichkeit aber 
ein anderer seine Rolle spielt. Bestimmend. wird
auch hier der Tatbestand im Einzelfalle sein.

* »»
Zum Schlüsse noch eins: Welche Rechte hat der 

Theaterbesucher, wenn aus irgend einem Grunde 
— Versagen des eisernen Vorhanges, plötzliche Er­
krankung eines Darstellers oder dergl. — d i e V o r -  
s t e l l u n g n i c h t z u E n d e g e s p i e l t w e r d e n  
k a n ^  Im  allgemeinen wird man — namentlich 
dann, Denn es sich um den größeren Teil der Vor­
stellung handelt, der dem Theaterbesucher entgangen 
ist — auch hier einen Anspruch auf Rückerstattung 
des Eintrittspreises für gerechtfertigt erklären 
müssen. Zum mindesten aber kann in d'

Sofort wach der Kriegserklärung ist es zwi­
schen den Truppen des Königs Nikolaus von 
Montenegro und den Türken zu heftigen 
Kämpfen gekommen. Die Meldungen darüber, 
wer Sieger und wer Besiegter ist, sind zwar 
noch widersprechend, alber es hat den Anschein, 
daß es den Montenegrinern gelungen ist, tür­
kische Stellungen bei Tust zu gewinnen und 
dadurch die Straße wach Skutavi für ihren

Die Kämpfe an der türkisch-montenegrinische» 
Grenze.

(Z u  u n s e r e r  K a r t e . )
weiteren Vormarsch frei zu bekommen. Auch 
bei den Orten V ran ja, Schipczawik und Rogam, 
die alle in bergigem Tevain liegen und teil­
weise mit starken Befestigungen versehen sind, 
ist es zu Zusammenstößen gekommen. Alle ge­
wannten Orte liegen M öM ch von Podgovitza, 
das bekanntlich der Sammelpunkt aller mon­
tenegrinischen Streitkräfte ist.

übergeben. Die Sammlung erscheint Anfang November 
im Verlage von Otto Janke, Berlin.

Bon Ernst Zahn wird demnächst ein neuer Band E r­
zählungen unter dem Titel „ W a s d a s L e b e n  z e r ­
b r i c h  t" bei der deutschen Verlagsanstalt in S tu ttgart 
erscheinen. Der große Kreis der Freunde und Verehrer 
des Dichters wird diese Nachricht gewiß mit Freude be­
grüßen.

Wissenschaft und Uunst.
Ein V o l k s  st ü c k L u d w i g  T h o m a ' s .  Große 

Wandlungen erlebte man Lei der Uraufführung, 
die Ludwig Thoma mit seinem „Volksstück" „M a g- 
d a l e n a "  gab, im K l e i n e n  T h e a t e r  in 
B e r l i n .  Der Salon und die leichte Konversation 
über leichte Dinge verschwand und die derben Li­
nien einer Bauernwelt zeichnen sich in das pla­
stische und seelische Bild der Bühne. Ein Dors- 
mäde! ist in der Stadt schlecht geworden und wird 
auf dem Schub in die Heimat zurückgebracht. Dort 
richtet sie ihre Familie zugrunde, die Mutter stirbr 
aus Gram, der Vater erstickt an der Wut und Ver­
achtung über ihn ringsum, der Knecht läuft davon, 
als ihm die schlechte Lern ihre Liebe sagt — und 
nun bricht alles zusammen. Es erwachen in ihr die 
Stadt-gelüste, d-ie Sehnsucht nach dem schönen Klei­
derleben und den höflichen Kavalieren draußen in 
den steinernen Mauern, sie will das Geld zur Fahrt 
und verlangt es von einem Dorfliebhaber, der das 
empört weiter erzählt. Nun soll sie aus dem Dorf 
ausgetrieben werden, da ersticht sie der Vater. Dies 
kurze, leidenschaftliche Drama ereignet sich mit einer 
außerordentlichen Wucht und einer wunderbaren 
maßvollen Wahrhaftigkeit voll Kraft und künstle­
rischem Maß. Die Berliner Aufführung hatte den 
Reiz eines besonderen Kontrastes: vor dem höchst 
eleganten Parkett erfüllten sich Gefühle und Taten, 
die diesen Leuten vor der Bühne so fern und ent­
legen schienen, daß sie kaum daran glauben wollten 
und schließlich doch von der reinen Natur der Dich­
tung gepackt wurden. Die Darstellung gab Voll­
endetes, insbesondere Senta Vr4 schuf eine Gestalt 
von starker Kraft der Wirkung. Ein reicher Beifall 
rief Thoma auf die Bühne.

M o z a r t s  g r o ß e  Me s s e  i n  O - r a o l I  
wird am 24. Oktober unter Leitung von Fritz Rück-
wald zum ersten male in der Berliner Philharmonie 
aufgeführt werden.

( E i n  K i n d e r b u c h  v o n  G e r h a r t  
H a u p t m a n n .  Gerhart HaupLmann hat soeben 
eine Umdichtung der Lohengrin-Sage in erzählende 
Prosa für die deutsche Jugend vollendet. Das Buch, 
das der Dichter seinem zwölfjährigen Sohne Ben-

_____  venuto gewidmet hat, wird in ungefähr vierzehn
.^ F ^ l l e ' Tilgen im Rahmen der Ullstein-Jugendbücher er-

der Theaterbesucher meines Erachtens verlangen, > ^ 2  A ' r p r o d u k t i o n  a n  S c h a u s p i e l e r n  
noch einmal das ganze Stück an einem andern Tage in  Ös t e r r e i ch .  Der österreichische Vuhnerwerein 
zu sehen. M it einer „Schnittvorstellung" — einer teilt, wie dem „B. T." in einen. Telegramm e- 
Lloßen Wiedergabe des ihm entganaenen Teiles der meldet wird, mit, daß die Zahl der engagemenrs-

-  b , . u » . . . , » - i c h . ' " L L S - L r  d " ' S -  
4)r. M . C. E. B e r g  er.  in ersten Stellungen an gutgehenden Provinz-

bühnen beschäftigt waren, haben bis zum Augenblick 
kein Engagement erhalten, und es besteht für sie 
wenig Aussicht, in dieser Saison noch eins zu fin­
den. Die Provinzbühnen arbeiten durchweg mit 
billigen Anfängern. Die Schuld an diesen Mißstän­
den trägt in erster Linie die Überproduktion an 
Schauspielern. I n  D e u t s c h l a n d  liegen, wie dem 
Blatte vom Vorstand der Vühnengenossenschaft mit­
geteilt wird, die Verhältnisse nicht so schlimm. Die 
Zahl der engagementslosen Schauspieler ist gegen 
die früheren Jahre nicht erheblich gestiegen. I n  
vielen Fällen ist die Engagementslosigkeit darauf 
zurückzuführen, daß die Operette augenblicklich sehr 
beliebt ist. Daher erhalten viele Schauspieler, die 
für die Opevettenbühnen nicht Verwendung finden 
können, keine Beschäftigung.

C a r u s o  beendigte am Sonnabend sein dies­
jähriges G a s t s p i e l  im B e r l i n e r  O p e r n ­
h a u s  als Graf Richard in Verdi's Maskenball. 
Der berühmte Sänger war glänzend disponiert und 
der Beifallsjubel wollte kein Ende nehmen. — Am 
Geburtstage der Kaiserin wird Caruso bei einem 
Hofkonzerte singen.

D ie  K a m m e r s ä n g e r i n  F r i e d a  H e m -  
p e l ,  welche in den drei U r a u f f ü h r u n g e n  
d e r  „ A r i a d n e  a u f  R a r o s "  von Richard 
Strauß am S t u t t g a r t e r  Hoftheater die Rolle 
der Zerbinetta kreiren sollte, ist e r k r a n k t  und hat
soeben der königlichen Hoftheaterintendanz ange­
zeigt, daß sie sich auf ärztliche Anordnung vier 
Wochen absoluter Schonung auferlegen müsse. Aus
diesem Grunde wird an ihrer Stelle statt auf Wuwch 
des Komponisten die Kammersängerin Margarete 
Siems, die berühmte Vertreterin der Marsch Arie 
im „Rosenkavalier", die Rolle der Zerbinetta 
kveiren.

Sport.

„Hansa" in Vraunschweig eine Zwischenlandung 
vorgenommen, während der sich Herzog und Her­
zogin Johann Albrecht zu Mecklenburg mit Gefolge 
an Bord begaben, um an der weiteren Fahrt teil­
zunehmen.

E i n F e r n f l u a L e i p z i g  Dö b e r i t z .  Ober­
leutnant V i e r  ist Freitag Nachmittag in Leipzrg 
mit Kapitän zur See a. D. v. P u s t  a n  als Paffa­
gier auf einem Mars-Eindecker aufgestiegen. Der 
überaus günstigen Windverhältnissen legte der 
Pilot die Fahrt nach Döberitz, auf der er sich meist 
in einer Höhe von 1500 bis 2000 Meter hielt, in 
etwa zwei Stunden zurück. Die Landung in Döbe­
ritz erfolgte aus einer Höhe von 2000 Metern im 
Gleitfluge mit abgestelltem Motor.

F l i e g e r p r ü f u n g  v o n  d e u t s c h e n  U n ­
t e r o f f i z i e r e n .  Die Heeresverwaltung hat den 
deutschen Flugzeugwerken in L e i p z i g - L i n d e n -  
t a l  sechs Unteroffiziere zur Ausbildung überwiesen, 
die jetzt die Prüfung glänzend bestanden haben. Gs 
sind dies Unteroffizier Kramm (18. Feld-Artillerie- 
Regiment), Sergeant Markgraf (Zietenl-Husaven 
Rathenow), Sergeant Müller (Garde-Grenadier 
Kaiser Alexander), Unteroffizier Steindorf (4- 

de-Feldartillerie-Negt. Potsdam), UnterofN-Ünterofsi- 
Negk. Brandenburg) und Unter- 
(Garde-Grenadier-Regt. Nr. 5Offizier Schreyer 

Spandau).
V i e r  L u f t s c h i f f e r  v e r s c h o l l e n .  Der in 

u n s  brück Sonnabend früh aufgestiegene Frei- 
allon „Zeppelin" ist in der Antorjpitze hängen ge­

blieben. Man weiß nicht, ob die vier Insassen des 
Ballons sich retten konnten oder ob ein Unglück ge­
schehen ist. Eine Rettungskolonne ist abgegangen.

MiihlenetaSMenrent in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

12.10.12
Mk.

einer 
Sonntag
Mark und Ehrenpreis) zur Entscheidung. Den Sieg 
-errang Leutnant Braune auf der in Frankreich ge­
zogenen le Miracle.

E i n e  G l a n z l e i s t u n g  d e s  A u t o m o b i l ­
s p o r t s  vollbrachte dieser Tage Oberingenieur 
E r l e  auf einem Benzwagen im B e r g  r e n n e n  
v o n  G a i l l o n ,  indem er die einen Kilometer 
lange 9prozentige Steigung mit 164 Kilometer 
Geschwindigkeit, also doppeltem Schnellzugstempo 
nahm. Die ganze automobilistische Welt bewundert 
diese Rekordleistung des Benz-Wagens, der, wie eine 
große französische Sportzeitung schreibt, einem da- 
hinschießenden Meteor gleich den Berg hinauf raste.

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugsmehl , 
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen.Futtermehl 
Weizenkleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . , 
Noggenmehl 0 1 . ,  
Roggenmehl I  . . , 
Noggenmehl I I .  . 
Kommißmehl . . 
Roggenschrot . . 
Roggenkleie . . .  
Gerstengraupe Nr. 1 
Gerstengraupe Nr. 2 . 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 . 
Gerstengraupe Nr. 5 . 
Gerstengraupe Nr. 6 , 
Gerstengraupe grobe . 
Gerstengrütze Nr. 1 . 
Gerstengrütze Nr. 2 . 
Gerstengrütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze II

19.20 
1820
19.40
18.40
17.20 
1 7 .-  
12, -
6.60
6.60

14,60
13.80
13.20 
9,40

11.80
11.40 
6.60

16.50 
1 5 ,-  
1 4 ,-  
1 3 ,-  
13,—
12.50
12.50 
1 3 ,-
12.50
12.20 
12, -
7.60

22, -
21,—
26,56

bisher

Mk.

19.26 
18,2!)
19.10
18.10 
17.2Ü 
1 7 ,-  
12,-
6.60
6,60

11,10
13,60
1 3 .-
g.ro

11,6»
11.26 
6,66

16.56
1S,-
11.-
1 3 .-
1 3 .-
12.56
12.56
13,—
12.56 
12,36 
12, -
7,66

22.-
21, -
26.56

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 15. Oktober.

B e u e n u  u n g.

lOOKilo

50Ällo

2'/,Kilo 
l Kilo

Schock 

1 Zilo

Weizen . » » » « » « »
R o g g en ...................................
Gerste ...................................
H^aser. , , « . » » . «
Stroh (Richt.).........................
Heu
Kocherbsen . . . . . . .
Kartoffeln...............................
Brot . . . . . . . . .
R o g genm eh l.........................
Rindfleisch von der Kettle. .
Eauchfleisch. .........................
Kalbfleisch..............................
Schweinefleisch. . . . . .
Hammelfleisch.........................
Geräuchertes Speck . . . .
Schmalz...................................
Butter . . . . . . . .
E i e r ......................... .....
K re b s e ...................................
A a le ........................................
B ressen.............................. ....
Schleie ...................................
Hechte . . . . . . . .
Karauschen . . . . . . .
B arsche...................................
Zander ..............................
Karpfen ...................................
Barbtnen . . . . . . .
Weißfische..............................
Seefische . . . . . . .
Flundern ...............................
M e r l in e n ..............................
Milch........................................
Petroleum ..............................
Spiritus . . . . . . .
d e n a tu r ie r ts ..........................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 9,25-0,30 Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -40  Ps. der Kops, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Kopb 
Weißkohl 6 -1 5  Ps. der Kops, Rotkohl 10—30 Ps. der Kops, 
Salat 1 Köpfchen — Pj.. Spinat 2» P>. d.Pfd., rote 
Rüden — Ps. das Pfund. Tomaten 20—25 Ps. pro Psund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Psg. pr? 
Kilo. Sellerie 10-15  Pf. die Knolle. Nettig 10 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig 10-20  Ps. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8 -1 0  M-, 
Kürbis 5 Psg. das Mund. Schoten — Ps. d. Pst:' 
Grüne Bohnen — Ps. das Psd. Wachsbohnen — V«' 
das Pfd. Äpsel 1 0 -2 0  Pf. d. Pfd. Birnen 1 0 -2 5  Pf. U  
Psund. Kirschen — Ps. das Psd. Pflaumen 20—2o Ps; 
das Psd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Psund. Himbeeren — Ps. d. Psd. Blau- 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Ps. d.Liter. 
Wattnüsse — P f.d .P fd . Pilze5 -2 0  Ps. d. Näpfchen. Pute» 
3,50-4.50 Mk. d. Stck. Gänse 4,00—9,00 Mk. d. Stck. Enten 
4,00-7,00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1 .50-2 ,5) Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,50—2,89 Mk. das Paar. Taube» 
0,80 -1,00 Mk. das Paar. Hasen 3,00—3,50 Mk. d. Stck.

l Liter

niedr. ! höchster 
P re is .

19,60
1 7 ,-
1 6 ,-
17,20
5,—
6,50

22.-
2.-
1.80
1.60
1.80
1.79
1.80 
2.-

^10
4.80 
4 , -

—.80
2, -
1.40

1̂ 20
2.40
1.80 
1,—

—.60 
—.80 
- 8 0  
—.— 
—,16 
—,18 
2,10 

—,35

20.60
1 8 ,-
1 9 ,-
18,20

"7,'-
2 4 .-
3,50

2,20 
1,70 
2,40 
2,— 
2,— 
2.20

3 , -
6,-

10,-
—,-7
1,20
2,60
1,80

" lÄ

1,20
-.8 0
1.20
1,20

-.38

Luftschiffahrt.
D a s  L u f t s c h i f f  „ H a n s a "  stieg S o n n ta g  

M orgen  8 U hr 33 M in u te n  in  H a m b u r g  zur 
F a h r t  n a c h  V r a u n s c h w e i g  u n d  G o t h a  auf. 
A n der F a h r t  nahm en 14 P ersonen  te il. Um 3 U hr 
45 M in u te n  erfo lg te d ie L andung  vor dem L uft- 
schiffhafen in  G o t h a .  V or 12 U hr h a tte  die

v R  Preiswert und gebrauchsfertig sind:

s d-lsvonnsiss > 
KemouisciLN-Svucs.

Kmtkttum flMfle Marke:
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124.25b 
123.60dL 
157.50b 
189.40b 
115.00K6
151.501) 6 
131.25b
122.0086 
150.00d6

lokillLlfie-Wien
S erlinsf Sk-suersien

Auswilnligs
Koeii.Vivtor. 6 ' ^
8ris8orLt.8r 
OortmunÄor 
Äo.Onionsdr 
Äo.VietoriLd 
OsrlÄiiöfölb 
Oermn.Ortm 
OIüoicLui. . 
iierkul OLSS. 
üolstsn . . 
»uxßor Pos. 
Xist.Ovtlloss 
XönixK.ksolc 
i.sipr8iobsl< 0  
I.inÄbr.1)nn3 0

0 
0  
7 
0 
0 
0 
0  
7 
7

l.inÄoner. . 
tövenbrOtm 
Obsrsoblos. 
Oppvlnsr. . 
povlsbübs . 
8vktsks!. . 
8okvLbsn8r 
8innsr . . . 
»7uebsrrek 
V/ielci.tiüpp.77

Lrnsekv.Xbl 
Äs. Äuts 7 

8roÄovrcici. 7 
Srsitsnd.^m 7 
8rem.V/o!I>(. /

l230.00k6 
245.101)6 

8110^' 8rg8i.8priti.
larr.oobo
137.006 
78.25ii6 
53.756 
42.50K6 
81.50b6 
S500K6

114.506
231.00K6
193.006 
21ö.50b6

113.78d6
103.00b6

92.006 
357.00K6

115.008

133.008 
126.006 
159.508 
1S3.00K6

88133.25K6

kuÄsrus kis. 7 
kutrico «st. 7 
Osrlborebv 7 
Äo. Äo. 7 

OLSssIfeÄsi 7 
6ksrI.V/383. 
^kuokLU . 
^Orissb.kl. 
Z«ilobpos. 
ZOrLnisnb. 
Oöin.ksrLV. 
6ö!n-«ü8sn 
6onoorÄ8Lb 
Äo. 8pinnsr. 
6ont.V/3Ssv 
volmnb.i.in 
VS88LU. 638 
lrt.Xtl.7siöi

A.oeum.fLd 7 25 
Äv.Kvs8öVX. 
X.6.i.Xnii!ni
Äo.ikLusust
Äo.i«nt.tnÄ.
XÄlsrLsm.Icv
XÄlsrvvrico
XltslÄVrvn.p
XltzkorIVmn
XnZIo 6ont.6
Xlleklslct.68
Xnkrit. Xobi.

Äo. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplsrd. 8gb. 
XrvkimoÄes 
XrsnbrZ.kxd 
XrnsÄoripLv 
Xumstr-frÄ. . 
ÜLerLLt.« 7 
83rtrL6o 5p
8LU5ö!leur1 
Äv.XLi8V/8tr 
ksnÄixiloirb 
ösrz.Mrlc.1.  ̂
Lorem. klict. 7 
8rI.Xab«reb
Äo.klökt.-«.
ÄS. ÄV. 
ÄS.kiSPLlLSt
Äo.vud.iluli. 
Äo.8>r-6mpt 
Äo.«Lsebin. 
Äo.8psÄV.1cv 
Äo. cio. V.X. 
Äo.7orr.u,8. 
8sridoIÄ8eb 
3srrs!ius8v 
kismLroicktt 
8ookum.8§» 
Äs. Kussst. 

KÄeLebönkX 
löklSöklsr L 6s.

11V.50b6 küspsrÄ.Uv 7

181.5U8 
67.256 

211.000 
167.098 
86 00b6 
66.750 
61.008 

157.006 
149.00b 
207.00K6 
2Ü2.05K6 
123.008
515.00»6 

2.806 
409 00K6 

85.25>/> 
34.908 

107 00b6 
55875b 
99.90 b 

15S.00i)<H 
N4.7Si)L 
251.00v6 
ISI.SVbO 
114.406 
109.00t)6 
154.25K6 
tLSüübtj 
E 2 5 b  
103.00b, 
177.75b 
427.00KL

Äo.l.ux.8v.V. 
Äo.kiisÄ.7sI. 
Äo.Osst.Kßv 
Äo.vsbs.klO 
Äo.Xspb.Oss 
Äo. OLSglübl 
Äo. XLbölvic. 
Äo.8obLvbtb 
Äo.8pisZslLi 
Äo.wLtisnib 
Äo.ViLsssrv. 
llt. kissnbÄl. 
OinnsnÄLk!. 
vonnsrsmkk 
vör.Ll.okrm

154.00K6 Os.s.sI Untrn
42 006
40.006 
64.00bL
68.006 

128 00K6 
163bÜ.L> 
182.2LK6 
101 75k
28250  

24S.50H6 
90Ü0b6 

226.00 ^

161.00K6 
38.506 

25L00M  
149.75K6 
140 00>)6 
144.50b 
225 10b 

63 00K6 
220.00!^. 
S7.80b

10 
12 

6 
0 

16
0  21 

6 
7 

25 
15 
12 
12 
12
14
15

0üS8ölÄViee!7
is.u0rbtI7

krrmtLOo. 
krvkv.krsv. 
fssvn.8tnic8 
?°3? k!s.«st 
fsin-Äuts8p 
fin3d.8ebiii 
frLvst. 7uvlc 
freunöU.icv. 
frist.L8s8M 
6si8V. kis. 
6s>8onlc. 8v. 
Äo. OusstLkI 
6§. «Lrisnb. 
üo. Vorr.-X. 

OsrmLniL?!

6lLÄb.8pinn 
6lL88vkL!lcs 
OSri.kisönb. 
Äo.«3sekin. 
Orsppin.M. 
6uttsm«seb 
ttsbsrm.LO 
ilLßsn.Ouss. 
llällssotis«. 
IlÄlre.tLrÄd 
ttst.8öIIoLl>. 
vLNNVV. kLU 

Äo. «LSvb. 
ilLrd.Viienü. 
ilLrieortöreic 
Äo.8v.8t.-?s 
iiLrpon.K-d. 
iiLrtm.«sob. 
vLSpsrkissn 
lisint.okm.». 
iismmoorOm 
ilsrdrLNÄ V/. 
»srmLnnni.. 7

196.00K6 
81.6056 
99.60b 

268 OObk 
387.00i)6 
N 1.00b6 
103.756 
494 00 b 
214.50b6 
166Ü0!)6

ttövkst.fbv. 7 27 
ttoilonIokoV, 4 
ilösrrbk.u.81. 7 
ilumbo!Ä«3. 7 
IIss Ksr̂ b. 7 
JessriekVX. 7 

Äo. Ldg. 7 
Äos8snitr X. 7 
XLklL porr. 7 
XLli Xsebrzl. 7 
XLp1sr«seii. 7

175.086
245.25b
274.00K6
121.00b

236.8056 XLtivvitr.kx ^ 
—  Xn5.WK.lcv. 7 

Äo. Äo.pr.-X. 
Xön.«Lrionk 
Xöni§sdorn. 
Xönißsrsltp. 
6br. Xörtintz 
Xrusokv. 7. 
Xvlfksussrk 
i,Lkmoverk 
l.ruokNLtsm. ^ 
vLurLkiitts. 
i.sonk. 8rnk. 
vovXLM Ävs. 
i-inXs iloiim. 
i..i.MsL6o.

55.0Sb 
300.6058 
130.008 
147.75b 
345 00!>6 
133.50!>6

7Ll23.50o8
163.80!)ci 

68 U 3  2456 
230.5ÜK6 _________7
156 0056 l.ytkr.k.Äp.3 7
125.00K8
587.2556
12S.00o6 ................ . . 7
375.00v6 l.utk.8rsokv 7

25 352.2358
25

5
6
0

7 16

7
5 10 

10 
13

Äo.kis.uOrnt!7 
Äo.«Lsokin. * 
Vvn3m7rust 
Lelcsrt «.5. v, 
k8sst.83iins 7 
kintrLektkrk 7 27 
kissnv.XrLit * 
flosrk.fLrd. 
Äo.pLpisrkb. 
kIoXt.vresÄ. 
kn§l. V/oüv.
O.kc

Äo.Äo.8t.?r.
i.uoX.L8tsii.
l-ünsb.V/oks

500 080 
110006
121.0056 
22'7256

30475v6
148.0056

140.006 
104 2556 
171.5256
140.0006

471.0056 
199.1056
510.0056 
95 40b

N0.VV56 
5600>)6 
22.50K6 

159 0056 
163 0056 

8^138 8056 
' 152006 

124S05 
212 006

8010b 
208 0056 
188 7 0 /  
7S.30i)6 
95.V0K6 

115 25!>6 
59006 

16000b 
94 006 

250 00t>6 
257 56b 
12S.0Ü56 
196 266 
3610b

414.25b 
4K 154.006 
'  105.006 

32 006 
263.00b 
144.09K8 

7X110.0056

192 SOV 
136 SOM 
169 75v6 
122.3056 
125.006 
147.25b< 
16S2Sd

6̂11 0056 8okombur§. 0  
" 8okosninz . 5 

SokuvXsrt k! 9  
8ssdoeX8ok 7 
8ismsns61.! 7 
Zism.Lillsic. S 12^

7 32 
3
8

7 26
0

7 20 
0 

30 
7 11 

0 
7 10

üALkinssmr. 
« E s t ik Z  
«3§Äsd.6L8 
Äo. korxv. 

«LrisIcs.SZ. 
«LrisnkXotr 
XI.-f.XLppsI 
«XrmLtruds 
«e lM i-inÄ . 
«ixLOensst 
XlklsküninL. 
«ükik.krxv. 
kisptunLek. 
kisus8Ä.X.-6 
kiisÄsrl. XKI. ^  12 
kUtritiLdrik. ^  
X'orÄÄ. klsv.
Äo. Oummi . 
Äo.Ävts l..8. 
Äo.V/oillcsm. 7 
Odrvklkisd  ̂
Äo.kissninÄ. 
Äv.XoXsvric. 
cio.prti.2sm. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst-LXop 
OsnLd.Xupi. 
OtLvi-«insn 
Ottsns.kissn 
?3nr. 6slÄ. 
pauXssk «. 
pstsrsb.ki.8 

Äo. V.-X. 
potroiv. V.X. 
pkönix l.it.t.. 
KLVLN8d8p 7 
Nsioks1t«st 7 
»koin. 8rnlc.
Äo. «otLlbv. 
Äv.klLSS. 8v. 
Äo.LtLkIvrlc. 

127.5050 Äo.Vistt.inÄ.
Äo.Äo. Xlkv. 7  
8iobsoX«tv. ^
Ä. 0. kisÄol 
komdok ilütt 7 
kvsostk.prr. 
koritr. Krnlc.

Äo. 7ue!cor 
Kolks krÄs

176.0056 
311.7558 
120.MX^ 
440.0956

99.506
1380056

13.1056
305.00!)6
160.2556
65LSO

22500o6
2SÜ.L056
32S.a0v6

80.0056
247.0056 
156.0656 
115 254
276.2556 
176 005 
1.18255
185.2556 
164.00/ 
150.0356

281.00b
311.3056

Ziomsnskl.k 0  
81monius6Ii 7 
8pnnKönner 7 
8ouMstXir 7 
3pritbLnXX6 0  
3tsÄ1bvrx. K 7 
8t3kILklö!!ce 7 
8tsssi.0k.f. 7 
Ztstt.VuIXLN 7 11 

6

58.036 
100.036 
131.0956 
78.006 

13OV9.0056 
^130.0056 

101.306 
520 036 
78.006 

115.00/' 
412.0056

185 0056 KütZsrr Vc'X.
SLvks8ök7 
Lsneork. «. 
Lrrotti. 
Seksrinr. . 
8okl.sl.s03s 
8eki.prti.7m 
tt.8eknsiÄsr

M .0 0 5 6
81.7556

334.75KL
170.2556
84.1056

105.0056 
194.5056 
ISOOOoO
3S.S0K6 
92 5056 
98.506

143.0056 
93.50b
82.00K6 

202 0056 
152.036 
141.8858 
198.3056 
73.00d6 

107.2558

103.256
11.lrOo6
20.755c

157.02b
12.606

263.535
102.506
210.005

AollmelcVX. 7 
8to!b.7in!c-X 7 
8trLls8pisIIc 7 
Hfsoiclsnbrg 7 
Isi.ksriinsr 7 
Isltov-XLN. 
IsrrL X.-6.. 6 
Ir . Orvssek. 7 
Äo.k.8okönk 7 
Äo.kt kotOert 
Äo8r!«rÄost 7 
Äo.Äo. 8öckv. 
7outon.«!§b 7 
Ikslskis8tp 7 
fr.Ikom ss. 7 
7rLvksnd.7. 7 
UnionkLU^. 7 
O.Ä.l.1nÄ.8v. 7 
Vsrrin.pLp 7 
V.krl.frki.6. 7 
Äo.Oöinkv.p 7 
Äo.«örts!-W 7 
cic>.«etv.llll.0 
Äs. klieksiv. ^  
üo.7vpsnLV 
Viviorisfakr 0

98.00Ü
110.0056

184.0058
168.005
190.1056
153.056
215.0056

130 006 
138 306

VoeoI7si.0r.0 11 
Vo8tl.«3sok 7 30 
Vorvoki.p.O. 7 15 
liVonÄsrsrf 0  27 
WstsrsZIn. 
Äo.pr.-XXt. 

WstlsI.Osm 
IVösti.vr.InÄ 
Äs. Xupisr 
Äs. 8tLklv.
Äs. 8Ä.X.6. 

ViieXinLp.O. 
V/ivILilrÄtm
MiKsÜLSOM
Viitt. Oussst.
Äs. 8tLklrkr. 
VirsÄo «ä!r. 
LsokLuXrd. 
7siiror«sok 
IslistV/rlÄk

169.2556
123.5056 
144.90b
43 2 5 0  

224.00b 
218.75b 
U8.0S56
109 006
110 5056 
131.8056
363.0056 

84.2550
145 5056 
144.0058
177.0056 
1,840b  
13025d6 
139.0050 
136 0056
152.5056 
34.008 
96.006
87.005 
76.S06 
92.508

201.7556 
,25 0056
133.5056
230.2556 
87.58b

130 251)6
90.0056 

156 00b
170.0056 Z 2
136.2556 
3,0.0056 "  ^
93.0056 

150 3056
260.5056 
1802556
100.0056 
170 2556 -  ^  
600.0656
228.0056
338.005
204.5056

2.
s

Z
2
a
«

3  

2

§
s
a

-e s

2 2

117.00V
160.00b6
106.003
54.90b

95.0056 
N24»0d6
93.0056 

190L656 
195.0056
71.006
89.0056 

298 00v6 
227.0Sv6

^ 8vK88!!lvf8S
 ̂ Xmst. - ktt 8 7. 4 169.6056
öküsr. u.X 8 7. 4 M.825o6
XopsnkZ. 8 7. 5 112.356
tisssbon 14 7. 6
1.0NÄ0N . vistL 4 20.S0k>6

ÄS. . . 8 7. 4 20.476
«LÄf.U.8. 14 7. 4X 76.355
ksuvvklc . VlStL 4.216

 ̂ pLkis . . 8 7. 3 8122556
"M sn . . 67. 8 64.S7S6

8vkvsir. 6 7. 4X SOSOog
 ̂ 8tov!cklm 107. 4X 112.35b
 ̂ ItLl piätrs 10 7/ 5X 80LSd

" pstsksbe. 67. 5
^Lksek. . 87. 8 —

zs
-Z2-«»ßß

3

Z
s»

0
3a

»

a>

»
S»
Z
§

6o!ü. 8ildsr. örollkste»

äovsrsiLNs p. Ltüelc--------
20-frLn!c8-8tao!cs. 16.2S<^ 
ki.kuss.OolÄ plOOK.216.60b 

^ 21b^XmoriXLN. Kots», . 
knxi. kLnlcnotsn N.. 
frLnr.kLntco.lOOkr. 
Osst. kLotss 100 Xr. 
Kurs. kiotsn 100 k.
Äs. rott-Xu-. ^

20.40b
81.20b
64.70b

Llb.LSb

g ib t scbone kette l^suZe, is t tre i v o n  m m c is rv s r tiZ e n  ke im is c b u n Z s n »  

w 8b eso nc lers  v o n  L k lo r  u n ä  so nstigen  sebsrken Ltokken, ä e s b s ld

^  Z Ä r L n ü e r t  u n L L k ä c Il ie K . »
6 M ig  im  Q e d rs u c k l L rd L IU ic b  n u r  in  O r ig in a l-P a k e te n , n ie m a ls  lose. 

b l ^ l ^ I k c ^ t ,  üc O o . ,  ! ) t ) 8 8 k ! t . I ) O P P .  n»«in'>e» r»dr!il»nl«o »sck 6»» »nr>«u«i>t«i».

^ llin e il- nutz K ii iö k l-H lite  L 7 .
^stert. neue Plüschformen und Zutaten 
oUr Auswahl M u ffs  von alten Pelzen 
werden sauber und billig angefertigt.

Frau Bachestr. 16.

Schneider!»»
Mnscht in und außer dem Hause Be- 
'lyaftigung. Stratzenkleider von 7 M .a n . 
— Bäckerstr. 11, 4.

Llokorkrruiks
n A e n  es sicherlich nicht bereuen, rneins

»Air sotort vr. LriNkd'« äestill. LLkL- 
, iroM u , L ^lasoLs 50 k t.

"5  b e i :  Läolk Ä rlie r. v w § e r ie ,  B re ite -
S.

D̂ O ^ 0  ^ 8 6 e : Otto Atzttlltzr, Zentral-

D<-me. Angebote unter S v .p o ft-  
'«3orud Thorn 3. erbeten.
M Zöbl. Ossizierswohn. u. mödl. Zimmer 
^ ^ v o n  sof. zu verm. Junkerftr. 6. 
M b b l.  Z im m er, mit auch ohne Pens., 
- ^ S u  venn. M rm bethftr. 1V. 2.

TU Ml. MMmM
iO. zu verm. Attft. M a rk t  3 4 ,3 .3 uiöbl. Zim. sind v. sof. z. verm., Nähe 

^Gewerbeschule, ev.m. Pens. Grabenstr. 2

K>. LL"-'Ä> s
ö d - e v e n t ! ,  m it Burschengelaß, von sof.

- später zu vermieten. G raben- 
^ aß e  34, pß., gegenüber d. Theater.

Möbl. Zimmer niit Pensiorr
von sogl. zu verm. Seglerstr. 23. 2. 

wei gut möbl. Zimmer mit Klavierven. j 
zu vermieten Gsrbsrstr. 20 , 1.

G u t  iiiöSl. A i M l .  W .V ig k in g .  I
bill. zu vermieten B aderftr. 20, 3. r .

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

D!Lckv8 Leinn«. G. m. b. H.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etag»7 beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor  ̂
Handen. Näheres bei

M .  f s r s V ,  S ih i i iß r .  W .

Herrschaftliche

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Eniree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-Major Lvkntts 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten: auf Wunsch Pferdestatt 
für 3 Pferde.

ZL. Friedrichstraße 6.

2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten.

Culmer Chaussee 118.

V tt f t tz L iilis k ik liie l W i l i l n g .
3 Zimmer, Enlree, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11. 12 zu vermieten

Roferwrvflratze 1.

f i s c k e r  L  m c k e l

8teiüll Vs.WMU Wsii.

I r e i k r i e m e l l . ^

'H—  ------ —^
Wohnung:

3 Z im m er, Küche, m it Gasleitung, 
Kasernenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, P re is  340 M ark.

U M  l M ü M i i ,  K. M . b. 8 . ,
Mellicniirake 189.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

p i 'e t l e r ,  G raudenzerstr. 8 1 .

2. Etage,
3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 

Z vm. Hoheslr. 1. Tuchmacherstr.-Ecke.

Schulftraße 22,1. St.,
3 Zimmer. Balkon, Gas Bad u. Zube­
hör, event!. S tall und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.

Wohnungen:
Gerechtestraße 8/10. 2. Etage,
6 Zimmer, auf Wunsch auch Pfeidgslall,

Parkstraße 27, hochpt.,
3 oder 4 Zimmer, sämtlich mit Bade­
stube, reichlichem Zubehör, Gas- und 
elektr. Lichtanlage, von sofort oder später 
zu vermieten.

( l .  Fifcherftraße 59.

Wohnungen.
In  meinem Neubau,

Park- nutz Waldstrasze» - Ecke.
sind noch

2- und 3-
zimmer-Wohnungen

mit Badestube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten.

6 . 8 o x > M r t ,  W l l j t l .  5 8 .

MHHöb!. Z im m er mit auch ohne Pens. 
«V » zu vermieten Marienstraße 1, 3.

1 gut möbl. Z im ., 1. Ct., n. vorn, per 
1. 10. od. sp. z. vm., evtl. 2 Z im . m it 
Entree. W indslrake 5. 1.M . Zim. m. Pens. z. verm. Culmerstr. 1,1.

Gr. möblierte Zimmer,
geeignet für 2 junge Leute, billig zu 
vermieten Bäckerftrasie 3. pt. iM o h n u n g

in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Nerrftiidtifcher M a rk t  20, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

M u t  möbi. Z im m er nebst Kabinett auf 
d  Wunsch Burschengel. vom 1. 10. zu 
vermieten Strobandstr. 12. Laden.

V W M W
von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

O s r t  k - rs u s s ,
P arkftrake 18.

LkMkMsir. W
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sost 
zu vermieten.

Baugeschäft p r l l r :  L r m o ,
C uiw or Chaussc 4S.

F M "  W o h n u n g e n ,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, Waldauer- 
stratze 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von V k r .r 'lV l.

und vlerzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
Mellierislratze 101. 3-Zimmer-Wohmmg

mit Loggia von sofort zu vermieten.
Schrrlstrake 2V.Wohnung,

5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

H ir lk rL r 'lL , Brom bergerflr. 41.

Ei>» möbliertes Zimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten.

Talftrake 2V.

3-4-Zimmer -Wohnung
mit reichl. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. Zss«rrrir»,ni», Schmiede- 
bergstr. 3, 1 T r ., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdeställe m»d Wagenremise 

und Heller grotzer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

wi. Zim. sos. billig zu verm. Bäckerstr. 6.2.
M u t  möbl. Z im m er, eventl. mit 

Burschengelaß, sofort zu vermieten. 
Wilhelmstr. 11, 2, rechts, gegenüber der 
Artilleriekaserne
f r e u n d ! ,  mödl. H interz., evtl. m. Pens., 
V  sofort zu verm. W ilhelmstr. 11.2, r .
^D-Aimmermohnung mit Gas und Äad 
o  für 474 Mk., eine 2-Zim m erm ohn. 
für ILOM.v.sogl.z. vm. krank, Parkstr.20

1 .  Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talftratze Sv.

M i « k  » h n « ,

 ̂ Berfetzungshalber
4 Zimmer, Eniree, Zubehör s o f o r t  zu 
vermieten. Jakobst-osze 13.

2 Stuben und Küche
zu vermieten Strobandstr. 24.



Bekanntmachung.
Bei genügender Beteiligung wird 

im Jahre 1913 in Thorn oder in 
Graudenz ein staatlich er U n te r -  
richtskursus fü r  D am p fk esselh eizer  
abgehalten werden.

Meldungen zur Teilnahme sind unS 
b is  zu m  1 5 . N o v e m b e r  d . J S .  
einzureichen.

Nähere Auskunft wird in unserem 
Geschäftszimmer 22 erteilt.

Thorn den 7. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 16. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr,
werden wir vor dem Hause W e in b erg - 
s traße 19

N achlatzsachen,
w ie Spinde, Betten rc.,

meistbietend versteigern lassen.
Thorn den 10. Oktober 1912.

Der Magistrat.
Nizeililhe Miintuiiilhliils.
W ährend der Z eit vom 1. bis Ende 

Septem ber 1912 H nd:
9 Diebstähle,
1 Zechprellerei, 

zur Feststellung, ferner: 
in 6 Fällen liederliche D irnen, in 5 
Fällen Obdachlose, in 4 Fällen B ettler, 
in 10 Fällen Trunkene, 5 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs, 

zur Arretierung gekommen.
I n  den Gasthäusern waren 3819 

Frem de gemeldet.
I n  der gleichen Zeit sind folgende 

Fundsachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt w orden:

a )  im  F u n d b u re a n  v e r w a h r t :
1 Damenschirm, 1 Damengürtel, 1 schwarze 
Ledertasche, mehrere lose Schlüssel, 
1 Wasserglas. Quittung-karte für Joseph 
Wengerski, Dienstbuch für Emma Linde­
mann, 1 Zahlungsbefehl, 2 Portem onnaies 
mit kleinem In h a lt, 1 Taschenmesser, 
1 Schlüsselbund;

k )  in  H ä n d e n  d e r  F i n d e r :
1 Gewindeschneide, abzuholen bei M orenz. 
Grabenstraße 38, 1 Sportmütze nebst 
Sportweste, abzuholen in der eoangel. 
P räparandenanstalt bei F rau  Freder, 
1 Handtasche mit In h a lt, abzuholen bet 
Iim m erm ann, Elisabethstr. 3, 1 Herren, 
fahrrad, abzuholen auf der Polizeiwache. 
1 Karton mit Wäsche re., abzuholen bet 
F rau  Much, Bäckerstr. 18, pt., ein M im- 
dungsdeckel 8 76, abzuholen bei dem Päch. 
ter Koslowski, Weißhöserstr. 64, mehrere 
leere Säcke, abzuholen bei Mikulski, 
Mellienstr. 98, 1 Petroleum -Faß, abzu. 
holen bei M agga, Bäckerstr. 3, 1 Herren­
fahrrad, abzuholen bei Kantinenpächter 
S trehlow , neue Insanteriekaserne Rudak, 
1 Portem onnaie mit In h a lt  und F ah r­
radschloß, abzuholen bei Restaurateur 
Fisch, Culmerstraße, 1 Zentner Kartoffeln, 
abzuholen bei dem Arbeiter Johann  
Wojnecki, Tuchmacherstr. 11, 1 Kinder­
wagen mit Blumentöpfen, abzuholen bei 
der Besitzersfrau Zuse in Bachau, 1 Käfig 
Mit Hühnern, abzuholen bei dem Tischler 
Nowakorvski, Graudenzerstr. 7S;

o )  Z u g e la u fe n , zugeflogen :
1 getigerter Jagdhund, abzuholen im 
Viktoria-Hotel, 1 großer gelber Hund, ab. 
zuholen bei dem Eigentümer Teschke, 
Gartenstr. 6, 1 Ferkel, abzuholen bei 
Dahlmann, Kirchhofstr. 61 ,1  kleiner Hund, 
abzuholen bei dem Kürschner Schulz, 
Coppernikusstr. 24, 1 Zwerghahn, abzu- 
holen bei der Oberschwester im Wilhelm- 
Augusta-Stift.

Die Verlierer, E igentüm er und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst. 
anweisungvom27.Oktober1899(Amtsblatt 
S eite  395/99) binnen 3 M onaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen.

Thorn den 9. Oktober 1912.
D ie  P o liz e i-B e r w a ltu r r g .

K iicheillieseriiiig .
D ie Lieserung des B edarfs an 

Verpflegungsgegenständen für die 
Küche des 1. B ata illons 1. rvestpr. 
FußarL.-Regiments N r. 11 und für 
die Küche der Besp.-Abt. für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis Ende 
Oktober 1913, ebenso die Verpach. 
Lung der Küchenabfälle für denselben 
Zeitraum , soll vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind postmäßig 
verschlossen nach dem durch die B e .  
dlngungen vorgeschriebenen Muster 
mit entsprechender Aufschrift ver- 
sehen
b is  r i .  S tto b er i s i r .

6 Uhr abends,
an das unterzeichnete Bataillon ein. 
zusenden. D ie Lieferungsbedingungen  
Liegen auf der Kasernenwache der 
Fuhart.-Kaserne zur Einsichtnahme 
au s.

Thorn den 8. Oktober 1912.
1. Bataillon

1.westpr.Zutzart.--Reg1§. Nr. 11

A u t o m o b i l -
F a h r t e n

aus lebe Entfernung unternimmt in m o. 
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung
H i .  O v s l o k l ,

T ho rn S  ältestes und  g rö ß te s  S p e z ia l­
geschäft d ieser B rauche , 

C o p p ern ik u ss tr. 30  u . G ra b e n s tr . 20 .

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.Sans 8vLLvfvr,,„W...

seit langen Jah ren  vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für
^ fc h in e n b a u . E lek tro techn ik , M o -  

to ren , A u tom ob ile .
—  22 jährige P rax is — 

Darrzig. Hansaplatz 7, Telephon 1739.

Matikhrmii Schu!:
arbeiten ».Nachhilfe. Elisabethstr. U . S.

B e k a n n t m a c h u n g .
D a s Christfest naht heran. E s  ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 

denen an diesem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von  
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. A llen soll beschert werden. D a  
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Lkebestatigkeit 
eingreifen und sich dieser Aermsten der Armen annehmen.

Zu diesem Zweck soll auch in diesem Jahre a m  F este d er  A lle r ­
h e il ig e n , F r e it a g  den  1 . N o v e m b e r , in den hiesigen katholischen Kirchen 
nach dem Gottesdienste e in e  K ollekte zum besten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputierten abgehalten werden, um demnächst einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der notwendigsten 
Kleidungsstücke rc. ein frohes Christfest bescheren zu können.

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tadt so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste N ot zul'mdern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr zur 
Verfügung stehenden M itteln nicht in der Lage ist, diese M ehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schmäle- 
rung erfahren.

W ir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen bei deren bewährtem Wohltätigkeitssinn und 
christlicher Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekte 
den gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, Armendeputierten und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete G e. 
schenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücks, zur demnächsttgen V er­
teilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 3. Oktober 1912.Der Magistrat.

M M '-ZklonM Iki!,

OekrÜmmter
»Orkana-Ltakst-

kkortleu.

vlLevarmisrt, bester v. bII1i§- 
! stör Lrsat» kür H olr- u. Liseu- 
j pkosten, obue ckorev UaobteNv 

r a  besltreo, beckark keine» 
^.vstrlakss. kault nlobt, ist von 
unbexrenrter LlaltbarkeiL. 
R eparaturen ansxesoklossvn. 
Oeeixnet kür Lauvpkosten, 
VfSsekvpko»ten, LarriLren» 
OaternevpkLblo, IV ^v e isv r, 
Vfarnunxstakeln, Oberbau- 
pkLbl«, Orevssteinv u»v. Von 
xrüsstsr ^Vlektizksit kür keuob- 
tev vvck »nmpklxev Locken, 
tü r  Viebkoppeln, LoesxLrten, 

Lübnerköke o»M.

Llvkoruux Komplettor 
2 L u u v .

2 o m o v tp l» tteu .

Oekrüm m ta 
»Orkan «-vrabt» 

xaunpkoiteL.

B W M Z

krWtzckM

O r s m t s e k e n  ^ V x r . ,
L reis Tborn.

Lost- nnck Labvstatiov. 
Drabtraunxkosten Lernruk Deldltseb U r. 3. Orenrstelne.

k A b e r s i  u - c k 6 M .V s 3 s c k l M s E
L p s r i a l  - O a r c k i n s n  - M L s O k s r s i

Appretur nacb Llausner .̂rt
Klli'lünöllbivpfel'ki auMsotiilisii miilioiopdkti'ikd 

IVleob. lep p iok  - Klop^verk 
Ikorll. N8U8täS1. Asrlrt 22.

L e n K e n d e r ß s r

L troi»«-
ISrUrsUs

T  -s

lOläM Mkd 8i«?
I l r u S i »  L L v

Leins ''kVs.tts mskr. 2ur VvrbütruiZ' unä LsssitiAun^ aller 
OkrsnItzLäen, kovls rrur Lrböbuv^ äsr OebÖrkratt äis Os- 
bürbülsv Last uirsiebtiieb 211 trapsn, ^akrslans
branebbar. kreis nur 3 Alk. pro kaar franko» Lsiren Vor- 
vinsenänns oäer ^aednadme 80 kk§. meiir. Oedraueks- 
an^eisnnA M-atis. vanksedreiden. Bestellen 8ie sokort.

N e l n r .  O .  b l s o d e r ,
Slvrlrt« Z. t8vkL., Lonsnlstrasse 24.

ü o n lü e u k z c h e  e r e t M a n z t s i t .
f i l l s k  Lborn.

Zernruf -  Breitestr. 14.
Bis auf weiteres verzinsen wir

v e p M r n g r lS tt
bei täglicher K ü n d ig u n g .....................mit 3'>4 °>g
» monatlicher Kündigung.................... ........ 3 ^
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  „ 3^
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4 °jo

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

MW-Mki» U AN
E. G. m. «. H.,Brückenstratze 13.

M  M itg lieder lind N ilh im W e d e r :
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung 

Heimsparkassen.

N u r  siir M itg lie d e r:
Ausführung sämüicher im Bankverkehr üblichen

Mchäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Alitverschluß des Mieters von 3 Mark an 
..................- -  pro Lach und Jahr.

D e r  V o r s t a n d .

k r v s l a n  S ,  L r v lk n r x e r  8 t i  » 8 » s  4 8

1903, kür 6Le !
PrSm sner- u . so^vie rum Eintritt I
in 6ie Lskulnris einerlrover. Oevranstalt. gs^sssN O L
P sn rsv n sr . Halbjäkrl. Ovmnasial-u. BeAal^mnasial- berv. 
Oberrealsetiulknrse von Quarta dis Oderprinra. — Bisder j

SS? P F L V  kdikurisittei,
darunter 1iV v s m s n , 1 Lteusrenpernnmsrar, Z8 kür G i, 77  kür! 
u  l ,  SS kür s » ,  1S die eines ? r o -!
uvnivasiums.Nsalprosvmnasiums.od.einerRsalsokuIs, 73 k ln -  
f>8I,rigS,1SSkarUU,49kür0III.10kürIIIII,SkürIVn.ir'äkllrivk. 
Seit 1911 auvk kür die Pi-emsns,-- und >
b«»on«kar» O a t t l ö i i a u i  s v  U dU ueisn!snprU »ung.

1S 12  bestanden bisker LV prLN», darunter 1S LbUui'isnksn  ̂
(unter ibnonSvamen),10  v r lm u n sr , 12  G d s i-s sN u n a s itsr ,! 

11 und 2L LInjSkrig«.
P i«»p «k » . 7 s l s p k o n  1 1 S S 7 .

' U «Ä- U V»ÄI!'
empkedle

gross« Auswaiii sl!«r Sorten

L o k u t i W Ä r S L L
in bekannter 6üts.

V .  I s s k u l s k » ,
Arkurisr SornrriM srsnksus. 

keelle Seälenung! »ilässigs ?rsisv!
k. 8. kleine Lbslrau, xeb. 8247»da, ist, vns trüber 

jabreianF Lm RLtkausxesebLkt, so aneb jetrt Lw obigen 
6esekLtt ILti^______________  ________________

b l s i n t z  k r e u  

b s l r ü g i
. rlck selber,

viere Kecknung reigl mtr'z Klsr, 
Lckuk^erk spröck, veröorbne Geiser — ,
v̂ei! sie obne Lrckal ver t 

§ckuk-^reme

rvm N«ed,re!«t,nen.

BW" Jetzt beste Ppanzzeit "MH
für Obstbaume, Beerensträucher, Zierdäum e und ZlerstHuchex, sowie alle

B aum arten.

katdkv L Sokv, Praust bei Davzig, 
Baumschulen,

Maffenanzucht von Obst. und Zlerbäum en, Beeren-, Frucht- und Ziersträuchern, 
Koniferen, Rosen, Erdbeeren und S tauden . Versand nach allen Gegenden. 

Neue, ausführliche Verzeichnisse aus Wunsch kostenlos.

Guten, kräftigen, bürgerlichen

M i t t a g s t i s c h  « .  
A b e n d e s s e n

empfiehlt das
Pensionat Araberftr. 4. 1.

ÄülktM N M  W M ll
zur Benutzung. Ä1. M a rk ts tra ß e  7.

D am ou-L L rls  eLtkernt »vkm vrnlo»  
k rrlvor „ock in". L 1,50 LL.

N u r be i: LüoU  M ajo r, v roxerie , L rei- 
»ts^rasse 9.

Mein großesEarmeschöst
befindet sich jetzt

M ü e rf tm ß e  N .
A S " Ecke C n p p e rn ik u ss tra ß e .

S arg-Fabrik  und erste Bautischlerei, 
_______ Graudenzerstraße 1/7. ^

E esch W - Luxus- und 
P lan w ag en .

1 alter, gut renovierter

Hawverdeckkmgerl,
sowie verschiedene

ArbeiLswagen
offeriert

VMWLZm, Hilßköbsskr.
H ohensalza, Kastellanstraße 27. 

s Günstige Zahlungsbedingungen._ ^

A e l i W 2 8 . i i . Z 8 . 8 « e r M
S L U p o l a r -

ü e l ä l o t t ö r i o
200 000 böse 7770 Oevirme 

im Letrs^e von lViarkA r o o o o
O o w L u n p ra s r

V L M S V  
3 K V M

m s o o

A.

I».

U8>v.

bei äsn botterieeinnekmer'n W 
unck cken äurck ?1»küts kennt- j 
lieben Verkaulsstellen ru liaden.

Alollinr, Nsnnover-VerUn V., j 
lEnnöstr. 4. Ixrss-VorlriöbsxessU- 
»ckstt, SsrUv ^  Ztondijouplarr 2.

p u p N S N  - SLLmZK
F ris e u r ,

B achestr. 2 und S chukm acherstv . 12^

In veriülllfktt

Frisiere Dame«
in und außer dem Hause.

ü r L e K k v l L ,  Mellienstr. 114.st eüe der ^Presse".

V e r k a u f .
4 Schwäne, je 10 Mk.,

hat abzugeben
Thorn den 10. Oktober 1912

Berschönerungs-Berein Thorn.
E in  g u tg eh e n d es

krankheitshalber sofort zu' verkaufen. Zu 
erfragen bei

c k fa ib lo rr^ k L , Bergstraße 22a

Bkttgkstkllm.SkiNiiiiiftSksiiliitriltzt
n»d 6 Stühle

billig zu verkaufen. M e llien s tr. SS, pt-
200 Zentaer veste

C M - W l i c k l l
verkauft billig

8 .  Q ü n l k s r .  R n d a k

Kerllius
VN z u U - S M e i  m r .

Riesen - Peking - Enten,
Erpel 5—6, Ente 4 M ark,

Bronze - Puten,
—  Hähne 10— 12, Henne 6 M ark, —
gesp. plqinouth-Rocks,

Hähne 5—6, Henne 4 Mark. 
Langjährige Relnzucht, gegen Nachnahme.

Zrau 0. kiesvdol,
G r .  T hkem au, Post u. B ahn Pleffen W pr.

D o m ä n e  P a p a «
bei Wrstzlawken

hat einige überzählige

A M s M e
abzugeben.

HmiAilliAsNchchas
nebst P se rd e s tä ü eu  sortzugshalber z« 
verkaufen. ^  N äheres in der Geschäfts»


